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Bormort. 


Schon feit längerer Zeit fühlte man in unfern Ge— 
- meinden in Baden das Bedürfnis eines neuen Formular- 
buches, da das alte bisher gebrauchte einesteils nad) 
Snhalt zu mangelhaft und wenig zweckentiprechend war, 
andernteils auch nad) Form und Sprade den Anforder- 
ungen unferer Zeit nicht mehr entjpricht. Und das pfäl- 
zifhe, im Sahr 1852 von 3. Molenaar herausgegebene 
Formularbuch ließ fic deshalb nicht in unfern Gemeinden 
einführen, weil dieje in verjchiedenen Punkten eine andere 
Verfaſſung haben als die rheinpfälziſchen. 
Aus dieſem Grunde wurde bereits vor zwei Jahren 
bei einer Aelteſten-Verſammlung zu Helmſtadt die Sache 
zur Sprache gebracht, und nach gemeinſchaftlicher Bera- 
tung vom Aelteſtenrat die Abfajlung eines neuen Formu— 
larbuches bejchlofjen und damit der Unterzeichnete beauf- 
tragt. Nachdem der Entwurf fertig war, wurde derjelbe 
jämmtlichen Aelteſten zur Einſicht zugefandt, und von 
einigen derjelben Abänderungen und Zuſätze vorgefchlagen. 
Auf der Weltejten » Berfammlung am 2. März Diejes 
Jahres (1876) wurde nochmals der Entwurf durchberaten, 
die Fajjung dieſes neuen Formularbuches endgültig felt- 
gejtellt und dann der Beſchluß gefaht, dasſelbe dem Druck 


IV Vorwort 


zu übergeben und zum Gebrauch in unſern Gemeinden 
einzuführen. Man hielt jedoch für paſſender, demſelben 
ſtatt „Formularbuch“ den Titel „Leitfaden. zu geben. 

Bei der Bearbeitung diefes Leitfadens hat man beim 
ersten Zeil, die Gebete enthaltend, bejonders Das oben- 
genannte pfälzifche Formularbuch benüßt, aus dem die 
meiften derjelben entnommen find; ebenfo die Gebete bei 
Beerdigungen. Beim zweiten Teil, der Die gottesdienit- 
lihen Handlungen enthält, wurden hauptſächlich die auf 
diejelben Bezug habenden ſchriftlichen und Hinterlafjenen 
Arbeiten des vor 2 Jahren heimgegangenen Aeltejten 
Chriſtian Schmutz zu Rappenau benüßt; jedoch wurde 
alles Wahre und Wejentliche des alten Formularbuchs 
beibehalten. Das Unrichtige aber hat man abgeändert, 
und 3. B. jtatt „bejtätigte Diener” Aeltejte, und jtatt 
„beitätigte Aelteſte“ (Allmofenpfleger) Diakonen ge— 
jagt. Ebenſo konnte die alte Form der Berlobung nicht 
mehr beibehalten werden, da diejelbe fait einer fürmlichen 
Trauung gleihkommt. Bei der Trauformel mußte be- 
jonders wegen dev nun allgemein eingeführten Givilehe 
darauf Rückjicht genommen werden, die Stellung unferer 
Gemeinden derjelben gegenüber auseinander zu jegen und 
darzulegen, in wie fern wir uns der Givilehe willig unter- 
ziehen können, ohne unjer Gewiſſen zu verlegen und 
unjern Grundfäßen etiwas zu vergeben. 

Bei der Taufhandlung wurde zwar die ———— 
Weiſe beibehalten, jedoch in der Hoffnung, daß ſich mit 
der Zeit in Bezug auf die Erforderniſſe der durch die heil. 
Taufe in unſere Gemeinde Aufzunehmenden eine dem 
Worte Gottes gemäßere Erkenntnis und Ausübung Bahn 


Vorwort V 


brechen werde. — Bei der Gemeindeunterſuchung (Um— 
frage), beim heil. Abendmahl und der Gemeindezucht 
N wir für gut erkannt, das Wefen und die Bedeutung 
der. Sache der Form voranzuftellen und unmahre, in Got- 
tes Wort nicht gegründete, irrige Auffaffungen zu berich- 
tigen. Ebenfo haben wir nad) Gottes Wort für gut und 
richtig erkannt, nad) Umftänden und Berhältniffen die 
Einſetzung von Aelteſten, Lehrern und Diakonen ins Amt 
auch) ohne Los erfolgen zu laſſen. Da in neuerer 
Zeit. auch vielfach gewünſcht und gerne gejehen wird, 
daß verjtorbene Glieder unserer Gemeinden von den eige- 
nen PBredigern beerdigt werden, jo wurde diefem Peit- 
faden au eine Anmweifung zu Beerdigungen nebjt den 
dazu gehörigen Gebeten beigefügt. 


VUeberhaupt wurde bei der Verfaſſung diefes Buches 
nad) Gaben und Kräften darauf Nückficht genommen, 
dem Bedürfnis möglihjt Rechnung zu tragen, und den 
mehr gejeglichen als evangelischen Geiſt des alten For- 
mularbuches zu vermeiden. Wir wiſſen zwar wohl, daß 
auch. diefes neue Formularbuch oder Leitfaden, wie über- 
haupt alles menfchliche Werk, unvollkommen, mangelhaft 
und Stückwerk ijt. Allein dieſe Einficht konnte und durfte 
für uns kein Grund jein, die Herausgabe und Einführung 
diefes Buches zu unterlafjfen und gegen unfere Heber- 
zeuguna das Fehler- und Mangelhafte des älteren Jor— 
mularbuches fortbejtehen zu laſſen, wie jeder Einjichtige 


wohl: zugeben wird. Wir konnten diefes Werk auf Grund 


der heil. Schrift um jo freudiger unternehmen, da wir uns 
auch in dieſer Beziehung mit den vor einigen Jahren 
heimgegangenen beiden Aelteſten Chrijtian Schmuß von 
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Rappenau und Ulrich Hege von Oberbiegelhof in Ueber— 
einſtimmung wiſſen. Indeſſen wollen wir nicht mit denen 
rechten, die in einſeitigem ſtarren Feſthalten des Alten, 
ſich jeder beſſeren, fortſchreitenden Erkenntnis verſchließen 
und die Jorm für das Weſen der Sache ſelbſt halten. 
Wir können uns aber auch nicht durch ſolche abhalten 
laſſen, durch Gottes Gnade von Erkenntnis zu Erkennt 
nis, von Licht zu Licht, von Leben zu Leben fortzufchreiten, 
bis das Stückmwerk aufhören und das Bollkommene er— 
reicht jein wird. | 


Ueber die Frage, ob ein folches Buch als Leitfaden 
für Prediger überhaupt notwendig und nüßlich ſei, können 
wir wohl hinweggehen, da dieſes ſchon längjt ein Bedürf— 
nis in unjern Gemeinden geworden ijt. Darüber dürfen 
wir jedoch nicht ıweggehen, daß dasjelbe nur dann nüßlich 
und jegensreich fir unfere Gemeinden werden kann, wenn 
es als ein Mittel zum Zweck, nicht aber als der Imeck 
jelbjt angejehen und behandelt wird. Sn letzterem Falle 
würde Dasjelbe mehr ein Hindernis als ein Jörderungs— 
mittel im Ringen nad) dem vorgejteckten Biel werden, 
welches uns vorhält unfere himmlische Berufung. Denn 
nur der Geilt jchafft die Formen, nicht aber die Formen 
den Geiſt. Wir jehen daher auch diefes neue Formular- 
buch, wenn man es jo nennen will, wie auch in dem Vor— 
wort des alten wahr und treffend gejagt ijt, nur als ein 
Hilfsmittel für junge oder neuangehende Aelteſte und 
Lehrer an, ohne den Geijt folcher binden zu wollen, die 
eine tiefere Einficht und beſſeres Gejchick in der Be- 
handlung der geijtlihen Handlungen in der Gemeinde 
haben, obwohl es immerhin gut ift, in derjelben nad) 
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einerlei Regel einherzugehen in dem Glauben, den mir 
von unjern Vätern überkommen haben. 

Möge nun aud) diefes Buch den Aelteſten und Pre— 
Digern unjerer Gemeinden als ein Leitfaden und zur För- 
derung der Einheit bei den gottesdienjtlichen Handlungen 
in der Gemeinde dienen: „Bis daß wir alle Hinankommen 
zu einerlei Glauben und Erkenntnis des Sohnes Gottes, 
und ein vollkommener Mann werden, der da fei im Maße 
des vollkommenen Alters Chrilti;" und wir nicht mehr 
bedürfen jolcher äußeren Hilfsmittel, jondern das Gejeß 
des Geijtes in aller Herzen gejchrieben jteht. 

Sn Bezug auf die vorkommenden Druckfehler werden 
die Lefer auf die Berichtigung auf der lebten Seite 
verwieſen. | 

Reihen, im Oktober 1876. 


U. Hege, Aelteſter 
im Namen und Auftrag unjerer 
Weltejten-Berfammlung. 


WVorwort zur zweiten Auflage. 





Als die erſte Auflage unſeres Leitfadens zur Neige 
ging, ſtand ſeine fernere Notwendigkeit und damit ein 
Neudruck außer Frage. Sp gut aber auch und ganz auf 
biblifher Grundlage ruhend unfer alter Leitfaden gemwejen 
iſt, jo zeigte. fich doch im Laufe der Jahre, daß eine Durch— 
jiht nötig und teilmweife Aenderungen und Ergänzungen 
nicht zu umgehen waren. Mit der Bearbeitung der neuen 
Auflage wurden vom Weltejtenrat mehrere Brüder be— 
auftragt. Ihre Vorſchläge wurden in verjchiedenen. Siß- 
ungen der Ueltejtenverfammlung durchgejprochen, jo daß 
der Leitfaden wie er heute vor uns liegt, in allen feinen 
Zeilen dem Welteitenrat zur Kenntnis gebracht wurde 
und auch deſſen völlige Zuſtimmung gefunden hat. 


Grundjäglid it das Buch das alte geblieben. Sn 
betreff der Taufe, Bejuhspredigt und Abendmahl konnte 
mandes in weniger Worten gejagt werden, einiges mußte 
der heutigen Praris gemäß berichtigt und neu formuliert 
werden - um unfere Grundjfäße mehr zur Geltung zu 
bringen. Auf die Notwendigkeit eines dem Taufunterricht 
vorangehenden Unterrichts unjerer Kinder wurde in einer 
Fußnote hingemwiefen. Eine wejentliche Verkürzung erfuhr 
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das Bud durch Weglaffung der meilten Gebete im 
eriten Zeil. Diejelben wurden in der Braris wohl Raum 
gebraucht. Beigefügt wurden Dagegen die an Gidesitatt 
gegenwärtig für das Gelübde der Mennoniten gejeßlic) 
geltenden Formeln in Baden, Württemberg, Bayern u 
Preußen. 

Möge unfer Beitfaden auch in feiner etwas —— 
ten Form unſeren Aelteſten, Predigern und Gemeinden 
ferner zum Segen gereichen. 

DER im Mai 1921. 


Ph. Hege, Aelteſter 


im Namen und Auftrag unſerer 
Aelteſten-Verſammlung. 
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Das apoftoliihe Glaubensbekenntnis. 


Sch glaube an Gott den Bater, allmächtigen 
Schöpfer Himmels und der Erde. 

Und an Jeſum Chriftum, feinen eingeborenen 
Sohn, unferen Herrn, der empfangen ift vom heiligen 
Geifte, geboren von der Sungfrau Maria, gelitten 
unter Pontio Bilato, gekreuzigt, gejtorben und be— 
graben, niedergefahren zur Hölle, am dritten Tage 
wieder auferjtanden von den Todten, aufgefahren gen 
Himmel, fißet zur Rechten Gottes, des allmächtigen 
Baters, von dannen er kommen wird, zu richten Die 
Lebendigen und die Toten. 

Sch glaube an den Heiligen Geift, eine heilige 
allgemeine chriſtliche Kirche, die Gemeinjchaft der 
Heiligen, Bergebung der Sünden, Auferjtehung des 
Leibes und ein ewiges Leben. Amen. 








Bibliſche Sprüche 
zum gottesdienjtlichen Gebrauch nebit 
dem Gebete des Herrn. 


A. Beim Auftritt. 


Die Gnade unſeres Heren Jeſu Chrijti, die Liebe 
Gottes und die Gemeinfchaft des heiligen Geiſtes jei 
mit eud) allen. Amen. 

(2. Kor. 13, 13.) 


Gnade ſei mit euch und Friede von Gott, unjerem 


Bater, und dem Herren Jeſu Chrifto. Amen. 
(2. Kor. 1, 2.) 


Gnade, Barmherzigkeit, Friede von Gott, dem Vater, 
und von dem Herrn Jeſu Chriſto, dem Sohne des Baters, 
in der Wahrheit und in der Liebe, ſei mit euch! Amen. 

(2. Soh. 3.) 


Das Lamm, das erwürget it, ijt würdig zu nehmen 
Kraft und Reichtum und Weisheit und Stärke und Ehre 
und Preis und Lob von Gmigkeit zu Ewigkeit! Amen. 


(Dffenb. 5, 12.) 
1 


2 Biblifche Sprüche nebft dem Gebete des Herrn. 


Unfer Anfang gejchehe in dem Namen Gottes, des 
Baters, des Sohnes und des heiligen Geijtes! Amen. 
Unfer Anfang geihehe im Namen des Herrn, der 
Himmel und Erde gemadt hat! Amen. 
Gnade fei mit allen, die da lieb haben unjern Herrn 
Jeſum Chriftum unverrüct! Amen. 
(Epheſ. 6, 24.) 


B. Der apoftolifche Friedenswunfd. 


Der Friede Gottes, welcher höher iſt, denn alle 
Bernunft, bewahre eure Herzen und Sinne in AR 
Jeſu! Amen. 

(Philipp. 4, 7.) 


C. Der Segen. 

Der Herr jegne euch (oder uns) und behüte euch. 
Der Herr lajje fein Angeficht leuchten über euch, und jei 
euch gnädig. Der Herr erhebe fein Angeficht über euch, 
und gebe euch Frieden! Amen. 

(4. Moje 6, 24—26.) - 


D. Das Gebet des Herrn. 


Unjer Bater in dem Himmel. Dein Name werde 
geheiliget. Dein Reich komme. Dein Wille gejchehe auf 
Erden wie im Himmel. Unjer täglid) Brot gib uns heute. 
Und vergib uns unjere Schulden, wie wir unjern Schul— 
digern vergeben. Und führe uns nicht in Verfuchung, 
jondern erlöje uns von dem Böen. Denn dein ijt das 
Reid), und die Kraft, und die Perrſſcheen in Ewigkeit. 


Amen. 
(Math. 6, 9213.) 


Gebete. 


Gebet vor der Predigt. 

Herr Gott! Du bilt ein Licht und in dir ijt keine 
Finjternis. Du haft deinen eingeborenen Sohn in Die 
Welt gejandt, auf daß, wer ihm nachfolgt, nicht in Finiter- 
nis mwandle, jondern das Licht des Lebens habe. Sende 
denn aud) an diefem Morgen dein Licht und deine Wahr- 
heit, daß fie uns leiten, und laß das Wort, welches 
heute unter uns verkündigt wird, unferes Fußes Leuchte - 
und ein Licht auf unjerem Wege fein. Entdecke uns durd) 
deinen Geilt den Zujtand unferer Herzen; vernichte unfere 
Eigenliebe; zerjtöre allen Selbjtbetrug in uns; demütige 
uns, Damit du uns erhöhen könneſt; reinige uns von 
aller Befleckung des Fleifches und des Geiltes, auf daß 
du mit deinen guten und vollkommenen Gaben uns er- 
füllen, und jelber in uns wohnen mögelt. Verkläre uns 
in dein göttliches Bild, und laß deine überjchwängliche 
Erkenntnis in uns ſchon hier den Anfang des ewigen 
Lebens werden. Lege einen reichen Segen auf dieſen Dir 
geheiligten Tag. Wirke durch deinen Geilt kräftig an 
allen, die heute Dein Wort verkündigen, hören und lejen; 
laß dich aud) an denen, die dein teures Evangelium gering 
achten, nicht unbezeugt, damit dein Name geheiliget, dein 


* 





6 Gebet nach der Predigt 


Reich ausgebreitet und das ewige Heil vieler Seelen ge— 
fördert werde. Grfülle unfere Bitten, o himmlifcher Vater, 
um deines Sohnes, unferes Herrn Jeſu Chrifti willen. Amen. 





Gebet nach der Predigt. 


Mir loben und preifen dich, gütiger Gott und Bater, 
für deine große Gnade, daß du auch heute unfere Seelen 
durch dein Wort unterrichtet, getröftet und erbauet haft. 
Wie reichlich Haft du uns von Tugend auf bis hierher durch 
das Evangelium deines Sohnes gejegnet! Dein Wort 
it vollkommen und erquicket die Seele; Deine Ber- 
heißungen find tröjtlid” und erfreuen das Herz; deine 
Gebote und Zeugnijfe find unjer Licht auf dem Wege 
durd) die Zeit zur Ewigkeit. Heiliger Vater, heilige 
uns in deiner Wahrheit. Hilf uns die ſeligmachende Er- 
kenntnis, welche du heute wieder in unjere Herzen ges 
pflanzet haft, gemwiljenhaft bewahren. Stehe uns durch 
deinen Geijt mächtig bei, daß wir den guten Vorſätzen 
getreu bleiben, Die wir vor Deinem heiligen Angsjichte 
gefaßt haben. Gib, daß die feligen Früchte des aehörten 
Wortes in unjerem ganzen Leben fie) zeigen, und laß 
uns dann auch unter den Leiden dieſer Zeit in dir unfern 
Troft, bei dir Hilfe und Rettung finden. Denn du ver— 
läjfejt die nicht, die auf Dich trauen; du fegneft die, welche 
dic) lieben. So fei denn dein Wort unferes Herzens 
Wonne in guten und böjen Tagen, bis wir nach) den 
Prüfungen diefes irdischen Lebens in dein himmlifches 
Reich) eingehen, wo mir dich mit den Engeln und 
Seligen loben und preifen werden immer und ewiglich. Amen. 


Zweiter Teil. 


Handlungen. 





I. Predigerwahl. 


A. Wahl eines Predigers. 


(St in einer Gemeinde die Notwendigkeit vorhanden, daß ein 
oder mehrere Prediger gewählt werden, jo iſt dies von einem 
Prediger oder Ueltejten der Aeltejtenverfammlung vorzutragen, worauf 
von dieſer die Sache in Beratung genommen wird, ob wirklic) auch 
das Bedürfnis zur Wahl eines oder mehrerer Prediger in der betreffenden 
Gemeinde vorhanden ijt, und ob auch ſolche Brüder, „Die da tüchtig 
ind, andere zu lehren”, in derjelben ſich befinden. Sit beides der 
Fall, jo wird gleich der Sonntag bejtimmt, an welchem die Stimmen 
eingenommen werden jollen und ein WUelteiter oder Prediger beauf- 
tragt, dies zu bejorgen. Am darauffolgenden Sonntag nach Diejer 
Weltejten-Berfammlung iſt der Gemeinde nach der “Predigt der Tag 
der Stimmeneinnahme bekannt zu machen. Am bejtimmten Tage 
nad) der Predigt, in welcher auch auf die vorzunehmende Prediger- 
wahl Bezug genommen und nad) dem Schlußgebet, in dem der Herr 
Sefus, unfer großer Oberhirte, gebeten wurde, daß er die Wahl ſo 
leiten möge, daß die Gemeinde einen treuen Hirten bekomme, und 
nachdem diejelbe auch dazu ermahnt wurde, gemwiljenhaft zu wählen, 
und nur einem Jolchen Bruder ihre Stimme zu geben, der neben 
gläubiger Gejinnung, Herz und Sinn für das Wohl der Gemeinde 
und das Heil der Seelen, auch die, zu dieſem wichtigen Amte, 
nötigen Gaben hat, kann die Wahl vorgenommen werden. Sit ein 
Nebenzimmer vorhanden, jo begibt ſich der dazu beauftragte Brediger 
in dasjelbe, worauf dann jedes Gemeindeglied eins um Das andere 
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in dieſes Zimmer geht und dem Prediger den Namen desjenigen 
Bruders mündlich oder jchriftlich) angibt, den es für dieſes Amt für 
geeignet hält. Iſt kein Nebenzimmer da, werden dem Prediger die 
Stimmen jchriftlic) eingehändigt. Haben alle Gemeindeglieder ihre 
Stimmen abgegeben, jo zeigt Dderjelbe Prediger der Gemeinde jo- 
gleich an, wer zum Prediger gemählt wurde, ob ein oder mehrere 
Brüder, und wie viel Stimmen in leßterem Fall jeder erhielt. 


Bei der nächlten WUeltelten-VBerfammlung mird Derjelben das 
Refultat der Stimmeneinnahme mitgeteilt. Erhielt ein Bruder alle, 
oder fajt alle Stimmen der Gemeinde, jo bejchließt der Ueltejtenrat, 
denjelben ohne Los in’s Amt einzujegen. Sind die Stimmen auf 
mehrere Brüder gefallen, jo bejchließt derjelbe darüber, ob die Wahl 
durch Stimmenmehrheit gelten oder durch das Los entjchieden werden 
joll. Soll durchs Los entjchieden werden, jo hat der Ueltefte, welcher 
die Einjegung vollziehen Joll, aucd) den gewählten Brüdern mitzu— 
teilen, an welchem Tage fie jich in der betreffenden Gemeinde einzu— 
finden haben, um durchs Los über ich entjcheiden zu laſſen. Der 
durhs Los berufene Bruder ijt ſogleich in das Amt einzufegen. 
Soll Stimmenmehrheit gelten, dann ift zu handeln mie Seite 24 
vorgemerkt ijt.) 


1. Wahl und Einfegung ins Predigtamt. 


a) Durchs Los. 


(Am bejtimmten Tage, unmittelbar vor dem Gottesdienjt, werden 
im VBerfammlungslokal vor verfammelter Gemeinde jo viel an Ge- 
ftalt und Farbe gleiche Bücher, etwa Gejangbücher, als Brüder ins 
205 kommen, nebeneinander auf den Tiſch geftellt, in deren einem 
oder mehreren, jo viel eben von den miteinander lojenden Brüdern 
zum PBredigtamt bejtimmt find, vorher in einem Nebenzimmer von 
einem der “Prediger ein Zettel gelegt wurde, worauf gejchrieben 
Iteht: „Diener des Wortes.“ Da bei einer jolchen Handlung jedes=- 
mal mehrere Prediger oder Ueltejte zugegen jind, fo predigen zwei 
von ihnen über Texte, die ji) aufs Predigtamt beziehen. Nachdem 
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dieje Predigten vorüber find, jteht der Ueltejte, welcher die Handlung 
zu vollziehen hat, auf, hält eine kurze Anſprache und fordert Die 
Gemeinde zum Gebet auf, und ruft den Herrn etwa mit folgenden 
Morten um feinen Segen und Beiltand an): 


Gebet unmittelbar vor dem Los. 


Gnadenreicher und barmherziger Gott und Heiland, 
du großer Hirte deiner Herde, Haupt und Herr deiner 
Gemeinde, die du jo teuer erworben hajt mit deinem 
Blut und Tod, und die du allezeit treulic beſchützeſt 
und regierjt, Damit dein Leib (die Gemeinde) erbaut und 
erhalten und dein Reich ausgebreitet werde. Du Kkennit 
alle deine Unterhirten und alle Glieder deiner Gemeinde 
mit Namen, denn du mwandeljt unfichtbar unter ihnen 
und weißt, was wir find und was wir tun, und Ren- 
nejt und prüfejt alle Herzen und Nieren. Du weißt aud), 
o Herr und Heiland, daß mir eben beifammen jind, 
einen (zwei) Lehrer oder Diener des Wortes durchs 
Los zu wählen und einzufeßen als Mitarbeiter in das 
Grntefeld Diefer deiner Gemeinde. Und weil du jelber 
befohlen und gejagt haft: Bittet den Herrn der Ernte, 
daß er Arbeiter in feine Ernte jende, jo Rommen denn 
auch wir jeßt auf deinen göttlichen Befehl zuerjt zu Dir, 
dem Herrn der Ernte, und bitten dich einmütiglich, du 
mwolleft nun auch diefer unferer Gemeinde einen (zei) 
treuen und fleißigen Arbeiter und Diener deines Wortes 
geben und ihn (fie) ausrüften mit der Kraft aus der Höhe 
und ihn (fie) ſetzen zum reichen Segen für die Gemeinde. 
Und weil du, o treuer Oberhirte, deine Unterhirten dur) 
die Gemeinde wählen und fegen willſt und mir anders 
deinen Willen nicht erkennen konnten, jo jtellen wir dir 
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nun zwei (drei, vier, fünf 2c.) unſerer Mitbrüpder, Die 
von der Gemeinde gewählt worden find, vor Dein 
heiliges Angejicht und bitten did) um die Entſcheidung 
durchs Los, welchen (welche) von ihnen du erjehen haft, 
und ſetzen willſt zum Dienjt deines Wortes; denn du 
weißt ja am beiten, durch welchen (melche) du am meijten 
Nuten und Segen für die Gemeinde wirken kannjt. Wir 
kurzlidhtige Menfchen jehen nur das, was vor Augen 
ilt, du aber fieheit das Herz an. DO treuer Heiland, jei 
jegt mit und bei uns und lenke das wichtige Werk doch 
jo, daß es dir zum Preis und Ruhm, und der ganzen 
Gemeinde zum Heil und Frieden gereichen.möge! Amen. 


(Alsdann ſpricht der Aelteſte:) 


Nun, jo könnet ihr, einer nad) dem andern, herzu= 
treten und jeder ein Bud) ziehen und mir übergeben, und 
zwar nach der Stimmenmehrheit, zuerſt Bruder N. N. 
und dann Bruder N. N. ujw. 

(Nachdem dies gejchehen und ſich ein jeder diefer Brüder wieder 
an jeinen Platz gejett, jo werden Die Bücher von den anmejenden 
Predigern aufgemacht und nad dem Zettel: „Diener des Wortes“ 
gejucht; der Bruder (oder die Brüder), in dejjen Buch dieſer Zettel 
gefunden wird, wird als durchs Los zu dieſem Amt berufen und 
bejtimmt erkannt. 

Hierauf wird derjenige Bruder (oder diejenigen Brüder), welchen 
(welche) das Los getroffen hat, vorgerufen, angeredet und das Amt 
anbefohlen, wie folgt:) 


Anrede und Amtsanbefehlung. 


Geliebte (tr) Bruder (Brüder) und neuberufene (r) 
Mitdiener am Worte des Heren! Gnade fei mit dir 
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(euh) und Friede von Gott, unjerm Bater, und dem 
Herrn Jeſu Chriſto. 


Da nun der Herr dich (euch) durch die Gemeinde 
gewählt und durchs Los zum Dienſt ſeines Wortes be— 
rufen hat, ſo ſteht nun nichts mehr im Wege, dich (euch) 
nach apoſtoliſchem Vorbild und nach der Gemeindeordnung 
unter Handreichung und Gebet feierlich in das wichtige 
Amt einzujegen und einzufegnen. Zuvor aber ijt dir (euch) 
noch vorzuhalten und an’s Herz zu legen, wie Du Dich 
in deinem (ihr euch in eurem) wichtigen Amte, in der 
Lehre und Aufficht, im Gebet und Wandel zu verhalten 
Haft (habt), damit du wiſſeſt (ihr wiffet), ſchreibt Paulus, 
wie du (ihr) wandeln jolljt (jollt) im Haufe Gottes, 
weldyes ijt die Gemeinde des lebendigen Gottes. 


Es wird dir (euch) nun im allgemeinen vom Heren 
und der Gemeinde das Necht und die Vollmacht gegeben, 
das Predigtamt des Evangeliums in der Gemeinde zu 
verwalten, und wird dir (euch) injonderheit anbefohlen: 


1. Das Wort Gottes, alten und neuen Tejtaments, 
Gejeg und Evangelium, das Elend und Berderben der 
Sünde, und das Heil in Chrijto, jo viel der Herr dazu 
Licht und Gnade jchenkt, rein und lauter zu verkündigen; 
Inämlid) die Notwendigkeit der Buße, des Glaubens 
und Der neuen Geburt aus Gott, die Notmwendig- 
keit des meuen Lebens in der Liebe und fort- 
gehenden Heiligung treulich zu lehren und zu predigen, 
und dic) (euch) jtets zu befleißigen, wie Baulus fchreibt, 
Gott zu erzeigen als einen rechtjchaffenen und unjträflichen 
Arbeiter, der da recht teile das Wort der Wahrheit, 
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(als rechtichaffene und unjträfliche Arbeiter, die da recht 
teilen das Wort der Wahrheit) ].*) 

2. Wird dir (euch) anbefohlen, in Gemeinschaft mit 
den andern Dienern der Gemeinde treulic) acht zu haben 
auf die ganze Herde insgefamt und für ihr geijtliches 
Wohl und Gedeihen mit Ernjt und Eifer zu arbeiten, 
zu wachen und zu beten. [In Summa ein wachſames Auge 
zu haben und mitzuhelfen, daß Zucht und Ordnung, Liebe 
und Frieden, Einheit und Reinheit, im Glauben und 
in der Lehre, im Leben und Wandel, nad) Gottes Willen 
aufgerichtet, erhalten und gefördert und jo die Gemeinde 
je mehr und mehr erbaut werden möge auf dem Grund 
der Apoſtel, da Sejus Chrijtus der Eckjtein ilt.| 

3. Wird dir (euch) anbefohlen: Nicht allein nur 
acht zu haben und mitzuhelfen, daß die Haushaltung Der 
Gemeinde im ganzen genau nach Gottes Wort und Willen 
geführt werden möge, jondern auch teeulich dahin mit 
zumirken, daß in jeder einzelnen Haushaltung Fromme 
Kinderzucht, gottjelige Hausandadht, wahre Gottesfurcht 
und Frömmigkeit überhaupt hergejtellt und erhalten, und 
jo jede Hausfamilie eine Gemeinde des Herrn im kleinen 
werden möge [und in all diejem jelbjt mit einem guten 
Beijpiel voranzugehen, zur Ehre und zum Wohlgefallen 
Gottes und unjeres Herrn Jeſu Chrifti und zu des 
Haujes Heil]. 

4. Wird dir (euch) anbefohlen, mit Hilfe des Herrn 
und nah dem Maß deiner (eurer) Gaben und Kräfte 
auch treulic) acht zu haben auf die einzelnen Schafe 





*) Damit die Amtsanbefehlung fich nicht zu jehr in die Länge zieht, jo kann 
beim Borlejen der Amtspflichten, das was mit diefem Beichen [ ] eingeklammert ift, 
mweggelajjen werden. 
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und Lämmer der Herde Chrijti, daß keines verloren gehe, 
fondern alle gerettet und jelig werden möchten; [und 
daher aud) treulich bemüht zu jein, die Verirrten und 
Berlorenen zu ſuchen, die Schläfrigen zu merken, Die 
Lauen und Gleichgültigen zu ermahnen, die Traurigen 
zu teöjten, die Schwachen zu jtärken, und die Gläubigen 
im Stande der Gnade zu befejtigen und im chrijtlichen 
MWahstum zu befördern. Sodann auch die Kranken und 
Notleivenden aller Art in ihrer Trübſal zu bejuchen, 
fie mit Rat und Troſt aus Gottes Wort zu erquicken 
und aufzurichten; überhaupt Keine Gelegenheit zu ver- 
jäumen, Seelen für den Herrn und fein Weich zu ge— 
winnen]. Ä 

5. Wird dir (euch) anbefohlen: In der Haushaltung 
und Ordnung der Gemeinde nie etwas aus eigener Will- 
kür zu verändern, überhaupt nicht zu herrjchen im Amt, 
Jondern alle Angelegenheiten, die in der Gemeinde vor- 
kommen, mit dem übrigen Dienern und Weltejten gemein- 
Ihaftlich und brüderlic) zu beraten, zu richten und zu 
ihlichten, damit alles ordentlich und friedlich zugehe in 
der Gemeinde, nad) einerlei Regel und Ordnung, denn 
Gott ijt nicht ein Gott der Unordnung, fondern des 
Friedens. 

6. Wirt du (werdet ihr) treulih ermahnt: Alle 
Berrichtungen in deinem (eurem) wichtigen Amt und 
Beruf in rechter Weife und gottgefälliger Gejinnung zu 
beforgen; nicht mit Unlujt oder Verdruß, jondern wil- 
ligli) und mit Freuden, ohne Menjchenfurdht und Men- 
ichengefälligkeit, nicht aus Eigennuß und Ehrſucht, ſon— 
dern aus Liebe zum Herrn und zu feiner Ehre, aus 
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Liebe zur Gemeinde und zu ihrem Heil. [Wie Petrus 
ermahnt: Weidet die Herde CHrifti, jo euch (dir) befohlen 
iit, und jehet wohl zu, nicht gezwungen, jondern willig- 
lich, niht um jchändlichen Gewinnes willen, jondern von 
Herzensgrund. (1. Betr. 5, 2.)] 

7. Endlich wirjt du (werdet ihr) noch ermahnt, nicht 
nur deines Amtes (eures Amtes) treulid) zu warten in 
allen Stücken, ſondern vor allem adt zu haben auf 
dic) (euch) jelbjt, Damit du (ihr) ohne Unterlaß wachſen 
mögejt (möget) an Erkenntnis deiner (eurer) jelbjt, ſowie 
an Erkenntnis Gottes und Jeſu Chrijti und feines hei- 
ligen und feligmachenden Wortes, [und je mehr und mehr 
erfüllet werdejt (merdet) mit allerlei geijtlichen Gaben und 
göttlichen Lebenskräften zur jegensreichen Führung deines 
(eures) Hochwichtigen Amtes, und ganz bejonders allen 
Fleiß tuſt (tut) wie Gottes Wort es fordert, der Gemeinde 
ein recht treues und mujterhaftes Vorbild (recht treue 
und mujterhafte Vorbilder) zu werden: im Wort und 
Mandel, in der Liebe, im Geijt, im Glauben, in der 
Keujchheit, in der Nüchternheit und Mäßigkeit, Demut, 
Sanftmut, Geduld und Gottjeligkeit, in der Welt- und 
Selbjtverleugnung; denn ein Knecht des Herrn foll un— 
tadelig fein als ein Haushalter Gottes]. 

Nun, geliebter Bruder! (geliebte Brüder!) du wirjt 
(ihr werdet) wohl einjehen, und tief fühlen, wie wichtig 
das Amt it, das du (ihr) nach) Gottes Willen über- 
nehmen und ausrichten ſollſt (jollt). Biel wird dir (euch) 
anvertraut, viel von dir (euch) gefordert, über viel hajt 
du (habt ihr) einjt Rechenschaft abzulegen. Dazu ijt gütt- 
liche Hilfe, Kraft und Gnade nötig, und dieſe hat Der 
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Herr feinen Dienern und Boten ausdrüclich verheißen 
in feinem Wort und ihnen den Beiltand feines heiligen 
Geijtes bejonders zugejagt, und was er zugejagt, das 
hält er gewiß. Darum ſei (jeid) getroft und unverzagt, 
und verlag Dich) (verlaßt euch) auf den Herrn und feine 
Kraft, die in den Schwachen mächtig fein will; mit 
Ihm, in Shm, und durd) Ihn kannſt du (könnt ihr) 
alles wohl ausrichten, wie Paulus jagt: Ich vermag 
alles durch den, der mich mächtig macht, Chriſtus. Außer- 
dem hat der Herr feinen treuen Dienern großen Gnaden- 
lohn verſprochen: „Die Lehrer werden leuchten, wie des 
Himmels Glanz, und die jo viele zur Gerechtigkeit weijen, 
wie die Sterne immer und ewiglich“, heißt es im Pro— 
pheten Daniel; und zu feinen Süngern ſprach der Herr: 
„Freuet euch, denn jiehe, euer Lohn wird groß fein im 
Himmel.“ Und Betrus jagt von den treuen Dienern, 
fie werden (wann erjcheinen wird der Grahirte) die un= 
verwelkliche Krone der Ehren empfangen. 

Biſt du (ſeid ihr) nun gel. Br. willig und bereit, 
das wichtige und heilige Amt, das dir (euch) mit feinen 
Rechten und Pflichten und herrlichen Berheißungen ilt 
vorgehalten worden, zu übernehmen und es mit Gottes 
Hilfe auch treulich auszurichten? jo antworte (antwor- 
tet): „Sa, mit Gottes Hilfe und Gnade.“ 

Nun, jo reiche ich dir (euch) die Hand im Namen 
des Herrn und der Gemeinde, und wird dir (euch) 
nun vom Herrn und der Gemeinde der Auftrag ge- 
geben, das Lehr- oder Predigtamt, das dir (eud)) 
mit feinen Rechten und Pflichten und Verheißungen 
ift vorgehalten worden, in der Gemeinde zu ver- 

2 
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walten, nämlih mit kurzen Worten nochmals zu- 
fammengefaßt: 

1. Das Wort Gottes rein und lauter zu ver- 
kündigen. 

2. Für das geiftlihe Wohl der Gemeinde ernit- 
lich zu jorgen. 

3. Ueberhaupt alles treu und redlicd) auszurichten, 
was nad) der Heiligen Schrift und der Ordnung der 
Gemeinde zum Dienft des Wortes gehört. 

Dazu wirft du (werdet ihr) nun feierlich verordnet 
und eingejeßt im Namen des Vaters, des Sohnes und des 
heiligen Geijtes. [Der gnadenreiche und barmherzige Gott 

und DBater im Himmel weihe und jalbe dich (euch) durch 
Jeſum Chriltum von oben herab mit jeinem heiligen 
Geiſt, und rüjte dich (euch) aus mit Licht und Kraft, 
Mut und Freudigkeit zur rechten Führung deines (eures) 
Amts, damit es gereihhen möge zu Gottes Preis und 
Ehre, der ganzen Gemeinde zum reichen Segen und 
dir (euch) jelber zum ewigen Glück und Heil,] Amen. 


Gebet der ganzen Gemeinde über den (die) ins Amt 
eingejegten Bruder (eingejegten Brüder). 
(Die Gemeinde jteht auf.) 

‚Herr, unſer Gott, lieber himmlifcher Bater! Im 
Namen deines Sohnes, unjeres Herren Jeſu Chriſti, kom- 
men wir jet noch gemeinjchaftlid” zum Thron deiner 
Gnade und bitten und flehen, du mwollteft in Gnaden 
und voller Barmherzigkeit anjehen unſern (unjere) hier 
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vor Dir jtehenden Bruder (Brüder), den (die) du berufen 
halt zum Dienjt deines Wortes. Ach, Herr! Erbarme 
dic über ihn (fie) und jtehe ihm (ihnen) bei mit deiner 
allmäcdhtigen Gnadenkraft zu feinem (ihrem) wichtigen 
Amte und Werk; hilf ihm (ihnen) allmächtiger Gott und 
Herr; denn es ijt ja nicht feine (ihre) eigene Sache, 
jondern deine Sade und dein Werk it es, das er 
(fie) tun und ausrichten Toll, (jollen) für dic) und deine 
Ehre und für dein Reid) und deine Gemeinde foll er 
(follen fie) arbeiten und wirken, wachen und beten, 
kämpfen und ringen, und dazu hat er (haben jie) ſich nicht 
jelber nach eigener Wahl verordnet, jondern du, o Herr, 
haſt ihn (jie) (durchs Los) dazu erwählt und gejegt. Nun 
jo nimm did) feiner (ihrer) auch treulich an; jende ihn 
(fie) nicht bloß und leer in feinen (ihren) Dienft, in 
die Arbeit deiner Gemeinde, jondern gib ihm (ihnen) 
alles Nötige zu einem  gejegneten Wirken in jeinem 
(ihrem) Amt und Beruf. Und du, o treuer Hoherpriejter, 
Sejus Chrijtus, jalbe und ſegne ihn (fie) mit deinem 
verheißenen heil. Geijt, mit dem Geijt der Apojtel und 
Propheten, mit dem Geiſt des Lichts, der Wahrheit und 
der Kraft, mit dem Geiſt des Glaubens und der Liebe, 
der Heiligung und der Zucht, mit dem Geilt der Weis- 
heit und des Berjtandes, des Rats und der Stärke, 
der Erkenntnis und der Furcht des Herren, Damit er 
ein Hirte werde (fie Hirten werden) nach) deinem Herzen, 
und die Herde weide (Herden weiden) zu deinem Wohl- 
gefallen. D Herr, nimm ihn (fie) auch jtets und allezeit 
in deinen allmädtigen Schuß und Schirm, damit ihn 
(fie) der Arge nicht antajte und in fein Ne bringe. 
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Begleite ihn (fie) auf allen feinen (ihren) Wegen und 
jtehe ihm (ihnen) in Gnaden bei in allen Berrichtungen 
jeines (ihres) Amts, damit ihm (ihnen) alles wohlge— 
linge. Stärke und teöjte ihn (fie) auch allezeit in allen 
Prüfungen, Leiden und Widermwärtigkeiten, die öfters 
mit jolhen Aemtern verbunden find, damit er (jie) in 
deiner Gnade erhalten und bewahret werde (merden) 
und feines (ihres) Glaubens Ende davonbringe, näm— 
lid) der Seelen Seligkeit. 

Ah, Herr! Gib ihm (ihnen) auch die Gnade, daß 
er ein recht würdiges Vorbild werde, (daß jie recht würdige 
Borbilder werden) der ganzen Herde, oder Gemeinde, 
in wahrer Gottesfurdt und Frömmigkeit, und erhalte 
ihn (fie) dir treu bis in den Tod, damit einft am Tage 
der Bergeltung er (jeder von ihnen) den erfreulichen 
Zuruf aus deinem Munde hören möge: „Gi, du frommer 
und getreuer Knecht, du bijt über wenigem getreu gemwejen, 
ich will dich über viel jegen, gehe ein zu deines Herrn 
Freude.” Herr, erhöre uns um deiner Gerechtigkeit und 
ewigen Liebe willen. Amen. 

So gehe (gehet) nun hin im Namen und Frieden des 
Herrn; richte dein (jeder jein) Amt redlic) aus und em- 
pfange (empfanget) zum Schluß den Segen des Herrn: 

Der Herr jegne did) (euch) und behüte dich (euch), 
der Herr lajje fein Antliß leuchten über dir (euch) und 
jei dir (euch) gnädig; der Herr erhebe fein Angejicht auf 
dich (euch) und geve dir (euch) feinen Frieden. Amen. 

(Hierauf eine Kurze Schlußermahnung an den oder die neuen 


Prediger und an die ganze Gemeinde; alsdann Schlußgebet des 
Gottesdienjtes.) 
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(An den neu eingeſetzten Bruder (oder Brüder)! 

Geliebter Bruder (geliebte Brüder)! Zum Schluß 
möchte ich dir (euch) noch die Worte des Herrn, unseres Got— 
tes an’s Herz legen, die er einjt zu jeinem Bropheten Heje- 
kiel, Kap. 33, gejprodhen hat: Du Menfchenkind, ich 
habe dich dem Haufe Iſrael zum Wächter gejebt: du 
jolfit das Wort aus meinem Munde hören und jie von 
meinetwegen warnen ufm.; lies dies Kapitel öfters. Prüfe 
dich (prüfet euch) auch wiederholt ob du (ihr) wirklich in 
der Gnade Gottes und auf dem Hauptgrunde des Gvange- 
liums, Sefus Chriftus (1 Kor. 3, 11) ſteheſt (jtehet), 
und jelbjt erfahren haſt (Habt), die große Wahrheit: Daß 
wir VBergebung der Sinden und Gerechtigkeit erlangen 
vor Gott nicht ducch unfer eigenes Verdienſt und Werk, 
ſondern allein aus Gnaden um Chrijti willen durch den 
Glauben an ihn, und daß du (ihr) dieſen Glauben im 
Gehorfam der Wahrheit in der Liebe bemeileit (bemeijet.) 
Allen, die dich (euch) hören, verkündige (verkündigt) Die 
Buße zu Gott und den Glauben an den Herrn Sefum, 
und den ganzen Rat Gottes zu ihrer Seligkeit; bitte 
(bittet) ſie an Chriſti jtatt: Laffet euch verjöhnen mit 
Gott. 

(An die Gemeinde): 

Geliebte in Chriſto Jeſu! 

Empfanget nun als aus der Hand des Heren jelbit 
diejen hier euch neuerwählten Prediger. Nehmet ihn aljo 
mit vollem Vertrauen auf und an. Euch iſt er gejchickt zum 
Diener am Gvangelio Jeſu Chrijti. Betet deshalb für 
ihn und erzeiget ihm alle Liebe, die ihr eurem Vorgeſetzten, 
Hirten und Lehrer vor Gott zu erweilen jchuldig und ver- 
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bunden jeid. Und wenn er euch) das Wort des Herrn ver- 
kündigt: jo gehorchet eurem Lehrer und folget ihm; denn 
er hat zu wachen über eure Seelen, als der da Rechenjchaft 
dafiir geben muß, auf daß er das Wort mit Freuden 
lehre, fein Amt mit Freuden tue und nicht mit Seufzen; 
denn das iſt euch nicht gut. Habet lieb die Stätte Des 
Haufes Gottes und den Ort, da feine Ehre mohnet; 
laſſet das Wort Chrifti reichlich unter eu) wohnen auch 
in eueren Häufern und Familien; ringet darnac) eine Ge- 
meinde zu werden, die nicht habe einen Flecken oder 
Runzel oder des etwas, fondern heilig fei und unjträflid). 
Seid daher nicht nur Hörer feines Wortes, fondern 
auch fleißige Täter desjelben; folgſame Schafe Chrifti, 
die ſeine Stimme hören und das ewige Leben erlangen. 
Amen. Bo 


Schlußgebet. 


Herr allmächtiger Gott, lieber himmliſcher Bater! 
Im Namen deines Sohnes, unſeres Herrn Jeſu, kommen 
wir nochmals vor dein heiliges Angeſicht mit Loben und 
Danken, mit Bitten und Flehen; o laß dir wohlgefallen 
die Rede unſeres Mundes und das Geſpräch unſeres 
Herzens vor dir, Herr, unſer Hort und Helfer. Ja, Lob 
und Dank ſei dir geſagt, für dein teuer wertes Wort, 
das du uns in dieſen Morgenſtunden haſt verkündigen 
laſſen zu unſerem Troſt und Frieden; o hilf es uns 
auch bewahren in einem feinen und guten Herzen, 
daß mir hingehen und Frucht bringen in Geduld. Treibe 
uns auch an durch deinen heiligen Geiſt, daß wir nicht 
verlajjen unjere Berfammlungen, fondern uns untereinan- 
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der ermahnen zur Liebe und zu guten Werken, und aud) 
fleißig feien zu halten die Einigkeit im Geiſt durch 
das Band des Friedens. Ah, Herr, laß dir dieſe und 
alle unjere Gemeinden aufs neue empfohlen fein; laß 
deine Gnade walten über ihnen, und gib, daß die nod) 
unbekehrten Glieder gründlich bekehrt, die Bekehrten im— 
mer völliger geheiligt und im wahren Glauben je mehr 
und mehr befejtigt, erhalten und bemwahret werden zum 
ervigen Leben. Wehre dem böfen Feind mit deiner all- 
mächtigen Hand, daß es ihm nicht gelinge, Unfrieden und 
Aergerniſſe anzurichten; erfülle dagegen alle Herzen der 
Glieder mit inniger Liebe zu dir und zu den Brüdern 
und zu allen Menfchen. Wir empfehlen auch nochmals 
deiner Gnade, o Herr, unfern Bruder (unjere Brüder) 
den (die) du berufen haft zum Dienft deines Wortes, 
wofür wir dir herzlich danken. Sei du allezeit fein (ihr) 
gnädiger Beiltand und Helfer, daß er (fie) viel Frucht 
Ichaffe (n) in den Gemeinden zu deinem Preis und 
Ruhm. Neige, allaütiger Herr und Gott, die Herzen 
aller Glieder mit Liebe und Zutrauen ihm (ihnen) zu 
und mache fie bereit, daß fie das Wort der Wahrheit, 
das er (fie) verkündigt (verkündigen), gerne hören; feine 
(ihre) brüderliche und amtliche Zucht und Vermahnung 
millig annehmen und befolgen; allezeit herzlich für ihn 
(fie) beten, damit er fein (fie ihr) Amt mit Freuden 
tun möge (mögen) und nicht mit Seufzen, jonjt wäre 
es nicht gut. Deine Gnade ſei auch, o treuer Gott und 
Bater, mit allen Gemeinden unferes Bekenntniljes. Gieße 
deinen heiligen Geilt reichlich aus über fie und gib, 
daß alle ihre Diener in der Kraft deines Geiltes Dein 
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Evangelium rein und lauter verkündigen, und jo Die 
Gemeinden gebaut, gebefjert und erneuert und Die ganze 
Menge werden möge: Ein Herz und eine Seele in Liebe 
und Frieden, und alle Hinan kommen zu einerlei Glauben 
und Erkenntnis deines lieben Sohnes, unjeres Herrn 
Jeſu Ehrijti. Ach Herr, erbarme dich über alle Menjchen 
und fördere dein Werk und dein Reich in allen Landen; 
mache allem Streit und Hader, allem Krieg und Blut- 
vergießen ein Ende, und gib, daß alle Gläubigen eins 
werden im ganzen Gehorfam gegen dein Wort nad) 
deinem Willen und die verheißene herrliche Friedenszeit 
recht bald anbrechen möge, wo nur eine Herde und ein 
Hirte fein wird, und der ganze Grökreis voll werde, 
der Erkenntnis und Ehre deines großen und heiligen 
Namens und dir alle willig dienen im heiligen Schmuck. 
Herr Jeſu, dir ift gegeben alle Gewalt im Himmel und 
auf Erden, darum bitten wir dich, bringe es bald dahin, 

um deines Namens Ehre und um deiner großen Ver— 
heißung willen! Amen. 


2. Prediger Wahl und Einſetzung. 
b) Ohne £os. 


(Sit ein Bruder oder find mehrere Brüder von der Gemeinde 
einftimmig oder fat einjtimmig zum Prediger gewählt worden, jo 
wird das Los nicht angewendet, jondern der oder die von der Ge— 
meinde erwählten Brüder werden nad) erfolgter Rückjprache und Ver— 
ftändigung an dem zur Einfeßung beftimmten Tage jogleich nad) be- 
endigter Predigt [in der auf die bevorjtehende Handlung Bezug ge- 
nommen wird] vorgerufen und vom Aelteſten folgendermaßen angeredet:) 
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Da nun der Herr dich (euch) durch Die Gemeinde ge= 
wählt und zum Dienjt des Wortes berufen hat, jo jteht 
nichts mehr im Wege, dich (euch) nach apoftoliichem 
Borbild und nach) Drdnung der Gemeinde unter Hand- 
reihung und Gebet feierlich in das wichtige Amt ein 
zufeßen und einzufegnen. Zuvor aber iſt dir (euch) noch 
vorzuhalten und ans Herz zu legen, wie du did (ihr 
euch) in deinem (eurem) michtigen Amte, in der Lehre 
und Aufficht, im Gebet und Wandel zu verhalten Halt, 
(habt), damit du wiſſeſt (ihre wiljet), jchreibt Baulus, 
wie du (ihr) wandeln ſollſt (jollt) im Haufe Gottes, 
welches ijt die Gemeinde des lebendigen Gottes uſw. 


(Die Pflichtvorhaltung und Einjegung iſt dann diejelbe, mie bei 
den durchs Los Ermählten.) 


(Die Aelteſten haben das Recht, jolche Brüder in der Gemeinde, 
die fie zum Predigt- oder Ueltejtenamt für tüchtig halten, zur Wahl 
vorzujchlagen ; es joll aber jedem Gemeindeglied freijtehen, Die vor= 
gejchlagenen oder andern Brüder in der Gemeinde zu mählen.) 


B. Xeltejtenwahl mit und ohne Los. 


(Die Stimmeneinnahme zur Aelteften-Wahl und das Los ge- 
fchieht auf Diejelbe Weiſe, wie bei der Wahl eines angeftellten 
Predigers, wie oben in der Einleitung angegeben wurde; nur mit 
dem Unterjchied, daß bei der Aeltejtenwahl die Stimmen in allen 
Gemeinden eingenommen und dann Diefe Stimmen von allen zu— 
Jammengejtellt werden. Se nachdem die Stimmen gefallen jind, 
werden dann Die betreffenden Brüder entweder mac) vorher- 
gegangenem Los oder ohne dieſes in’s Welteftenamt eingefegt. Zu 
Aeltejten dürfen nur im Amt jtehende Prediger gewählt werden). 
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Anfangsgebet 
zum Gottesdienft am Tage der Weltejten-Einjegung. 


Herr, unfer Gott und Vater unferes Herrn Seju 
Chrijti, und durch ihn auch unjer Vater, wir danken 
dir für deine unergründliche Liebe und dein Erbarmen, 
womit du uns geliebet und dich über uns erbarmet und 
deinen Sohn Jeſum Chrijtum für uns dahin gegeben 
halt, auf daß mir nicht verloren werden, jondern durch 
den Glauben an ihn das ewige Leben haben; wir danken 
dir auch für dein teures Wort und Evangelium, das du 
uns gejchenket hajt, in dem du Deinen heiligen Willen 
und den Weg zu unferer Seligkeit jo klar zeigejt und 
uns vor Augen ſtelleſt. 


Wir preifen dich auch für die Gnade, o Herr, daß 
wir uns allezeit ungehindert und ungejtört verfammeln 
und aus deinem Worte gemeinjchaftlic) erbauen dürfen 
an den Orten, da deine Ehre wohnt. | 


Mir danken dir aud) von Herzen, daß du uns heute 
haft hierher zufammengeführt und keine Krankheit oder 
lonjtige Not uns abgehalten bat, an dieje Stätte des 
Friedens zu kommen, wo du uns aufs neue wieder 
jegnen willſt mit allerlei geijtlichem Segen in himmlischen 
Gütern durch Chriſtum. 


O, laß uns doch dieſe teuren Gnadenwohltaten mit 
gerührtem Herzen erkennen und dankbarlich benüßen zu 
deinem Wohlgefallen und zu unjrem Heil und Frieden; 
vergib uns, wenn wir jie bisher nicht jo treulich benüßt 
und angewendet haben, wie es hätte jein jollen und fein 
können nad) deinem Wort und Willen. 
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Und du, o barmherziger Heiland, du guter und treuer 
Dberhirte deiner jo teuer erkauften Herde und Gemeinde, 
ſiehe jeßt in Gnaden und voller Güte auf uns alle herab, 
wie wir hier verfammelt find, um dein Wort zu lehren 
und zu hören, und einen (zwei, drei) Bruder in's 
Aelteſtenamt einzufegen und einzufegnen für deine Ge— 
meinde. Verleihe uns doc) dazu, lieber Herr! deine Gnade 
und deinen reichen Segen; denn ohne Dich) und Deine 
Hilfe vermögen wir ja nichts, it all unfer Tun vergebliche 
Mühe. Ach Herr! du kennſt ja unſere Schwadhheit und 
weißt, wie es mit uns fteht und wie jehr mir Deines 
göttlichen Beiftandes bedürftig find; es ijt ja deine Sache 
und betrifft deine Ehre, was heute gejchehen joll. Darum 
jei uns gnädig und wende dic) zu uns und fei in unjerer 
Mitte; wir laden dich recht herzlich) dazu ein und bitten 
dich, dur wolleſt das wichtige Werk in deine befondere 
Aufficht und Leitung nehmen, damit alles wohl gelingen 
und dein heiliger Name in und unter uns verherrlicht 
werden möge. 

Stärke, o Herr, befonders auch deine ſchwachen 
Diener und Haushalter mit der Kraft aus deinem oberen 
Heiligtum zur heilfamen Verkündigung deines Wortes, 
und zur ganzen Ausführung der bevorstehenden heiligen 
Handlung. Deffne auch die Herzen der Zuhörer für deine 
Wahrheit, damit der lebendige Same des Gvangeliums 
tief hineinfallen, keimen, wachſen und reichlid) Früchte 
bringen möge für's ewige Leben. 

Segne, o Herr, dein Wort heute auch ſonſt noch 
überall wo es gelehrt und gehört, gelejfen und betrad)- 
tet wird an allen Seelen, damit es Furcht fchaffe 
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und dein Reich in allen Landen mehr und mehr gebaut 
und ausgebreitet werde, und jo der ganze Grökreis voll 
werden möge der Grkenntnis und Ehre deines großen 
und heiligen Namens nad) deiner Verheißung. 

O Herr Hilf, laß alles wohl gelingen um deiner 
ewigen Liebe willen. Amen. 

Unfer Vater in dem Himmel ujm. 

(Nach dem Eingangsgebet predigen ein oder zwei der anmejen- 
den WUeltejten oder Prediger über die zu dieſer Handlung pafjenden 
und gemählten Zerte, wozu folgende Stellen genommen merden 
können: Jeſ. 52, 7.; 62, 6. 7. Ser. 15, 19. Heſek. 2, 7.; 3, 17.; 
33, 1—20. Ap.-Gefh. 1, 15—26; 20, 28. Epheſ. 4, 11—13. 
1. 31m.3, ,1—7 1 33m.54746,.92. im! 25015:04, 12225. 958. 
1 Petr. 5, 2—4. Darnach hält der WUeltejte, welcher die Handlung 
zu vollziehen hat, noch eine kurze AUnfprache, fordert die Gemeinde 
zum Gebet auf und ruft den Herrn etwa in folgenden Worten um 
jeinen Segen und um jeine Leitung in diejer wichtigen Sache an :) 


Gebet unmittelbar vor dem Los. 


Gnadenreicher und barmherziger Gott und Heiland, 
du großer Hirte deiner Herde, Haupt und Herr deiner 
Gemeinde, die du allezeit treulich beſchützeſt und regierelt, 
und jie jtets mit Hirten und Lehrern verforgelt, damit 
dein Heiliger Leib erbaut und erhalten werde. Du kennit 
alle deine Unterhirten und alle Glieder deiner Herde mit 
Namen, denn du wandelſt unfichtbar in den Gemeinden 
und weißt was wir find und was wir tun, und kennit 
und prüflt alle Herzen und Nieren. Du weißt aud, 
o Herr und Heiland, daß wir jebt beifammen find, 
um einen (zei) Aelteſten durchs Los zu wählen und 
einzujegen zum Arbeiter (zu Arbeitern) in das Ernte— 
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feld deiner Gemeinde. Und weil du jelber befohlen und 
gejagt Halt: Bittet den Herrn der Ernte, daß er Ar— 
beiter in jeine Ernte jende: jo kommen denn auch wir 
jeßt auf deinen göttlichen Befehl zu dir, dem Herrn der 
Grnte, und bitten dic) einmütiglich, du mwollejt nun auch 
diejer unferer Gemeinde einen (zwei, drei) recht treuen 
und fleigigen Arbeiter und Aelteſten geben, und ihn 
(fie) ausrüjten mit der Kraft aus der Höhe, und ihn 
(fie) jeßen zum reichen Segen für die Gemeinde. Und 
weil du, unjer treuer Oberhirte, deine Unterhirten durd) 
die Gemeinde wählen und ſetzen willſt, und wir anders 
deinen Willen nicht erkennen konnten, jo jtellen wir 
dir zwei (drei) unferer Mitbrüder, die von der Gemeinde 
vorgejchlagen jind, vor dein heiliges Angejicht, und bitien 
did) um deine gnädige Anzeige durchs Los, welche (n) 
unter ihnen du erjehen hajt und jegen willſt zum (zu) 
Weltejten in der Gemeinde; denn du weißt ja am beiten, 
welche (n) du brauchen kannjt, und welchen (melchem) 
von ihnen dieſes Amt für ihn (fie) jelbjt und für die 
Gemeinde am  meilten heilbringend werden kann. Wir 
Rurzfichtige Menjchen jehen nur das, was vor Augen 
iit, du aber fiehejt das Herz an. 

D treuer Herr und Heiland, lenke und führe nun aud) 
diejes wichtige Werk jo, daß es dir zum Preis und 
Ruhm und der ganzen Gemeinde zum Heil und Frieden 
gereichen möge. 

Wirke, o Herr, auch mit deiner göttlichen Gnaden- 
kraft in den Herzen derer, die mit einander zu lojen 
haben, daß ſie mit kindlicher Ergebung in Deinen 
ht. Willen herzu treten zum Los und fid) gern und willig 
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gefallen laſſen, wie du es nach deiner göttlichen Weisheit 
zu lenken bejchlofjen halt. Deine Gnade, o Herr, 
fi au mit uns allen, daß wir kindlich und 
gläubig deine Hl. Führung ehren und denjenigen (Die- 
jenige), den (die) du berufen und jegen willit, als von Dir 
gefendet mit Dank und Freuden auf und annehmen. 

Nun Herr! — jo rufen wir jeßt, wie deine erjte 
Züngerfchaar —: Nun Herr, aller Herzenskündiger, zeige 
an durchs Los, welchen (welche) du erwählet halt unter 
diejen zwei (drei u. |. f.), daß einer (fie) empfange (n) 
das Weltejtenamt und er (fie) dann der Gemeinde vor= 
gejtellt und feierlich in fein (ihr) Amt eingejegt und 
eingejegnet werde (werden). | 

D Herr Zefu, nun entjcheide uns zur Freude, wer da 
werde Hirt und Lehrer deiner Herde. Amen. 

(Der Aelteſte jpricht alsdann :) 

Nun jo könnet ihr, einer nach dem andern, herzu- 
treten und jeder ein Buch ziehen und mir übergeben und 
ziwar nad) der Stimmenmehrheit, zuerft N. N. und dann 
IL 3.5) | 

(Hierauf wird derjenige oder werden diejenigen, welche das Los 


getroffen hat, vorgerufen, angeredet und das Amt ihm (ihnen) an- 
befohlen mie folgt :) 


Anrede und Amtsbefehlung. 


Geliebter Bruder (geliebte Brüder) und neuberufene(t) 
Mitältejte(t)! Gnade fei mit dir (euch) und Friede von 


Gott, unjerem Bater, und dem Herren Jeſu Chrijto! 

*) Sind die Stimmen bei der Wahl jo gefallen, daf; kein Los nötig ijt, jo wer— 
den die betreffenden Prediger, wenn mehrere zum XWeltejtenamt bejtimmt find, un= 
mittelbar nad) der Predigt vorgerufen und das Amt ihnen anbefohlen auf diejelbe 
Weije, wie denen, welche durchs Los erwählt wurden. Das Gebet über die knienden 
Aelteſten ift auch dasjelbe. 
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Da nun der Herr unfer Oberhirte, dich (euch) durch 
die Gemeinde (und durchs Los) berufen hat, als Aelteſter 
oder Biſchof (Aeltejte oder Bilchöfe), zu weiden die Ge— 
meinde Gottes. die er durch fein eigen Blut erworben hat, 
jo Steht nun nichts im Wege, dich (euch) nad) apojtoli- 
icher Ordnung unter Handauflegung und Gebet, Teierlic) 
in das wichtige Amt einzujegen. 

Borher aber find dir (euch) die heit. wichtigen Amts- 
verrichtungen, die du als Aeltejter (ihr als Aeitefte) nad) 
der Drdnung der Gemeinde zu tun und auszurichten 
halt (habt) vorzuhalten und ans Herz zu legen, damit 
du wiſſeſt (ihr wiljet) wie du (ihr) wandeln ſollſt (jollt) 
im Haufe Gottes, welches ijt die Gemeinde des — 
Gottes. 

Es wird dir (euch) nun vom Herren und der Ge— 
meinde das Recht und die Vollmacht gegeben und dir 
(euch) aufgetragen das Aelteſtenamt in der Gemeinde 
zu verwalten, und wird dir (euch) fomit anbefohlen: 

1. As Diener Chriſti das Predigtamt des Evan— 
geliums, das du (ihr) früher ſchon empfangen und bisher 
verjehen haſt (habt), auch fortan treulich zu beforgen, 
unermüdet fortzufahren, das ganze Wort Gottes alten 
und neuen Tejtaments, bejonders aber das Wort der 
Berföhnung, das Heil in Chrilto, rein und lauter zu 
verkündigen (damit die Gemeinde erbauet werde auf 
dem Grund der Apojtel und Propheten, da Jeſus Chrijtus 
der Eckſtein it). 

2. Wird dir (euch) hiezu noch meiter anbefohlen: 
Die heilige Taufe nach der Lehre und Einjegung Chrifti 
und nad) der Ordnung der Gemeinde redlich zu verwalten. 
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[Die zu Zaufenden vorher mit dem Heilsplane Gottes 
durch gründlichen Unterricht aus Gottes Wort bekannt 
zu madhen, und wenn fie nach genauer Prüfung im 
Glauben erfunden werden, ſie alsdann auf ihr Bekenntnis 
des Glaubens zu taufen, wie der Herr befohlen und ge= 
lagt hat: Lehret alle Völker und taufet fie im Namen 
des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geijtes.| 


3. Wird dir (euch) anbefohlen: 


Das heil. Abendmahl treulich) zu verwalten und zu 
halten mit den dazu vorbereiteten Gliedern der Gemeinde 
nad) der Einjegung unjeres Herrn Jeſu Chrijti [zum 
Gedächtnis feines für uns gebrochenen Leibes und ver- 
gojjenen Blutes, und zum jeligen Genuß aller uns da— 
duch, erworbenen Wohltaten und Segnungen feiner Liebe 
und Gnade]. \ 


4. Wird dir (euch) anbefohlen: 


Das Amt der Schlüffel, d. h. die chriftliche Ge— 
meindezucht, treulich und weislich auszuüben und zu 
handhaben, [nämlid) die ungehorfamen Diener und Glie- 
der, Die entweder durch irrige und faljche, vom Worte 
Gottes und dem darauf gegründeten Bekenntnis der Ge— 
meinde abmweichenden Lehren oder durch einen undrijt- 
lihen Wandel Anjtoß und Wergernis geben und fich 
davon nicht abmahnen lafjen, ohne Anjehen der Berjon 
von der Gemeinde auszufchließen, und Diejenigen, Die 
bußfertig wieder umkehren, ihre Fehler bereuen und bes 
kennen und neuen Gehorſam geloben, öffentlich wieder 
auf» und anzunehmen, wie im Worte Gottes be— 
fohlen ilt]. 
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5, Wird dir (euch) anbefohlen: 

Die Srauungen in der Gemeinde zu vollziehen; näm— 
lic) diejenigen Glieder, die ji) miteinander verlobt haben 
und nach «hriftlicher Ordnung in den Stand der Ehe 
einzutreten wünſchen, öffentlich) und feierlid) zur Che 
einzujegnen. 


6. Wird dir (euch) anbefohlen: 

Sn Gemeinden wo Xeltejte oder Lehrer oder Diakonen 
nötig jind folche in Vereinigung mit den übrigen Mit- 
dienern und Mitältejten und mit Iujtimmung der Ge— 
meinde zu wählen und in das Amt einzujegen, nad) der 
Lehre und dem Borbild der Apojtel und nad) der Ordnung 
der Gemeinde; in der Haushaltung der Gemeinde nie 
eine Veränderung vorzunehmen nad) eigenem Gutdünken; 
überhaupt nicht eigenmächtig zu Herrchen, jondern alle 
Angelegenheiten mit den Mitdienern und Mitältejten 
brüderlich zu beraten und zu ordnen, damit alles ordent- 
lich und friedlich zugehe in der Gemeinde, nach einerlei 
Kegel und Ordnung nad) Gottes Willen. 


7, Wird dir (euch) anbefohlen: 

As Biſchof und Xeltejter (Bifchöfe und Aelteſte) 
acht zu haben auf die ganze Herde insgefamt und dich 
(euch) ihrer herzlich anzunehmen, die Gemeinde mit Weis- 
heit und Liebe zu regieren, alle inneren und äußeren 
Angelegenheiten derfelben zu ordnen, alle Sachen nad) 
Gottes Wort zu richten und zu jchlichten; für die gefamte 
Wohlfahrt der einzelnen Gemeinden und ihr geiftliches 
Wachstum und Gedeihen mit Fleiß und Eifer zu arbeiten 
und zu beten. [In Summa: ein wachſames Auge zu 
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haben, daß Zucht und Ordnung, Liebe und Frieden, Ein- 
heit und Reinheit, im Glauben und Leben, in der Lehre 
und im Wandel, bewirkt, erhalten und gefördert und 
die ganze Menge werden möge: Ein Herz und eine 
Seele zum Wohlgefallen Gottes und unjeres Herrn Jeſu 
Chriſti. | 

8. Wird dir (euch) anbefohlen: 

Auch treulich acht zu Haben auf die einzelnen Ver— 
haltnijje und Zuſtände der Glieder der Gemeinde, ins- 
bejondere ein wachſames Auge zu halten über die an= 
gejtellten Diener, Lehrer und Diakonen, daß jie ihres 
Amtes treulich warten und einen gottjeligen Wandel 
führen zum Borbild und Segen der Gemeinde. Aud) 
ernitlic) darauf zu jehen, daß in jeder Familie und Haus— 
haltung eine chrijtlihe Hausordnung, fromme Kinder 
zucht, gottjelige Hausandadht, wahre Gottesfurcht und 
Frömmigkeit überhaupt möge gepflanzt, erhalten und 
gefördert werden. [Ferner auch) — ſoweit es jein kann, 
— acht zu haben auf die einzelnen Schafe und Lämmer 
der Herde Chrilti, daß keines verloren gehe, jondern 
alle gerettet und jelig werden möchten, und daher ernit- 
li) bemüht zu jein, die Verirrten und VBerlorenen zu 
juhen, die Schläfrigen zu wecen, die ZTraurigen zu 
teöjten, die Schwachen zu jtärken, die Gläubigen im 
Stande der Gnade zu befejtigen. Sodann aud) die Kran- 
ken, die Notleidenden, Rat und Troſt bedürftigen Glie- 
der in ihrer Trübjal zu bejuchen, jie mit Rat und Troſt 
aus Gottes Wort zu erquicken und aufzurichten; und 
wenn jolche deine (eure) Belehrung und Tröſtung und 
priejterliche Fürbitte befonders verlangen und dich (euch) 
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rufen lafjen, ihnen ungeſäumt und unverdrofjen zu Hilfe 
zu eilen, es jei Tag oder Nacht, und ihnen zurecht zu 
helfen, jo viel der Herr dir (euch) dazu Kraft und Gnade 
verleiht; und jo zu juchen, auch die Sterbenden zu einem 
jeligen Ende vorzubereiten. Ueberhaupt keine Gelegen- 
heit zu verjäumen, Seelen zu gewinnen für den Herrn 
und fein Reich, eingedenk der einjtigen großen Rechen- 
ihaft und der Worte des Heren im Propheten Hejekiel: 
„Du Menfchenkind, ich habe dich) zu einem Wächter 
gejeßt über das Haus Sfrael; du jollit das Wort aus 
meinem Munde hören, und fie von meinetmwegen war= 
nen: Wenn id) nun zu dem Gottlojen jage: du Gott— 
loſer mußt des Todes jterben, und du ſagſt ihnen ſolches 
nicht, daß Sich der Gottloje warnen laſſe vor feinem 
Wejen, jo wird wohl der Gottloje um jeines gottlofen 
Weſens willen jterben; aber fein Blut will ich von deiner 
Hand fordern. Warnejt du aber den Gottlofen vor feinem 
Weſen, daß er fic) davon bekehre, und er fich nicht will 
von feinem Weſen bekehren, jo wird er um feiner Sünde 
willen jterben, aber du haft deine Seele errettet.“] 


9. Wirſt du (werdet ihr) brüderlic) aufgemuntert, 
alle Handlungen und Berrichtungen in deinem (eurem) 
hohen und wichtigen Amt und Beruf in rechter Ge— 
jinnung zu bejorgen: Nicht mit Unlujt oder läjjig und 
verdrojjen, jondern milliglid), und mit Freuden; ohne 
Menſchenfurcht und Menfchengefälligkeit; [nicht aus Ehr- 
ſucht und Eigennutz, fjondern um des Herren millen 
und aus Liebe zu ihm und zu feiner Ehre; aus Liebe 
zur Gemeinde und zu ihrem Nußen, worauf der Herr 
große Gnadenbelohnungen in feinem Worte verheißen 
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hat; denn jo Heißt es ſonderlich im 1. Brief Betri 
5, 2—4: Weidet die Herde Chriſti, jo euch befohlen ijt, 
und jehet wohl zu, nicht gezwungen, jondern williglich; 
niht um ſchändlichen Gewinns willen, jondern von 
Herzensgrund, nicht als die übers Bolk herrjchen, ſondern 
werdet VBorbilder der Herde, jo werdet ihr, wann er- 
icheinen wird der Erzhirte, die unverwelklihe Krone 
der Ehre empfangen]. 

10. Wirt du (werdet ihr) Herzlich ermahnt: 

Nicht nur deines (eures) Amtes treulich zu warten 
in allen Stücken, und bei der heilfamen Lehre Chrifti 
zu bleiben; nicht dazu noch davon zu fun, jondern aud) 
vor allem acht zu haben auf dich (euch) felbit, daß du 
(ihr) jelber ohne Unterlaß wachſen und zunehmen mögelt 
(möget) an Erkenntnis des eigenen Herzens und an Er- 
kenntnis Gottes und Seju Chriſti, und jeines heiligen 
und feligmachenden Wortes an allerlei geijtlichen Gaben 
und göttlihen Kräften; [und nad) Gottes Wort allen 
Fleiß tujt (tut), der Gemeinde ein recht mujterhaftes 
Borbild (mujterhafte Vorbilder) zu werden im Wort, 
im Wandel, in der Liebe, im Geiſt, im Glauben, in der 
Keujchheit, in der Nüchternheit und Mäßigkeit; in der 
Wahrhaftigkeit, Demut, Sanftmut, Geduld und Gott- 
jeligkeit; in der Welt- und Gelbitverlsugnung. Denn 
ein Bijchof joll untadelic) fein als ein Haushalter Gottes]. 


Zuſpruch nad) der Amtsanbefehlung. 


Nun, geliebter Bruder (geliebte Brüder)! Du wirst 
(ihr werdet) wohl einjehen und tief fühlen, wie ſchwer 
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und wichtig das Amt ift, das du (ihr) nad) Gottes 
Millen übernehmen und ausrichten ſollſt (jollt) ; viel wird 
dir (euch) anvertraut, viel von dir (euch) gefordert; über 
viel haft du (Habt ihr) einft Rechenſchaft zu geben; und 
es liegt nicht in unjerer eigenen Kraft, ein jolch hoch— 
wichtiges Amt treu und zum Wohlgefallen Gottes aus= 
zurichten: dazu iſt göttliche Hilfe, Kraft und Gnade nötig, 
und dieſe hat der Herr feinen Dienern und Boten aus- 
drücklich verheißen und ihnen den befonderen Beiltand 
jeines Geiltes’ zugefagt in feinem Wort, und fein Wort 
it wahrhaftig und was er zufagt, das hält er gemiß. 
Darum geliebter Bruder (geliebte Brüder), ſei (jeid) ge— 
trojt und unverzagt und verlaß(t) dich (euch) auf den 
Herrn und feine Kraft, die in den Schwachen mädtig 
ift. Mit ihm, in ihm und durch ihn und feine Kraft 
vermagſt du (vermögt ihr) alles wohl auszurichten, wie 
PBaulus jagt: Sch vermag alles durch den, der mich 
mächtig macht, Chrijtus. Bift du (ſeid ihr) nun, ge= 
liebter Bruder (geliebte Brüder) willig und bereit. zu 
der bisherigen Aufgabe als Prediger unjerer Gemeinde, 
zu deren Erfüllung der Here dir (euch) Gnade gab, 
Das neue Amt als Weltejter (Aeltejte), welches der Apo- 
tel Baulus ein Röftliches Werk nennt, zu übernehmen 
und mit Gottes Hilfe auch treulich auszurichten, fo ſprich 
(Iprehet): Sa, mit Gottes Hilfe und Gnade. 


Nun fo laß dich (laft euch) in Gottes Namen 
wieder auf Deine (eure) Kniee, die ganze Gemeinde 
aber wolle aufjtehen und mit uns gemeinschaftlich über 
den (die) neuerwählten Aelteſten herzlich zum Herrn 
beten: | 
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Gebet über den oder Die knienden Aelteſten. 


Gnadenreicher und barmherziger Gott und Vater 
im Himmel, ſiehe in Gnaden und voller Erbarmung herab 
auf dieſen deinen (dieſe deine) Diener, den (die) Du berufen 
bajt zum vollen Dienjt deines Worts und Haushalter 
deiner Gemeinde. Ah, Herr! erbarme dich über ihn (fie) 
und ſtehe ihm (ihnen) bei mit deiner allmächtigen Gna— 
denkraft zu feinem (ihrem) wichtigen Amt und Werk. 
Hilf ihm (ihnen), allmäcdjtiger Herr und Gott, denn 
es ift ja nicht feine (ihre), fondern deine Sache und dein 
Merk, das er (fie) fun und ausxichten foll(en). Für 
dic) und deine Ehre und dein Reich) und deine Ge— 
meinde foll er (jollen fie) arbeiten und wirken, lehren, 
wachen und beten, kämpfen und ringen; und dazu hat er 
(haben jie) jich nicht jelber nach eigener Wahl verordnet, 
Jondern du, o Herr, halt ihn (fie) dazu erwählt und 
beitimmt. Nun, jo nimm dich auch feiner (ihrer) treu= 
li) an, und jende ihn (fie) nicht leer und bloß in deinen 
Dienjt, in die Arbeit deiner Gemeinde; rüjte ihn (jie) 
aus mit allen Gaben und Kräften, die er nötig hat, (die jie 
nötig haben) zu einem gejegneten Wirken in jeinem 
(ihrem) heil. Amt und Dienjt. D treuer Hoherprieiter 
Jeſus Chrijtus! Weihe und jalbe ihn (fie) mit deinem 
verheißenen heil. Geilt, mit dem Geiſt der Apojtel und 
Propheten, mit dem Geiſt des Lichts und der Kraft, 
der Wahrheit und des Lebens; mit dem Geijt des Glau- 
bens und der Liebe, der Heiligung und der Zucht; mit 
dem Geiſt der Weisheit und des Berftandes, des Rats 
und der Stärke, der Erkenntnis und der Furcht des 
Herrn; damit er ein Hirte werde (fie Hirten werden) nad) 
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deinem Herzen und die Herde zu meiden vermögen) 
zu deinem Wohlgefallen. Ach Herr, nimm ihn (fie) ftets 
und allezeit in deinen mächtigen Schub und Schirm, 
damit ihn (ie) der Arge nicht antafte. Begleite ihn 
(jie) auf allen feinen (ihren) Wegen, und jtehe ihm 
(ihnen) in Gnaden zur Seite bei allen Berrichtungen 
jeines (ihres) Amts, damit ihm (ihnen) alles wohl ge- 
linge. Stärke und tröfte ihn (fie) allezeit in allen Brüf- 
ungen, Leiden, und Widerwärtigkeiten, die er (fie) er- 
fahren ‚wird (werden) in feinem (ihrem) Dienjt, damit 
er (jie) in deiner Gnade erhalten werde(n) und feines 
(ihres) Glaubens Ende davonbringe(n), nämlich der See— 
len Seligkeit. 

Ah Herr! gib ihm (ihnen) auch) die Gnade, daß 
er ein wahrhaft würdiges Vorbild werde (fie wahrhaft 
würdige Vorbilder werden) der ganzen Herde und Ge— 
meinde in wahrer Gottesfurdt und Frömmigkeit; und 
erhalte ihn (jie) dir treu bis in den Tod, damit einjt 
am Tage der Vergeltung er (jeder von ihnen) den er— 
freulichen 3Zuruf aus deinem Munde hören möge: Ei 
du frommer und getreuer Knecht, du bijt über wenigem 
getreu gewesen, ich will dic) über viel jeßen, gehe ein 
zu deines Herrn Freude. Herr erhöre unjer Gebet, ver- 
nimm unjer Flehen um deiner Wahrheit und um deiner 
ewigen Liebe millen. Amen. 

(Die Gemeinde fett ſich wieder.) 


Handanflegung und Einjegnung. 


(Es treten nun alle anweſenden Aelteſten herzu und ein jeder 
legt feine rechte Hand aufs Haupt des knienden neueinzufegenden 
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Aelteſten; der Aelteſte, welcher die Handlung zu vollziehen hat, 
fpricht alsdann, indem er jeine beiden Hände auflegt :) 


Ya nun der Herr di) durch die Gemeinde (und 
das Los) berufen hat zum Weltejtendienit und Amt 
feines Wortes, das dir mit feinen Pflichten und Ver— 
heißungen ift vorgehalten worden, jo wirft du nun 
hiermit feierlich dazu verordnet, beitätigt und einge— 
fegnet: Sm Namen des Baters, des Sohnes und des 
heil. Geijtes. Der gnädige und barmherzige Hoheprieiter 
und Oberhirte Jeſus Chriſtus weihe und falbe Dich) 
von oben herab mit feinem heiligen Geiſt und rüſte 
did) aus mit Licht und Kraft und Mut, und allen 
nötigen Gaben und Kräften zur rechten Führung deines 
wichtigen heiligen Amtes, damit es gereichen möge zu 
Gottes Preis und Ehre, der Gemeinde zum reichen 
Segen und Dir jelber zum ewigen Glück und Heil! 
Amen. 


Sa ſtehe(t) nun auf im Namen des Herrn; 
(Hierauf Handreichung im Namen der Gemeinde. 


Der Aelteſte jpricht zu dem (den) nun aufgejtandenen neuen 
Aeltejten, indem er ihm (ihnen) die Hand reicht:) 

Nun, jo reiche ich dir die Hand im Namen des 
Herrn; im Namen aller Weltejten, Brediger und Dia- 
konen, und im Namen und anjtatt aller Glieder der 
ganzen Gemeinde und bemillkommne und begrüße Dich) 
in aller Namen mit dem brüderlichen Wunſch und 
Gruß: Der Herr fei mit dir und jegne dich, daß du 
viele Frucht fchaffejt in der Gemeinde und dieſe Frucht 
bleibe ins ewige Leben. 
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Gmpfange(t) nun nod) den Segen des Herrn: Der 
Herr fegne dic) (euch) und behüte dich (euch); der Herr 
laffe fein Angesicht leuchten über dir (euch) und fei Dir 
(euch) gnädig; der Herr erhebe fein Angejicht auf did) 
(euch) und gebe dir (euch) feinen Frieden. Amen. 


So gehelt) nun hin im Namen und Frieden Des 
Herren; richtet) dein (euer) Amt redlich aus und bleibe(t) 
treu bis in den Tod. | 


Schlußgebet. 


Herr, allmächtiger Gott, lieber himmliſcher Vater, 
wir kommen jetzt noch einmal vor dein heil. Angeſicht 
mit Loben und Danken, mit Bitten und Flehen, im 
Namen deines Sohnes Jeſu Chriſti: 


Ja, Lob und Dank ſei dir geſagt für dein teuer 
wertes Wort, das du uns in dieſen Morgenſtunden haſt 
verkündigen laſſen zu unſerem Heil und Frieden. O hilf 
es uns bewahren in einem feinen und guten Herzen, 
daß wir hingehen und Frucht bringen in Geduld. Treibe 
uns auch an durch deinen heil. Geilt, daß wir nicht ver- 
laffen unfere Berfammlungen, Jondern uns unter einander 
ermahnen mit Reizen zur Liebe und guten Werken, 
und auch fleißig jeien zu halten die Einigkeit im Geijt 
durch Das Band des Friedens. 


Ad, Herr, laß dir diefe und alle unfere Gemeinden 
aufs neue wieder herzlich empfohlen fein. Du treuer 
Hüter deines Volkes, la deine Augen offen ftehen über 
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fie Tag und Nacht und laß deine Gnade walten über 
ihnen und gib, daß alle noch unbekehrten Glieder be- 
kehrt und die Bekehrten mit Ernſt und Eifer der Hei- 
ligung nachjagen und ihr Licht leuchten laſſen vor den 
Leuten, daß fie ihre guten Werke fehen und dadurd) 
dein heil. Name möge geehrt und gepriejen werden. 
Mehre dem böfen Feind mit deiner allmächtigen Hand, 
daß es ihm nicht gelinge, Unfrieden und Aergerniſſe an— 
zurichten in der Gemeinde; erfülle dagegen alle Herzen 
mit inniger Liebe zu dir und zu den Brüdern und zu 
allen Menfchen. 


Mir empfehlen auch nochmals deiner Gnade, o Herr, 
unjeren Mitbruder, den du (die beiden, drei Mitbrüpder, 
die Du) heute zum Dienſt der Gemeinde erwählt und 
gejeßt halt, wofür wir dir auch von Herzen danken, denn 
das ijt ja auch eine Gnade und Gabe von dir. Sei du 
allezeit jein (ihr) gnädiger Beiltand und Helfer, daß er 
(fie) viele Frucht jchaffe(n) in der Gemeinde, dir zum 
Ruhm und ihr zum Heil. Neige, o Herr, die Herzen 
aller Glieder mit Liebe und Zutrauen ihm (ihnen) zu, 
und made ſie geneigt, das Wort der Wahrheit durch 
ihn (fie) gerne zu hören, feine (ihre) brüderliche und 
amtliche Zucht und Bermahnung willig anzunehmen und 
zu befolgen; auch allezeit für ihn (fie) und für Die 
übrigen Diener der Gemeinde herzlich zu beten; damit fie 
alle ihr Amt mit Freuden tun und nicht mit Seufzen, ſonſt 
wäre es für die Gemeinde nicht gut. Deine Gnade fei aud), 
o treuer Herr und Gott, mit allen Gemeinden unjeres 
Bekenntniffes. Gieße deinen heil. Geift reichlich aus über 
jie, damit die ganze Menge werden möge: Ein Herz 
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und eine Seele in Liebe und Frieden, und alle hinan 
kommen zu einerlei Glauben und Erkenntnis Deines 
lieben Sohnes, unjeres Herrn Jeſu Chrijti. Ah Herr, 
erbarme dich über alle Menfchen, und fürdere dein Werk 
und dein Reich in allen Landen; mache allem Streit und 
Hader ein Ende, und gib, daß alle Gläubigen eins 
werden nach deinem Willen im Gehorjam gegen dein 
Wort, und die verheißene herrliche SFriedenszeit recht 
bald anbreche, daß eine Herde und ein Hirte jei, Der 
ganze Grökreis voll werde der Erkenntnis und Chre 
deines großen und heiligen Namens, dir. alle willig dienen 
im heiligen Schmuck, und die Erlöften vom Aufgang 
bis zum Niedergang rühmen mögen: Ehre ſei Gott und 
dem Lamm von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 
Unfer Bater in dem Himmel uſw. 


C. Einfeßung eines Evangeliften 
. (Reijepredigers). 


(Reijeprediger oder Evangelijten jind bei der großen Zerjtreuung 
und Entfernung einzelner Familien und Glieder unjerer Gemeinden 
neben den LWUeltejten und Bredigern recht notwendig; damit bejonders 
auch die entfernt mohnenden Glieder mehr bejucht und mit dem 
Morte Gottes bedient werden können zur Weckung und Förderung 
chrijtlihen Glaubens und Lebens und zur Grhaltung ihrer Ber: 
bindung mit der Gemeinde. Diejer wichtigen Aufgabe können Die 
übrigen Prediger wegen ihrer zeitlichen Berufsgejchäfte nicht jo nach- 
kommen wie es wünjchensmwert und nötig iſt. 

Menn nun ein jüngerer oder älterer Bruder Jic) gedrungen 
fühlt, dem Herrn und unferer Gelamtgemeinde in dieſer Weiſe zu 
dienen und ic) Dderjelben zur Verfügung jtellt, jo wird dieſe Sache 
zunächſt auf einer Ueltejten-VBerfammlung beraten. Wird dann be— 
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ſchloſſen, einen Reiſeprediger anzujtellen, jo hat der betreffende 
Bruder vor allem alle Gemeinden, Die zu unferer Gejamtgemeinde 
gehören, zu bereijen, das Wort Gottes in VBerfammlungen und in 
perfönlichen Unterredungen in den Familien und bei einzelnen 
Gliedern, wo jich ihm die Gelegenheit dazu Ddarbietet, zu verkündigen 
und zu bezeugen. Hat er jo alle Gemeinden und aud) jo viel als 
möglich die einzelnen Familien bejucht und man hat ihn nach feiner 
Gejinnung, nach feinem Wandel und Begabung kennen gelernt, To 
werden bei der nächſten Aelteſten-Verſammlung die Prediger aller 
Gemeinden befragt, ob fie und ihre Gemeinden damit einverjtanden 
ind, daß Bruder N. N. als Reijeprediger angejtellt und eingejeßt 
wird oder ob Semand begründeten Einwand dagegen zu machen hat. 
Geſchieht das Lestere nicht, jo wird ihm gleich ein, jeinem Beruf 
und feinen Bedürfniſſen entiprechender Monats- oder Sahresgehalt 
beitimmt, der ihm aus der Reijepredigtkaffe auszuzahlen iſt. Es 
wird dann auch gleich der Tag bejtimmt, wann er eingejegt und 
eingejegnet werden joll, was alsdann in folgender Weile gejchieht, 
nachdem die auf diefe Handlung bezüglichen Predigten gehalten 
worden ſind:) 


Gebet vor der Amtsanbefehlung. 


Gnadenreicher und barmherziger Gott und Heiland, 
du großer Hirte deiner Herde, Haupt und Herr deiner 
Gemeinde, die du fo teuer erkauft und erworben halt 
mit deinem Blut und Tod und Sie allezeit beſchützeſt und 
regierjt; jJie auch jtets mit Hirten und Lehrern ver= 
ſorgeſt, damit dein Leib, welcher iſt die Gemeinde, er= 
baut und erhalten und dein Weich ausgebreitet werde. 
Du kennit alle deine Unterhirten und alle Schafe deiner 
Herde mit Namen, denn du wandelt unfichtbar unter 
den Gemeinden und mweißt, was wir find und was wir 
tun, kennjt und prüfeft alle Herzen und Nieren. Du weißt 
aud, o Herr und Heiland, daß wir jebt vor dir ver— 
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jammelt find, um einen Bruder zum Goangelijten für 
unjere Gemeinden einzujeßen, daß er als Mitarbeiter in 
deinem Weinberg und Ackerwerk mithelfe und viele Seelen 
dir zugeführt werden; und weil du jelber befohlen und 
gejagt halt: „Bittet den Herrn der Ernte, daß er Ar— 
beiter in feine Grnte ſende“, jo kommen wir denn aud) 
zuerst zu dir, dem Herrn der Ernte, und bitten dich ein- 
mütiglich, du wollejt nun aud) unjerer Gejamtigemeinde 
an diefem unjerm Ib. Bruder einen recht fleißigen und 
treuen Evangeliſten geben, und ihn ausrüjten mit Kraft 
aus der Höhe, mit den Gaben deines Geiltes und ihn 
für viele zum reichen Segen jegen. O treuer Heiland, 
jei jeßt mit und bei uns und laſſe diejes wichtige Werk 
ihm und dieſer ganzen Verſammlung zum reichen Segen, 
dir aber zum Ruhm und Preis und allen unjern Ge- 
meinden zum Heil und Stieden dienen, um deines hei- 
ligen und herrlichen Namens willen. Amen. 


Anrede und Amtsanbefehlung. 


Geliebter Bruder! Da der Herr, unjer Gott, dir 
durch den Glauben an jeinen Sohn Jeſum Chriſtum 
Gnade und Barmherzigkeit Hat widerfahren lajjen, und 
du nun aus Dankbarer Liebe zu Ihm dich bewogen 
fühlſt, Ihm zu dienen und fein heiliges Wort und felig- 
machendes Evangelium auch andern Menfchen zu verkün- 
digen, und du Deshalb deine Probereife durch alle unjere 
Gemeinden gemacht haſt und es aller Wunſch ilt, daß 
du als Evangelijt oder Reijeprediger eingejeßt werdejt 
und durch die Predigt des Evangeliums unter ihnen ar— 
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beitejt und wirkeſt: jo jteht nun nichts mehr im Wege, 
dic) nad) der Ordnung unſerer Gejamtgemeinde unter 
Handauflegung und Gebet in dein Amt und Dienjt feier- 
lic) einzufegen und einzufegnen; vorher ijt Dir aber vor- 
zuhalten und ans Herz zu legen, wie du Dich nach der 
heil. Schrift und nach Drdnung der Gemeinde zu ver- 
halten haft, damit du wiſſeſt, — jchreibt Baulus — wie 
du wandeln ſollſt im Haufe Gottes, welches ijt Die 
Gemeinde des lebendigen Gottes.“ 


Zuerjt wird Dir, lieber Bruder, das Recht und Die 
Bollmacht gegeben, das Amt eines Bredigers des Evange- 
liums im allgemeinen, insbejondere aber das eines Evans 
geliiten oder Neijepredigers zu übernehmen und aus= 
zurichten, und werden dir hierzu folgende Pflichten vor— 
gehalten, die du zu beobachten halt: 

1. Halt du das Wort Gottes alten und neuen Teſta— 
ments, Gejeg und Gvangelium; das Elend der Sünde 
und das Heil in Chrijto, jo viel der Herr dir dazu Licht, 
Kraft und Gnade Ichenkt, rein und lauter zu verkündigen, 
und zwar hin und her in allen unjern Gemeinden, und 
nicht nur in den gewöhnlichen gottesdienjtlichen Verſamm— 
lungslokalen, jondern auch, wo es fein kann und ver- 
langt wird, in Brivatwohnungen VBerfammlungen zu hal- 
ten und in Familien duch perjönliche Unterredungen 
von dem einen, was not tut, zu reden. Benüße überhaupt 
jede Gelegenheit, die ſich dir Darbietet, nicht nur inner 
halb unferes Gemeindeverbandes, Jondern aud) in anderen 
Gemeinden unjeres Bekenntnijjes und jonjt überall, wo 
dir eine Tür aufgetan wird, den heil. Willen Gottes 
zu unjerer Seligkeit zu bezeugen. Auch ſollſt du Did) 
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befleißigen, durch Verteilen chrijtlicher Traktate zur Werk- 
ung und Förderung chrijtlihen Glaubens und Lebens 
zu wirken. 

2. Wird dir anbefohlen, acht zu Haben auf die ganze 
Gemeinde insgefamt und für ihr geiltliches Heil und 
Sedeihen redlid) zu arbeiten und zu beten, und auf- 
richtig bejorgt zu fein, daß Zucht und Ordnung, Liebe 
und Frieden, Ginigkeit und Reinheit im Glauben und 
Leben, in der Lehre und im Wandel je mehr und mehr 
bewirkt-und aufgerichtet werden möge zum Wohlgefallen 
Gottes und unferes Herren Jeſu Chriſti. 

3. Wird dir anbefohlen, auh acht zu haben auf 
die einzelnen Familien der Gemeinden und, jo weit es 
tunlich ijt, darauf zu jehen, daß in jeder Haushaltung 
eine chriltlihe Hausordnung, Hausgottesdienjt, Fromme 
Kinderzudt, wahre Gottesfurdht und Frömmigkeit über- 
haupt gepflanzt, erhalten und gefördert werden möge 
zu Gottes Ehre und der Familien Heil. | 

4. Wird dir anbefohlen, aud) die Kranken und Not— 
leidenden aller Art in ihrer Trübſal zu befuchen, jie 
mit Rat und Troſt aus Gottes Wort zu jtärken und 
aufzurichten und fie recht zum Heiland hinzuweiſen, und 
wenn fie dic rufen lajjen, ihnen zu Hilfe zu eilen, es 
jei Tag oder Naht, und jo aud) die Sterbenden zu 
einem jeligen Ende vorzubereiten juchen, jo viel dir der 
Herr Kraft und Gnade dazu fchenkt. | 

5. Wird Dir anbefohlen, in der Haushaltung der 
Gemeinde und ihrer Ordnung nie etwas eigenmillig ab- 
zuändern; überhaupt nicht zu herrfchen im Amt, fon- 
dern Die Gemeindeangelegenheiten mit den Xelteften 
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und übrigen Mitdienern als Mitvorjteher zu beraten und 
zu ordnen. 


6. Wirſt du brüderlic) ermahnt, alle VBerrichtungen 
in deinem wichtigen Amt und Beruf in rechter Weije 
und gottwohlgefälliger Geſinnung zu bejorgen, überhaupt 
alles treu und redlich auszurichten, was ein Gvangelijt 
in den Gemeinden und auf jeinen Reifen zu tun jcyuldig 
und verbunden it nad) dem Worte Gottes und der 
Ordnung der Gemeinde. 


7. Endlich wirjt du noch herzlid) ermahnt und auf— 
gemuntert, nicht nur deines Dienjtes treulic) zu warten, 
jondern aud) vor allem acht zu haben auf dich jelbjt und 
auf die Lehre, damit du Dich jelbjt jelig muchejt und Die 
did) hören, daß du beitändig wachjen mögelt an Er- 
kenntnis deines eigenen Herzens, jowie an der Erkenntnis 
Gottes und Seju Ehrijti und jeines heiligen und Jelig- 
machenden Wortes, und den Gemeinden ein mujterhaftes 
Borbild werdeſt, in Wort und Wandel, in der Liebe 
im Geiſt, im Glauben, in der Nüchternheit und Mäpßig- 
keit, in der Wahrheit, Demut, Sanftmut, Geduld und 
Gottjeligkeit, in der Welt- und Selbjtverleugnung, denn 
ein Knecht des Herrn joll untadelich jein als ein Haus⸗ 
halter Gottes. 


Nun, geliebter Bruder, du wirſt wohl einſehen und 
tief fühlen, wie wichtig das Werk iſt, das du über 
nehmen und ausrichten ſollſt; viel wird dir anvertraut, 
viel von dir gefordert und über viel haſt du einſt Rechen— 
ſchaſt abzulegen. Dazu iſt göttliche Hilfe, Kraft und 
Gnade nötig, und dieſe hat der Herr auch feinen Dienern 
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und Boten ausdrücklich verheißen in feinem Wort und 
ihnen den Beiltand des heil. Geijtes bejonders zugejagt, 
und was er zujagt, das hält er gewiß. Darum ſei getrojt 
und unverzagt und verlaß Dich auf den Herrn und jeine 
Kraft, die in den Schwachen mädtig jein will. Mit 
Ihm, in Ihm und duch Shn kannjt du alles wohl 
ausrichten, wie Baulus jagt: „Sch vermag alles durch 
den, der mic) mächtig madt, Chriſtus“; und zudem hat 
der Herr feinen treuen Dienern großen Gnadenlohn ver- 
heißen. „Die Lehrer aber werden leuchten wie des Him— 
mels Glanz, und Die, jo viele zur Gerechtigkeit weifen, 
wie die Sterne immer und emwiglich“, heißt es im Pro— 
pheten Daniel. Und zu jeinen Jüngern |prach der Herr: 
„Freuet euch, denn jiehe, euer Lohn wird groß jein 
im Himmel.“ Und Betrus jagt von den treuen Hirten: 
„lie werden, wenn erjcheinen wird der Grahirte, Die un= 
vermwelkliche Krone der Ehren empfangen.“ 
| Bit du nun, geliebter Bruder, willig und bereit, den 
wichtigen Dienit eines Evangeliſten (Reijepredigers), der 
dir mit jeinen Rechten und Pflichten und herrlichen 
Berheigungen ijt vorgehalten worden, zu übernehmen und 
ihn auch treulich auszurichten, jo jprich: Sa, mit Got— 
tes Hilfe und Gnade. 

So laß did) in Gottes Namen auf deine Kniee nieder, 
die Gemeinde aber wolle aufitehen und mit mir den 
Segen des Herrn über diefen Bruder zu feiner Einjegung 
und Ginjegnung in den Evangeliſtendienſt erflehen: 

Gebet über den knienden Reijeprediger. 

Herr unſer Gott, lieber Himmlijcher Bater, im Namen 

deines lieben Sohnes, unferes Herrn Sefu Chrijti, kom— 
4 
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men wir jegt noch gemeinjchaftlid zum Thron deiner 
Gnade mit unjerem Gebet und flehen zu dir, du wolleſt 
nad) deiner Barmherzigkeit unfern hier vor dir knien— 
den Bruder, den du zum Gvangelijtendienjt in unjern Ge— 
meinden berufen haft, in Gnaden anjehen. Ach Herr! 
hilf ihm und ſtehe ihm bei in feinem wichtigen Dienſt 
und Werk mit Deiner allmächtigen Gnadenkraft, denn 
es iſt ja nicht feine eigene, jondern Deine Sade, und 
dein Werk iſt es, Das er tun und ausrichten joll; für dic) 
und Deine Ehre, für dein Neid) und Deine Gemeinde 
joll er arbeiten und wirken, wachen und beten, kämpfen 
und ringen; dir joll er Seelen zuführen, die dein Sohn 
Jeſus Chriftus jo teuer erkauft hat mit feinem Blute. 
Du haft ihn dazu berufen und wir wollen ihn nun unter 
dem Onadenbeiltand Deines heiligen Geijtes zu Diejem 
Dienjt verordnen und einjegnen. Nun fo nimm Dich 
jeiner in Gnaden an, jende ihn nicht bloß und leer 
in deinen Dienjt, in die Arbeit deiner Gemeinde, jondern 
gib ihm alles Nötige zu einem gejegneten Wirken in 
jeinem Beruf. 


D treuer Hohepriejter Sejus Chriſtus! falbe und 
jegne ihn mit dem verheißenen heil. Geijt, mit dem 
Geilt des Lichts, der Wahrheit und der Kraft, mit 
dem Geiſt des Glaubens und Der Liebe, der Heiligung 
und der Zucht, mit dem Geilt der Weisheit und des 
Berjtandes, des Rats und der Stärke, der Erkenntnis 
und Der Furcht des Herrn, damit er ein treuen 
Zeuge und Berkündiger deines feligmachenden Evange- 
liums fein kann, und viele Seelen durch fein Zeugnis 
erweckt und im Glauben gejtärkt und belebt werden, 


C. Einjegung eines Reifepredigers 51 


Nimm ihn aud, o Herr, auf feinen Reifen allezeit in 
deinen allmächtigen Schuß und Schirm, damit ihn der 
Arge nit antajte und in Verſuchung führe. Begleite 
ihn auf allen feinen Wegen und jtehe ihm bei der Ver— 
kündigung deines heiligen Wortes allezeit in Gnaden 
zur Seite, daß er mit aller Freudigkeit das Geheimnis 
des Evangeliums Rund machen möge; öffne ihm viele 
Herzen und Türen. Stärke und tröfte ihn auch in Prüf— 
ungen, Leiden und Widerwärtigkeiten, die öfters aud) 
mit jolchem Dienjt verbunden jind, damit er Durch) deine 
Gnade treulich ausharre und das Ende feines Glaubens, 
nämlid) der Seelen Geligkeit davon bringe. Gib ihm 
auch die Gnade, o Herr, daß er ein Vorbild jei den 
Gläubigen im Wort, im Wandel, in der Liebe, im Geift, 
im Glauben, in der Keujchheit, in Gottesfurcht und 
Frömmigkeit, damit er einjt am Tage der Bergeltung 
den erjreulihen Zuruf aus deinem Munde hören darf: 
„Ei du frommer und getreuer Knecht, du bijt über wenigem 
getreu gewejen, ich will dich über vieles jegen, gehe ein 
zu deines Herrn Freude.” Herr erhöre unſer Gebet, ver- 
nimm unfer Flehen, erhöre uns um deiner ewigen Güte 
und Liebe willen. Amen. 

(Die Gemeinde jegt jich wieder und der Ueltejte legt feine beiden 

Hände auf das Haupt des Knienden und |pricht :) 

Nah Beſchluß und Auftrag unferer Aelteſtenver— 
Jammlung und mit Zuftimmung aller Gemeinden wirst 
du nun zum Dienjt eines Gvangelijten für unfere Ge- 

- Jamtgemeinde feierlich verordnet und eingejegnet: Im 
Namen Gottes des Baters, des Sohnes und des hei 
ligen Geiltes. Der gnädige und barmbherzige Hohe- 
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priefter und Oberhirte Jeſus Chriftus weihe und 
jalbe dich von oben herab mit feinem heiligen Geiſt 
und rüjte dich aus mit Licht, Kraft und Mut und 
allen Gaben und Kräften, die zur jegensreihen Führ- 
ung deines Dienjtes notwendig jind. Amen. 

So jtehe nun auf im Namen des Herrn. 

(Der Aelteſte reicht ihm alsdann die Hand und jpricht:) 

Sch reiche dir nun die Hand im Namen des Herrn, 
im Namen aller Ueltejten und Prediger und im Namen 
aller unjerer Gemeinden als neueingejegten Mitarbeiter 
im Weinberg des Herren und bewillkommne dic) im Na- 
men aller mit dem brüderlichen Gruß und Wunjch: der 
Herr jei mit dir und jegne dich, daß du viele Frucht 
Ichaffeft in unfern Gemeinden und dieſe Frucht Aka 
ins ewige Leben. 

Empfange nun noch den Segen des Herrn: 

Der Herr jegne dich und behüte dich, der Herr laſſe 
jein Angeficht leuchten über dir und fei dir gnäpdig, 
der Herr. erhebe fein Angelicht auf Dich und gebe Dir 
jeinen Frieden. Amen. 

So gehe nun hin im Namen und Frieden des Herrn; 
richte dein Amt redlich aus und bleibe treu bis in den 
Tod. 


(Hierauf nod) eine kurze Schlußermahnung an den —— 
Reiſeprediger und an die Gemeinde, dann Schlußgebet). 





Schlußgebet. 


Herr, allmächtiger Gott, lieber himmliſcher Vater, 
im Namen deines Sohnes, unſeres Herrn Jeſu Chriſti, 
kommen wir noch einmal vor dein heil. Angeſicht mit 
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Loben und Danken, mit Bitten und Flehen. Sa Lob 
und Dank jei dir gejagt für dein teuer wertes Wort, 
das du uns in diefen Morgenjtunden hajt verkiindigen 
lafjen zu unjerem Troſt und Frieden; o Hilf uns aud), es 
zu bewahren in einem feinen guten Herzen, daß wir hin- 
gehen und Frucht bringen in Geduld. Treibe uns auch an 
durch Deinen heil. Geilt, daß wir nicht verlaffen unſere Ver— 
Jammlungen, jfondern uns unter einander ermahnen mit 
Reizen zur Liebe und guten Werken, und auch) fleißig 
jeien zu halten die Einigkeit im Geilt durch) das Band 
des Friedens. Ach Herr! laß dir unfere Gemeinden aufs 
neue wieder herzlich empfohlen fein; laß deine Gnade 
walten über ihnen und gib, daß die noch unbekehrten 
Seelen gründlich bekehrt, die Bekehrten immer völliger 
geheiligt und im wahren Glauben je mehr und mehr be- 
fejtigt, erhalten und bewahrt werden zum ewigen Leben. 
Wehre dem böfen Feind mit deiner allmächtigen Hand, 
daß es ihm nicht gelinge, Unfrieden und Aergernis ans 
zurichten in den Gemeinden; erfülle dagegen alle Herzen 
der Glieder mit inniger Liebe zu dir und den Brüdern 
und zu allen Menfchen. Wir empfehlen auch nochmals 
deiner Gnade, o Herr, unfern Bruder, den du berufen 
und eingejegt halt in den Dienſt eines Evangelilten für 
unjere Gemeinden, wofür wir dir herzlich danken. Gei 
du allezeit jein gnädiger Beiltand und Helfer, und neige 
die Herzen aller Gemeindeglieder mit Liebe und Zus 
trauer ihm zu, daß fie dein Wort, das er verkündigt, 
gerne hören, jeine brüderliche Zucht und VBermahnung 
willig annehmen und befolgen, aud) allezeit herzlich für 
ihn beten, damit er fein Amt mit Freuden tun möge 
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und nicht mit Seufzen, ſonſt wäre es für die Gemeinde 
nicht gut. Deine Gnade jeiauch, otreuer Gott und Vater, 
mit allen Gemeinden unjeres Bekenntniſſes. Gieße deinen 
heil. Geijt reichlich aus über fie und gib, daß alle ihre Diener 
in der Kraft deines Geiltes dein Wort und Evangelium 
rein und lauter verkündigen. Ach Herr erbarme Did) 
über alle Menſchen und fördere dein Werk und dein Reich 
in allen Landen, mache allem Streit und Hader, allem 
Krieg und Blutvergießen ein Ende und gib, daß alle 
Gläubigen eins werden im ganzen Gehorfam gegen dein 
Wort nad) deinem Willen, und die verheißene herrliche 
Friedenszeit recht bald anbrechen möge. Here Jeſu! dir 
ijt gegeben alle Gewalt im Himmel und auf Erden, da— 
rum bitten wir Dich, bringe es bald dahin um deines 
Namens Ehre und um deiner großen Berheißungen 
willen! Amen. 
Unfer Bater ujm. 


® 


II. Wahl und Einjeßung eines 
Diakonen (Almofenpflegers). 


(Gott ijt ein Gott der Ordnung; daher ermahnt uns aud) der 
Apojtel Baulus: „Lafjet alles ehrlich und ordentlich zugehen.“ Aus 
Upojtelg. 6 jehen wir, daß gleich bei der Gründung der Gemeinde 
CEhrijti die Apoftel neben dem Amt des Worts oder Predigtamt zur 
Erhaltung guter Drönung auch das Amt der Diakonen oder Al— 
mojenpfleger einführten. Daher ift von jeher diejes Amt oder dieſer 
Dienft auch in unſern Gemeinden eingeführt. 


Menn nun in einer Gemeinde die Notwendigkeit vorhanden ift, 
daß ein Diakon (Almofenpfleger) gewählt und eingejegt werde, jo 
wird auf dieſelbe Weiſe verfahren, wie bei der Wahl und Einjegung 
eines Lehrers oder WUeltejten. Es wird nämlich vor allem von irgend 
einem Bruder im Amt die Notwendigkeit eines Diakonen für Dieje 
oder jene Gemeinde bei der WUeltejtenverfammlung angezeigt, worauf 
die Sacje beraten, und wenn der Antrag zu einer ſolchen Wahl für 
begründet gehalten wird, die nötigen Anordnungen zur. Stimmen- 
einnahme gemadt. Sind die Stimmen eingenommen, jo legt der _ 
Bruder, welcher dies zu bejorgen hatte, der nächſten Aelteſten-Ver— 
jammlung das Ergebnis der Wahl vor. Die Aeltejten-Berfammlung 
bejchließt und bejtimmt alsdann, ob ein Los notwendig ijt oder nicht 
und an welchem Tag und durch wen Die Haudung vorzu⸗ 
nehmen iſt.) 


56 II. Diakonenwahl 


Wahl durchs Los. 


(Gleich) nad) dem erjten Gebet jtellt einer der Prediger oder 
Weltejten der Gemeinde vor. daß nun heute, wie ihr bereits bekannt 
fei, einer der erwählten Brüder durchs Los das Diakonenamt über- 
kommen foll. Nachdem zwei Brediger über auf diefe Handlung 
bezügliche Stellen (Apoftelg. 6, und 1. Ihim. 3, 8—13) gepredigt 
haben, jo fordert der Ueltejte, welcher die Handlung zu vollziehen 
hat, die Gemeinde zum Gebet auf, und betet etwa wie folgt:) 


Gebet unmittelbar vor dem Los. 


Snadenreicher Gott und Heiland, Haupt und Hirte 
deiner Gemeinde, die du mit deinem teuren Blute erkauft 
haft und deren Bedürfniffe du alle kennit, zu dir kommen 
wir in dieſer Stunde mit der Bitte: D Herr! jchenke 
unjerer Gemeinde wiederum einen Diakonen, der in jei- 
nem Zeil mit dazu beitrage, daß deine Gemeinde immer 
mehr gebaut und durch jie dein Name verherrlicht werde. 

D Herr, wir find hier beifammen um einen Diakonen 
oder Armenpfleger zu wählen. Weil wir aber kurz— 
ihtige Menfchen find und nur das jehen was vor Augen 
it und darum leicht fehlen, jo bitten wir Dich, der du 
alles jiehit und jeden Menſchen Rennit, zeige uns heute 
durchs Los, welchen du von diejen zwei, durch Stimmen: 
mehrheit vorgejchlagenen Brüder, zum Diakonendienjt er— 
wählet halt. 

Lenke du unjer Vorhaben durch deinen heil. Geijt 
zu Deines Namens Ehre und zum Heil unferer Ge— 
meinde. Den Brüdern aber fchenke die Gnade, daß ſie 
gerne und gehorjam deiner Führung folgen im Blick 


A. Wahl eines Diakonen durchs Los 57 


auf deine unmandelbare Güte und Treue. D Herr gib, 
daß alles wohl gelingen möge! Amen. 
(Alsdann jpricht der Aelteſte:) 

Nun, jo könnt ihr im Namen des Herrn herzutreten 
und jeder ein Buch ziehen und mir übergeben und zwar 
nach der Stimmenmehrheit zuerjt Br. N. R. 

(Nachdem ein jeder der lojenden Brüder ein Buch genommen 
und dem Aelteſten übergeben hat, Jo redet dieſer den, welchen das 
205 getroffen hat *) wie unten folgt, an. Soll ein Bruder ohne 
Los ins Amt eingejeßt werden, jo gejchieht es Direkt nach Der 
Predigt auch wie unten folgt.) 





Anrede und Amtsanbefehlung. 
(Mit und ohne Los.) 
| Nun geliebter Bruder in dem Herrn und neube- 
rufener Mitarbeiter im Haufe Gottes, Gnade fei mit 
dir und Friede von Gott unferem Vater und unferem 
Herrn Sefu Chriſto. 

Da nun der Herr aller Herzenskündiger, als Haupt 
der Gemeinde, auf unler Gebet und Flehen dich berufen 
hat, das Diakonenamt in der Gemeinde zu vermwalten, 
jo Steht nichts im Wege, dich nad) apojtolifher Ordnung 
und nad der Ordnung der Gemeinde öffentlid) und 
feierlich in das wichtige Amt einzufegen; vorher jind Dir 
- aber noch die hauptfächlichiten Verrichtungen vorzuhalten 
und ans Herz zu legen, die du als Diakon in der Ge— 
meinde nach) Gottes Wort und nad) Ordnung der Ge— 
meinde zu bejorgen haft, damit du milfelt, wie du im 
Hauſe Gottes, welches iſt die Gemeinde des lebendigen 
Gottes, wandeln Tolfit. 


*) In eines der Bücher wird nämlich ein Zettel gelegt, wie bei der Prediger: 
wahl, worauf gejchrieben fteht: „Diakon oder Almofenpfleger.“ 
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Es wird dir nun von dem Herrn und der Gemeinde 
im allgemeinen der Auftrag geaeben, das Diakonenamt 
in der Gemeinde zu verwalten, und dazu wird dir im 
einzelnen anbefohlen: 


Erjtens: Als Mithaushalter und Mitvorjteher Der 
Gemeinde alle äußeren Angelegenheiten, die in der Ge— 
meinde vorkommen, treu und redlich zu beforgen, zu ordnen 
und zu leiten; [ſodann aber auch in Gemeinschaft mit den 
Weltejten und Lehrern für das innere und geiftliche Wohl 
der Gemeinde Sorge zu tragen, dasjelbe mit ihnen brü— 
derli zu beraten, vorkommende Streitigkeiten helfen 
zu richten und zu Jchlichten; überhaupt für die geſamte 
Wohlfahrt der Gemeinde mit allem Ernit und Eifer nad) 
dem Maß deiner Gaben und Kräfte mitzuarbeiten und 
zu wirken, zu wachen und zu beten nad) Gottes Willen 
und Wohlgefallen]. 

Zweitens wird dir infonderheit anbefohlen: 

As Almofenpfleger die Almofengaben der Ge- 
meinde redlich zu fammeln, fie treu und gemilfenhaft, 
als für den Herrn jelber, zu verwalten und darüber all- 
jährlich genaue und pünktliche Rechnung zu Stellen. 


Drittens wird dir anbefohlen: 

Als Armen- und Wailenvater die Witwen und Wai- 
jen, die Armen und Kranken, die Notleidenden und Hilfs 
bedürftigen aller Art in ihrer Not und Trübſal zu be— 
juchen, ihnen väterlich) und brüderlich beizujtehen mit 
Rat und Trojt und nötiger Unterjtügung mit den Liebes- 
gaben der Almofen, und jo ihre Not zu lindern und 
zu mildern juchen [melches alles mit Weisheit und Un- 
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parteilichkeit zu geichehen Hat, damit keines iüberjehen 
noch zurückgefeßt werde und keine Unzufriedenheit nod) 
gerechte Klage entjtehen möge; aber aud) die Almofen- 
empfangenden zu einem gottesfürchtigen und dankbaren 
Gebraud) der Gaben, jowie zur Genügfamkeit zu ermahnen, 
und die Gemeinde felbjt zur mildtätigen und reichlichen 
Unterjtüßung der armen Glieder öfters herzlich aufzumun= 
tern, damit dem Heiland in den armen Gliedern gedient 
werde zu feinem Wohlgefallen]. 

Biertens wird dir anbefohlen: 

Als Mitvorjteher der Gemeinde treulich acht zu haben 
auf Die ganze Herde überhaupt und über einzelne Fa— 
milien und Glieder insbefondere; ernftlic) mit darauf zu 
jehen, daß das Wort Gottes rein und lauter verkündigt 
wird, und die Gemeindenlieder einen chriftlihen Wandel 
führen in aller Gottjeligkeit und Chrbarkeit; [dagegen 
alles eitle und Gott mikfällige Wefen, jomie jede Ab- 
mweihung vom Bekenntnis und Der Ordnung der Ge— 
meinde, Die ſich unter den Gliedern etwa zeigen jollte, 
wohl zu beachten, zu rügen und bei beharrlichem 
Ungehorfam dies zur weiteren Zucht gehörigen Orts zur 
Anzeige zu bringen]. 

Fünftens wird dir anbefohlen: 

Als Gehilfe der Aeltejten denselben in ihren amt- 
lihen Berhandlungen willig zur Hand zu gehen, be= 
jonders bei den heil. Handlungen tätigen Dienft zu leisten, 
nämlich bei Zaufen, bei Abendmahlsfeiern, es jei in 
der Gemeinde oder bei Kranken in den Häufern, und fon= 
tigen amtlichen Gefchäften, die in der Gemeinde vor— 
kommen, überall als treuer Gehilfe mitzuhelfen, [mann 
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und mo es nötig ilt, es ſei in der Nähe oder Ferne, es 
jei bei Tag oder Nacht; befonders auch wo die Gemeinde 
ji) verfammelt, für die nötigen äußeren Bedürfnilfe, 
ſowie für die nötige Ordnung und Ruhe zu jorgen]. 


Sedhstens mird dir anbefohlen: 


Nicht nur auf Zucht und Ordnung in der Gemeinde 
zu achten, fondern vor allem dic) felber auch in allen 
Stücken in die Ordnung der Gemeinde zu jchicken und 
zu fügen; auch den Xeltejten-VBerfammlungen fleißig bei- 
zumohnen und das Wohl der Gemeinde mitzuberaten, 
ihre Befchlüffe und Anordnungen in deinem Zeil in der 
eigenen Gemeinde auch in Vollzug zu bringen Juchen, 
damit hierin Reine Unordnung, kein Zank und Unfriede 
entjtehe; denn Gott ijt nicht ein Gott der Unordnung, 
ſondern des Friedens. 


Siebentens mwirjt du brüderlicd) aufgemuntert, alle 
Gejchäfte in deinem wichtigen Amt und Beruf aus Liebe 
zum Herrn und der Gemeinde auszurichten, denn die Dia- 
konen, welche wohl dienen, haben die VBerheißung, daß 
fie ihnen jelbjt eine gute Stufe erwerben, und eine große 
Freudigkeit im Glauben in Chriſto Sefu (1. Thim. 3, 13). 


Endlich wirt du herzlich ermahnt, alles treu und 
redlich auszurichten und in allen den Gläubigen 
jelber ein treues, mufterhaftes Borbild zu wer— 
den bejonders im Wort und Wandel, in der Liebe im 
Geilt, im Glauben, in der Wahrheit, in der Nüchtern- 
heit und Züchtigkeit, in der Demut, Sanftmut, Geduld 
und Gottjeligkeit, in der Welt: und Selbitverleugnung; 
denn ein Knecht Chrijti, der Diakon ſowohl als der 
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Diener des Worts, foll untadelic fein als ein Haus: 
halter Gottes. 


Geliebter Bruder! 


Du wirſt nun wohl fühlen, wie wihtig das Amt 
it, das du nad) Gottes Willen übernehmen und aus— 
richten jollit; viel wird Dir anvertraut, viel von Dir 
gefordert, über viel haft du einſt Rechenschaft abzulegen, 
und es liegt nicht in unserer eigenen Kraft, ein folches Amt 
treu und zum Wohlgefallen Gottes auszurichten; dazu 
it göttlihe Hilfe, Kraft und Gnade nötig, und Dieje 
hat der Herr feinen treuen Dienern ausdrücklich verheißen, 
und was er zujagt, das hält er gewiß. Darum geliebter 
Bruder, fei getrojt und unverzagt und verlaß dich auf den 
Herrn und feine Kraft, die in den Schwachen mächtig 
it. Mit Ihm und durch Ihn vermagft du alles wohl 
auszurichten, wie Baulus jagt: Ich vermag alles durch 
den, der mich) mächtig macht, Chrijtus. 

Biſt du nun, geliebter Bruder, willig und bereit, das 
Diakonenamt, das dir mit feinen Nechten und Pflichten 
und herrlichen Verheißungen ijt vorgehalten worden, zu 
übernehmen und auch treulich auszurichten? jo ſprich: 
„Sa, mit Gottes Hilfe!“ 

(Der Aeltejte, indem er dem neugewählten Diakon die Hand 
reicht, jpricht alsdann :) 

Nun jo reiche ich dir die Hand im Namen des Herrn 
und der Gemeinde, und wird dir nun der Auftrag ge— 
geben, Das Diakonen- oder Almofenpflegeramt nad den 
dir jo eben vorgehaltenen Rechten, Vflichten und Ver— 
heißungen in der Gemeinde zu verwalten, wozu du feier- 
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lich verordnet und eingejegt wirft, im Namen des Vaters, 
des Sohnes und des heil. Geijtes. Der barmherzige und 
gnadenreiche Gott und Bater im Himmel rüjte dic) aus 
mit Licht und Kraft und Weisheit, Mut und Freudigkeit 
zur rechten Führung deines Amtes, Damit es gereichen 
möge zu Gottes Preis und Ehre, der ganzen Gemeinde 
zum reichen Segen, und dir jelber zum ewigen Glück 
und Heil. Amen, | 


Gebet über den ins Diakonenamt eingejeßten Bruder 


(Die Gemeinde wird nun aufgefordert, aufzujtehen zum Gebet.) 

Gnadenreicher und barmherziger Gott und Bater im 
Himmel, fiehe Doc jeßt in Gnaden und voller Barm— 
herzigkeit herab auf diejen deinen Knecht, den du berufen 
haft zum Dienjt deiner Gemeinde; ach) Herr, nimm did) 
jeiner herzlich an und jtehe ihm bei mit Deiner all- 
mächtigen Gnadenkraft zu jeinem wichtigen Amt und 
Merk. Hilf ihm, allmächtiger Here und Gott, denn es 
iit ja nicht fein, jondern dein Werk, das er tun und aus= 
richten joll, für dich) und die Sache deines Reiches und 
deiner Gemeinde Joll er arbeiten und wirken, wachen 
und beten. Darum jende ihn nicht leer und bloß in deinen 
Dienſt, rüjte ihn aus mit allen nötigen Gaben und Kräften 
zur rechten Führung feines Amtes; injfonderheit erfülle 
ihn mit deinem heiligen Geilt, und jchenke ihm ein weiſes 
und verjtändiges, ein gläubiges und liebevolles, ein demü— 
tiges und treues Herz; einen mitleidigen und barm- 
herzigen, Friede und Ginigkeit, Zucht und Drdnung lie— 
benden Sinn, damit er jein Amt möge würdig verwalten 
zu deinem Wohlgefallen, der ganzen Gemeinde und ihn 


A. Wahl eines Diakonen. Amtsanbefehlung. 63 


jelbjt zum Heil und Segen. Ach, Herr Sefu, erhalte und 
bewahre ihn in deiner Gnade, damit der Arge ihn nicht 
antajte; begleite ihn auf allen feinen Wegen, bejonders 
auf den Gängen zu den Lagerjtätten der Kranken, zu 
den Hütten der. Armen, der Bedrängten und Betrübten, 
zu den Witwen und Wailen und anderen Trojt und 
Hilfe bevürftigen Gliedern. Stehe ihm bei in allen Ver— 
richtungen feines Amtes, damit alles wohl gelinge; gib, 
daß er ein leuchtendes Vorbild werde der ganzen Ge— 
meinde und erhalte ihn treu bis in den Tod, damit er 
einitt am Tage der Wiedervergeltung von dir jelbjt ven 
freudereihen Zuruf hören darf: „Ei Du frommer und 
getreuer Knecht, du bijt über wenigem getreu gemefen, 
ich. will dich über viel jegen, gehe ein zu deines Herrn 
Freude". | 

Herr hilf Dazu um Deiner Liebe willen! Amen. 

Empfange nod) den Segen des Herrin: 

Der Herr jegne dich und behüte dich. Der Herr 
laſſe jein Angeficht leuchten über dir und ſei dir gnädig. 
Der Herr erhebe fein Angeficht über 0 und gebe Dir 
Frieden! Amen. 

So gehe denn hin im Namen des Harn; er ſei 
mit Dir! 


Schlußrede an die Gemeinde. 


Geliebte Brüder und Schweitern! Nehmet nun diefen 
Bruder, der ſich jeßt eurem Dienjte widmen und auch 
das Werk des Herren treiben will wie wir, als Knecht 
des Heren und Diener der Gemeinde vertrauensvoll auf. 
Bedenket was die Schrift jagt (1. Tim. 5, 17): Die 
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Ueltejten, die wohl vorjtehen, halte man zwiefacher Ehre 
wert. Das ijt gewiß aud) um der Diener und Diakonen 
willen, die wohl vorjtehen, gejchrieben. Sehet zu, daß 
niemand ihn verachte, fondern ermweifet ihm die gebührende 
Anerkennung und Dankbarkeit. Untergebt euch millig 
feiner Aufficht und erleichtert ihm die Mühe und Arbeit 
jeines Berufs und jeid eins mit ihm in dem Herrn, auf 
daß er jich freuen kann ſamt uns, wenn er jieht eure Ord— 
nung und eueren fejten Glauben an Chriſtum. Aud) 
unterjtüßt ihn mit reichlichen Gaben zur Hilfe der Armen 
und zur Erhaltung unjerer Gemeinde. Sa, helfet jelber 
mit, daß Gottes Ehre unter uns wohne, Güte und Treue 
einander begegnen, Gerechtigkeit und Friede ſich küſſen 
und Er Ddiefe ganze Gemeinde einjt fich als eine ſolche 
Darjtellen könne, die nicht habe einen Flecken oder Runzel, 
oder des etwas, Jondern unjträflich, Heilig und herrlich 
jei und wandle dem Herrn zu allem Gefallen. Dazu aber 
bedürfen wir des göttlichen Beiltandes. Darum lafjet uns 
unjere Kniee beugen und unjere Herzen noch einmal im 
Gebet zum Herrn erheben. 





Schlußgebet. 


Herr, allmädtiger Gott, lieber himmliſcher Bater, 
wir Rommen nun nochmals zu dir mit Loben und Danken, 
mit Bitten und Flehen im Namen deines Sohnes, un- 
jeres Herrn Jeſu Chriſti. Sa, Lob und Dank jei Dir 
gejagt für dein teures mwertes Wort, das du uns zur 
Erbauung unjerer Seelen in diefen Morgenjtunden haft 
verkündigen lajjen; o hilf es uns doch auch bewahren 
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in einem feinen und guten Herzen und gib, daß wir hin— 
gehen und Frucht bringen in Geduld. Herr Jeſu, du 
gnadenreiches Haupt Deiner Gemeinde, Hirte Deiner 
Schafe, laß dir dieſe kleine Herde und Gemeinde aufs 
neue empfohlen fein, nimm fie in deine treue Obhut und 
gnädige Leitung, wehre dem böſen Feind mit deiner all- 
mächtigen Hand, daß es ihm nicht gelinge, Unfrieden 
und Wergernijfe anzurichten in der Gemeinde; erfülle 
Dagegen alle Herzen mit wahrer Liebe zu dir und zu den 
Brüdern und zu allen Menjchen. 

Wir befehlen auch nochmals deiner Gnade unfern 
Mitbruder, den du heute zum Dienit der Gemeinde 
gejegt haft, wofür wir dir auch Lob und Dank jagen; 
jei du allezeit jein gnädiger Beiltand und Führer, daß 
er viel Gutes jchaffe in der Gemeinde. Neige Die 
Serzen aller Glieder mit Liebe und Bertrauen ihm 
zu und made fie geneigt und willig, wohlzutun 
und mitzuteilen und zu opfern für die ihm anbe— 
fohlenen Armen und Hilfsbedürftigen, damit er fein 
Amt mit Freuden tue und nicht mit Seufzen, ſonſt wäre 
es nicht gut, und gib, daß fie auch allezeit für ihn herz- 
li) beten. Deine Gnade, o Herr, fei auch mit den bis— 
herigen Dienern der Gemeinde, laß deinen Geijt reichlich 
auf ihnen ruhen. | 

Laß, o guter Gott und Heiland, auch ſonſt noch alle 
Gemeinden unjeres Bekenntnifjes Deiner Gnade em- 
pfohlen jein. 

Ah Herr, erbarme dich über die ganze verderbte 
Ehrijtenheit, jorwie auch der Juden, Heiden und Moham— 
medaner, berufe und jende Scharen ſolcher Evangelijten 
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und Wrbeiter, die dein Wort nicht verfälfchen, jondern 
es in der Kraft deines heiligen Geijtes rein und lauter 
verkündigen, damit dein Reich und deine wahre Ge- 
meinde gebaut und aufgerichtet werde in aller Welt, und 
jo der ganze Erdkreis nad) deiner VBerheißung voll werde 
der Erkenntnis und der Ehre deines großen und heiligen 
Namens, und dir alle willig dienen im heiligen Schmuck. 
Gedenke, o Herr, auch aller Obrigkeit, gib ihr Weis- 
heit und Berjtand, nad) Recht und Gerechtigkeit zu re- 
gieren. Erbarme did) der Armen und Kranken, der Wit- 
wen und Waiſen, der Unterdrückten, der Verlaſſenen und 
Hilfsbedürftigen; gib einem jeden, was ihm not fut 
für dem: Unterhalt des Leibes und was ihm heilſam ijt 
für die. unjterbliche Seele. Tue das, o Herr Sefu, -und 
erhöre uns um deiner Güte und Liebe willen. Amen. 
Unjer Vater in dem Himmel ufw. ar 


F tun 
- k * ae 


0, MI Die Heilige Taufe. 


A. e Taufe und Aufnahme ſolcher Perſonen, 
welche ‚innerhalb der Gemeinde geboren und 
red erzogen find. 


Mach dem Worte Gottes und nad) dem auf — —— 
deten Bekenntnis unſerer Gemeinde ſollen nur gläubige Perſonen 
getauft werden, wie denn auch Jeſus ſpricht: „Wer da glaubet und 
getauft wird, der wird ſelig werden; wer aber nicht glaubet, der 
wird verdammt werden.“ Mare. 16,;:16. Darum iſt es durchaus 
unbibliſch, wenn die heilige Taufe an ein beſtimmtes Alter (ſei es 
das Säuglingsalter, das Alter der Schulentlaſſung, oder irgend ein 
anderes: Lebensalter) gebunden wird. Nicht das Alter, Tondern der 
Glaubensjtand ijt für den Empfang: der Taufe entjcheidend. In 
diefem -Sinn haben auch die Apoftel den Befehl des Herrn befolgt, 
die Buße zu Gott und den>Glauben an Sejum gepredigt und, Die 
das gepredigte Wort gläubig annahmen, auf das Bekenntnis ihres 
Glaubens ‚getauft. Apoſtelg. 20, 21; 2, 41; 8, 12 u. a. 


Wenn nun jemand in die Gemeinde aufgenommen ſein will, 
dann ſoll dasſelbe ſich an ſeinen Prediger wenden, um ihm ſein 
Verlangen vorzutragen. Dieſer hat dann die Aufgabe, auf die 
Wichtigkeit der Taufe und an wem ſie vollzogen werden ſoll, hin— 
zuweiſen. Dabei kann er zugleich den Herzenszuſtand des Be— 
treffenden näher kennen lernen, was beim Taufunterricht für jeden 
Seelſorger von großer Wichtigkeit iſt. Findet der Prediger, daß die 
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Beweggründe die rechten jind (Lehrbüchlein Frage 49 bezw. 61) jo 
kann der Taufunterricht, dem das Lehrbüchlein zu Grunde gelegt 
wird, beginnen. *) Eine beftimmte Zeitdauer des Unterrichts kann 
nicht feitgejeßt werden, fie richtet ji) vor allem nad) der Erkenntnis 
und dem Herzenszuftand der Taufbewerber. Glaubt man, daß die— 
jelben die Heilswahrheiten erfaßt, den Herrn im Glauben als ihren 
Heiland erkannt haben und ihm nachfolgen wollen, jo werden zu— 
nächſt die anderen Prediger der betreffenden Gemeinde um ihr Urteil 
gefragt. Fällt diefes zuftimmend aus, jo wird bei der Aelteſten— 
Berfammlung bejtimmt, wann und durch welchen Aelteſten die Taufe 
vollzogen werden ſoll. In bejonderen Fällen kann, mo Glaube und 
Erkenntnis vorhanden ijt, die Taufe auch ohne längeren vorher- 
gehenden Unterricht vollzogen werden. 


Einige Sonntage vor dem Tag der Aufnahme läßt man Die 
ZTäuflinge vor verjammelter Gemeinde Die betreffenden Fragen im 
Lehrbüchlein beantworten, wozu der Prediger Imijchenfragen und 
Bemerkungen macht, damit die Gemeinde fieht, ob diejelben in der 
Erkenntnis jtehen, daß Jie aufgenommen werden können. An einem 
diejer Sonntage wird der Gemeinde bekannt gemacht, daß man an 
dem oder dem Tage die Täuflinge durch die heilige Taufe in Die 
Gemeinde aufnehmen wolle, wenn diefelbe ihre Zuſtimmung gibt. 


Ehe die Taufhandlung vollzogen wird, foll an einem bejtimmten 
Tage der Aeltejte, möglichjt in Gegenwart der anderen Prediger der 
Gemeinde und auch fonftigen den Zäuflingen nahejtehenden Per— 
onen, die Frage an ſie richten, ob fie nun bereit und entichlofjen 
jind, fi) auf das Bekenntnis ihres Glaubens taufen zu laſſen. Auf 
ihre Bejahung werden fie ernſtlich ermahnt: 





*) Es ift ein großer Mangel, daß in den meiften unferer Gemeinden, dem 
eigentliden Zaufunterricht Kein allgemein biblifcher Unterricht vorausgeht. Wo ein 
ſolcher in protejtantijchen oder katholifhen Schulen erteilt wird, gejchieht es jegt vielfach 
durch ungläubige Lehrer, oder durch folche, die unjerer Meberzeugung ferne jtehen. Des— 
halb ijt es fehr nötig, daß wir unfere Kinder mindeftens vom 10. Lebensjahre an in 
die Heilswahrheiten einführen, damit fie fpäter im Zaufunterricht diefelben leichter er— 
faſſen und unfere Gemeindeordnungen beffer verjtehen können. Diefer Unterricht kann 
in Berbindung mit jeder Gemeindeverfjammlung (vor oder nachher) ftattfinden und jollte 
in jeder Gemeinde eingeführt werden. Sehr zu empfehlen ift, daß damit eine Ein- 
führung in die Gefchichte der Mennoniten verbunden wird. 

**) Mas den allgemeinen biblifchen Unterricht unferer Kinder betrifft, fiehe Vor— 
wort zur zweiten Auflage. 
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1. nie und nimmer zu ſchwören, jondern ſtets nach Gottes Wort 
wie es Math. 5, 33 —37 und Sac. 5, 12 gejchrieben fteht, 
zu handeln. *) 

2. wird ihnen ihre VBerantwortlichkeit der Gemeinde gegenüber 
ans Herz gelegt: Gemeindewahlen, Fürbitte für das Wohl 
der Gemeinde, injonderheit aud) für die, denen in der Ge— 
meinde bejondere Aufgaben gegeben ſind; Mithilfe in jeder 
Beziehung und Willigkeit dem Heren an der Gemeinde nad) 
dem Maß der verliehenen Gaben und Kräfte von Herzen zu 
dienen jind Pflichten, denen kein Gemeindeglied ſich entziehen 
darf. Ferner iſt es zum Gedeihen der Gemeinde jehr wichtig, 
daß ein Bruder, den die Gemeinde zum Prediger oder Diakon 
wählt, diefes Amt willig und im Gehorfam annimmt, was 
jedem der männlichen Täuflinge ganz befonders aufs Gewiſſen 
gelegt werden joll. 

Nachdem am Zauftage die Predigten über Texte, weldye von 
der Zaufe handeln, **) beendigt find, jo fordert der Aelteſte Die 
Zäuflinge auf, vorzutreten und richtet folgende Worte an jie:) 


Da nun die Stunde eurer Taufe gekommmen ift, und 
ihr am Schluſſe des Unterrichtes auf die an euch gerichteten 
Fragen eure Erkenntnis von der Lehre Jeſu Chriſti und 
eurem Glauben an Diejelbe vor verjammelter Gemeinde 
ausgejprochen habt, jo richte ic) im Namen des Herr 
und der Gemeinde noch folgende Fragen an eud): 

1. Erkennet ihr euch als Sünder, die keine Gerechtigkeit 
haben in fich felber und find euch alle eure Sün— 
den, die ihr mit Gedanken, Worten und Werken 
begangen habt, von ganzem Herzen leid? ſo ont- 
mwortet: Sa! 


*) Die Beftimmungen über unfere Ausjfagen vor Geriht an Eidesftatt fiche am 
Schluß des Buches. 

*) Folgende Stellen können bei einer Taufhandlung zu Predigtterte genommen 
werben: Math. 3, 16; Math. 10, 32; 28, 18—20; Marc. 16, 15. 16; Ap.=Gejd. 1, 
5; 2, 37—42; 8, 12. 36—38; 10, 44—48; 16, 14. 15. 30—33; 22, 16. Rom. 6, 3. 4. 
Gal. 3, 26. 27. Col. 2, 11. 12. 1. Betr. 3, 21. 
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2. Glaubt ihr, daß Sefus, der auf Golgatha gekreuzigt 
wurde, der eingeborene Sohn des hochgelobten Got- 
tes und der Seligmacher der Welt iſt, und daß er 
geitorben ijt aud) für euere Sünden ? ſo ginertet 

Ja, von ganzem Herzen! 

3. Gelobet ihr, durch Gottes Gnade und Beſſand dem 
Teufel, der Welt und der Sünde zu entſagen, da— 
gegen eurem Heilande Jeſu Chriſto zu leben und 
zu ſterben, ihn nun und nimmermehr zu verlaſſen, 
Gottes Wort als Gnadenmittel zur Seligkeit zu 
gebrauchen, und ſo dem heiligen Gott, Vater, Sohn 
und heiligen Geiſt treu zu bleiben bis in den Tod 
und euch auch als treue und gehorſame Glieder der 
Gemeinde zu verhalten? jo. antwortet: Ja, nu 
Gottes Hilfe und Gnade! 

4. Begehret ihr auf diefes euer Bekenntnis getaft zu 
werden? Ja! 

Der Herr Jeſus verſiegle — N — 7 — Geiſt 
an euren Seelen, was hier aus eurem Munde gegangen 
iſt, mit Ja und Amen! 

So kniet denn nieder vor dem Herrn und die Ge⸗ 
meinde wolle aufſtehen. 

Laſſet uns beten: 

Herr Sefus Chrijtus, Heiland aller — be⸗ 
ſonders aber der Gläubigen! Hirte deiner Schafe! Bräu— 
tigam der gläubigen Seelen! Du biſt in die Welt ge— 
kommen, das Verlorene zu ſuchen und die Sünder ſelig 
zu machen. Du haſt auch dieſe Schafe geſucht und ihnen 
durch beſondere Unterweiſung in deinem Wort den Weg 
zur Seligkeit zeigen laſſen und ſie begehren nun die heil. 
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Zaufe, die du befohlen haft, denen zu erteilen, die von 
Herzen an dich glauben und dir nachfolgen wollen. 
Nun liegen fie denn hier, allgütigjter Gott, vor dem 
Scemel deiner Füße und erheben, wie wir hoffen, Herz 
und Seele zu Dir. Siehe Doch, o Heiland, auf dieſe 
Seelen. in Gnaden hernieder. Taufe jie ſelbſt mit deinem 
heil Geiſt in dein Blut, das auch für fie vergoffen ward 
zur Vergebung ihrer Sünden, taufe fie in deinen Tod. 
Wie bei der Taufe ihr Aeußeres mit Waſſer begojfen 
wird, jo gieße du über ihre Seelen das reine Waſſer des 
heil. Geijtes. Verſetze ſie als fruchtbare Pflanzen in dein 
Gnadenreich; jchreibe ihre Namen in das Bud) Des 
Lebens, erhalte fie darinnen und zähle fie zu den Deinen. 
Darum verlaß fie nicht, getreuer Heiland, im Kampje 
mit der Sünde, fondern leite fie an deiner Hand. Schütze 
und erhalte fie in deinem Namen und heilige fie in 
deiner Wahrheit. Ziehe ihnen aus den befleckten Rock 
des Fleifches und der Sünde und lege ihnen an das neue 
Kleid der Gerechtigkeit, das du durch dein Leiden und 
Sterben für uns alle erworben haft. Befeitige fie in dem 
Bunde der Gnade, damit fie als deine treuen Jünger und 
Jüngerinnen befolgen, was du ihnen befohlen haſt, und 
was jie gelobt haben. Indem wir fie- taufen in deinem 
Namen, wolleft du fie felbjt taufen in den Namen deines 
Baters, deinen Namen, o Jeſu, du Gottes-Sohn, und 
den Namen des heiligen Geiftes, und fie alfo mit Dir, 
dem wahren Weinſtock, verbinden, daß jie als fruchtbare 
Reben an dir viele Glaubensfrüchte bringen. _ 
Heilige auch, o Herr Sefu, zu diefer Handlung, bei- 
nen Diener, laß fie auch der ganzen Gemeinde zum reichen 
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Segen dienen und verleihe allen gnadenhungrigen Seelen 
neues Leben, Heil und Segen, Erquickung und Troſt 
im Herzen, Kraft und Stärke im Glauben. Dir aber fei 
dafür Ehre, Preis, Dank, Lob und Anbetung in Emigkeit. 
Amen. | 

(Der Ueltejte, dem der Diakon mit dem Taufkännchen zur Seite 
jteht, jchreitet nun zur Taufe. Erſterer legt dem Täufling die Hände 
auf das Haupt und jpricdht:) 

Auf das Bekenntnis Deines Glaubens, auf Das 
Gelöbnis deiner Treue und das Verlangen Deines 
Herzens, das du vor Gott und vielen Ieugen ausge- 
ſprochen haft: 

(Hier macht der Weltejte feine Hände auf dem Haupt des Täuf- 
lings hohl, in die der Diakon Wafjer gießt, worauf der erjtere feine 
Hände wieder flach wendet und ſpricht:) 

... taufe ih did in den Tod Jeſu im Namen 
Gottes, des Baters, Des Sohnes und des heiligen 
Geiltes. Der Herr Jeſus taufe und weihe did) von oben 
herab mit jeinem heiligen Geiſt. Amen. 

(Sit die Taufe an allen Täuflingen vollzogen, jo heißt jie der 
Aelteſte aufjtehen, tritt zum erjten hin und reiht ihm, ſowie den 

andern die Hand und |pridht:) 

So reiche ich dir nun die Hand im Namen des 
Herrn und der ganzen Gemeinde und bewillkomme did) 
als neuaufgenommenen Mitbruder (Mitſchweſter) und 
wünjche dir im Namen der ganzen Gemeinde Gottes 
Kraft und Gnade, Beiltand und Segen, deinem Tauf- 
bund treu zu bleiben bis in den Tod. 

(Während der WUeltefte den Täuflingen die Hand reicht, kann 


er aud) entweder jedem einzelnen einen befondern Segenswunjd oder 
insgejamt allen einen der folgenden Segenswünjche jagen :) 


Der Bater unjeres Herrn Jeſu Chriſti gebe dir Kraft, 
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nad) dem Reichtum feiner Herrlichkeit, ftark zu werden 
durch feinen Geilt an dem inwendigen Menſchen, daß 
Chriftus wohne durch den Glauben in deinem Herzen 
und du erfüllet mwerdejt mit allerlei Gottesfülle! Epheſ. 
sul int 

(Dder:) 

Der Gott aller Gnade, der dich berufen hat zu 
feiner ewigen Herrlichkeit in Chriſto Jeſu, der molle 
dich) vollbereiten, jtärken, kräftigen, gründen und durch feine 
Macht bewahren zur ewigen Seligkeit! 1. Betr. 5, 10. 

(Dder:) 

Der Gott des Friedens heilige dic durd) und durch, 
daß Dein Geiſt ganz, ſamt Seele und Leib rein und 
unjträfli erhalten werde auf die Zukunft unferes Herren 
Zefu Chriſti! 1. Theſſal. 5, 23. 

(Dder:) | 

Der Gott des Friedens made Did) fertig zu allem 
guten Werk, zu tun feinen Willen, und jchaffe in dir, 
das vor ihm gefällig i iit, durch Sefum Chriſtum! Ebr. 
13,420:u21. 

(Dder:) 

Wie du nun angenommen hajt den Heren Chriltum 
Sejum: jo wandle in ihm; jei gewurzelt und erbauet 
in ihm, und fei feit im Glauben, wie du gelehret bilt, 
und ſei in demfelben reichlich dankbar. Col. 2, 6.7. 

(Oder ;) 

Halte an dem Vorbilde der heilfamen Worte, die du 
von mir gehöret haft, vom Glauben und von der Liebe 
in Chriſto Sefu. Diefe gute Beilage bewahre durd) den 
heiligen Geijt, der in uns wohnet! 2. Tim. 1, 13. 14. 
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(Oder :) ee nahe 

Sei getreu bis in den Tod, ſo will ich dir die Krone 
des Lebens geben! Offb. Joh. 2, 10. 

(Hat der Aelteſte allen die Hand nr jo ſpricht er noch den 
Segen über jie:) 

Der Herr jegne euch und behüte euch, der Herr laſſe 
jein Angeficht leuchten über euch und fei euch gnädig, der 
Herr erhebe fein Angeficht auf euch und ſchenke euch ſeinen 
Frieden. Amen. 

Sp gehet nun hin im Namen des Herrn, Er ſei mit 
euch. 
ih fi) der Prediger dazu gedrungen fühlt, jo kann er nod) 
eine kurze Schlußermahnung an die Neugetauften, an — N 
und an Die ganze Gemeinde halten.) : 





Schlußgebet. 


Mit dankbarem Herzen erheben wir uns zu dir, 
o Herr Sefu, der du auf dem Thron deiner Herrlichkeit 
jigeft, wir loben und preifen Dich für die große Güte und 
Mohltat, die du uns heute durch die Verkimdiqung 
deines heil. Wortes und durch die jegenspolle Aufnahme 
Diefer dir gehörenden Seelen in den Bund der Gnaden 
und in die Gemeinde, die da ift dein: Leib, liebevoll 
erwiefen haft. Gefegnet fei uns nun dein Wort an Her- 
zen und Geelen, daß es uns erleuchte und heilige, und 
daß wir wachjen in deiner Erkenntnis, o Gott und Hei- 
land, und fruchtbar werden zu allen guten Werken. Segne 
die heilige Taufe an diejen jet ‘getauften Seelen, und 
an. allen Zeugen ihres feierlichen Gintritts in die Ge— 
meinde, Daß auch an ihnen die Wahrheit: deines Wortes 
offenbar werden möchte, daß die, welche durd) den Glauben 
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Kinder Gottes — Hey Dich, —— ae: angezogen 
haben. 

Wir befehlen. u nun, Di — Pe Dir 
vertrauen, dieſe neuen Glieder der Gemeinde als dem 
rechten Hirten und Bifchof ihrer Seelen! Leite und meide 
fie als deine Schafe, die dic kennen, deine Stimme. hören 
und dir folgen. Nimm fie in deinen göttlichen Schub 
und "Schirm, und bewahre fie vor allem Böſen, vor 
der Welt, die im Argen liegt, die auch) die, Deinen‘ ‚reizt 
und lockt und in ihr Netz zu ziehen, und von. dem; hei⸗ 
ligen Gebot, das ihnen ‚gegeben iſt, abzuwenden Tut: 
Laß fie durch Dich gejtärkt,: wachſen und zunehmen an 
Gnade und Erkenntnis Gottes, damit das in ihnen an- 
gezündete Licht des Glaubens nie wieder erlöfche, ſon— 
dern durch. Tugend. und. Öottjeligkeit immer heller hervor— 
feuchte, daß. wir ihren guten Wandel in Chrifto fehen, 
uns freuen und unjern Bater im Himmel darüber preifen, 

Sie find nun eingetreten in deine Gemeinde. Satan 
der Feind ihrer Seelen wird mit Lijt und Macht ihnen 
nachitellen, um jie von dir zu trennen. Sei du ihre 
Stärke und laß fie. aud) im Kampf mit ihrem eigenen 
Fleifh und Blut nicht unterliegen, fondern ſtehe ihnen 
mit" deiner Gnade kräftig bei, weil -eigene Kraft nit 
reicht. Hilf ihnen kämpfen den guten Kampf des Glau— 
bens,. Glauben halten, das Kleinod - ergreiuſen und die 
Krone der Gerechtigkeit ererben. 


Dies bitten wir dich, — Gott und Bater} 
erhöre uns um deines‘ lieben Sohnes Jeſu Chrifti — 
Amen. | Heisse 

Unſer Bater x. 
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B. Zaufe und Aufnahme jolcher Perfonen, die 
aus einer Gemeinde oder Kirche, welche Kinder 
tauft, in unfere Gemeinde eintreten wollen. 


(Meldet ſich eine ſolche Berfon, jo ift bei der nächiten Aelteſten-Ver— 
fammlung Anzeige davon zu machen, worauf ein Prediger den Auf: 
trag erhält, diejelbe genau zu prüfen, aus welchen Beweggrund diejes 
Berlangen kommt, und ob keine unlautere Abſichten dahinter 
ftecken. Findet man keinen Grund, dies leßtere zu glauben, zeigt 
fi) vielmehr ein redlicher, aufrichtiger Sinn, Liebe zur Wahrheit 
und lebendiger Glaube an den Herrn Sejum, als Sohn Gottes, 
Heiland und Seligmader, jo wird ein Prediger oder Aelteſter beauf: 
tragt, das Betreffende in den Bekenntnislehren unferer Gemeinde: 
Zaufe, Abendmahl, Gemeindezucht 2c. befonders zu untermweijen, wie 
dieje in unſerm Lehrbüchlein ausgeſprochen jind und ihr ein jolches 
jelbft in die Hand zu geben, um mit unjeren Glaubenslehren und 
Gemeindeordnungen ſich gründlich bekannt machen zu können. 

Am Tage der Taufe und Aufnahme vor verammelter Gemeinde 
nach der hierauf bezüglichen Predigt, wendet ſich der Aelteſte an den 
Zäufling mit folgenden Worten :) 

Geliebter Bruder (Schweiter) in dem Herrn! 

Du haft ſchon feit längerer Zeit das Verlangen aus— 
geſprochen, in unfere Gemeinde aufgenommen zu werden; 
nun ijt die wichtige und feierliche Stunde gekommen, 
da dein DBerlangen mit der Hilfe des Herrn erfüllt 
werden ſoll. Du jtehjt nun hier, um, wie es notwendig 
iit, das Bekenntnis deines Glaubens vor dem allgegen: 
mwärtigen Gott und der verjammelten Gemeinde abzu— 
legen, dem Herrn ewige Treue zu geloben, und darauf 
zum Siegel deines Glaubens und zur feierlichen Gin 
verleibuna in die Gemeinde die heilige Taufe zu em— 
pfangen. 
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Da nun die Bibel, die heilige Schrift, die alleinige 
Erkenntnisquelle aller chriſtlichen Heilswahrheiten, die 
alleinige Regel und Richtſchnur unferes Glaubens und 
Lebens, unferer Lehre und Gemeindeordnung ift, und 
dir unfer hriftliches Lehrbüchlein, worin unjer Gemeinde: 
bekenntnis klar und beitimmt ausgefproden, zur Brüfung 
vorgelegt wurde, jo halt du die wichtigjten Bekenntnis- 
fragen Rurz zujammengefaßt noch bejonders zu beant- 
Re 

. Glaubjt du wahrhaftig fi, gewiß, Daß Die 
— oder die heilige Schrift wahrhaftig Gottes Wort 
iſt, worin Gott, der Herr, ſich ſelbſt und ſeinen Liebes— 
ratſchluß zum Heil der Welt geoffenbaret hat, und daß 
wir demſelben unbedingten Gehorſam ſchuldig Ind jo 
antworte mit: Sa! 

2. Glaubſt du aud wahrhaftig und von ganzem 
Herzen, daß Gott, der Herr, wie er fih in feinem 
Wort und in feinen Werken geoffenbaret hat, als Vater, 
Sohn und Heil. Geijt, der einige, wahre und lebendige 
Gott it? Antwort: Sa! 

3. Glaubjt du auch wahrhaftig und gewiß, daß 
jeit dem Sündenfall Adams alle Menfchen ohne Unter- 
jchied und Ausnahme, von Natur unter der Sünde und 
darum vor Gott verdammungswürdig find, und daß 
kein einziger ſich jelbjt erretten und felig machen kann ? 
Antwort: a! 

4. Glaubjt du auch wahrhaftig und von ganzem 
Herzen, daß Jeſus Chrijtus, der auf Golgatha gekreu- 
zigt worden, der eingeborene Sohn des lebendigen 
Gottes, der Heiland, Erlöfer und Seligmacjer der Welt 
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2 ak und daß. er alle —5 und ſelig machen Bau und 
will? "Antwort: "Sa: 

5. Kannſt du — zum reis des Herrn ii 
“richtig bekennen: und bezeugen, daß du dein eigenes 
" Sündenelend erkannt, und auch bei’Zefu, dem Sünder- 
Heiland, Gnade und DBergebung der Sünden, Gerechtig⸗ 
keit, Leben und Setiäkeit gefunden halt? Antwort: 
dJa. 

6. Biſt du auch feſt entſchloſſen und berſprichſt DU 
"por dem allwiffenden Gott und der ganzen Gemeinde 
“unter dem Beiltand des heil. Geiftes der Sünde und 
"allem ungöttlihen Werk und Wefen der Welt zu ent— 
agent und dagegen unſerm Heren und Heiland bejtän- 
dig nachzufolgen, ihn zu ehren und zu lieben, ihm zu 
leben, zu leiden und zu jterben, ihm alſo treu zitübleiben 
"bis in den Tod? —— Sa‘ mit Gottes „ale 
“und Gnade! 
7.Biſt du auch bereit aß! verſprichſt a‘ dor dem 
Herrn und der Gemeinde," dich 'allezeit und in ‘allen 
Stücken als ein treues und mwiürdiges Glied- der Ge— 

Smeinde zu bemeifen und: dich willig und. gehorfam in 
-:die Ordnung derjelben zu fügen: auch um der 'Wahr- 
ne ‚willen Chriſti Schmad) zu tragen ? RER Sa, 
— Gottes Hilfe! 

Begehreſt du nun auf nie) bein’ Bekierintnis ge= 
auf und in die Gemeinde — zu werden? 
ae Gar aitiedadı 

So laß did in: Gottes —— auf: deine Knie 

* die Gemeinde aber wolle aufſtehen und mit uns 

Gottes Gnade. und Segen zu dieſer Taufe .erflehen. . 
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Gebet. 


Herr Jeſu Ehrijt, Heiland aller Menjchen, befonders 
aber der Gläubigen! Hirte Deiner Schafe! Bräutigam 
der gläubigen Seelen! Du bijt in die Welt gekommen, 
das Verlorene zu juchen und die Sünder felig zu madjen. 
Yu haft auch diefes dein Schaf gefucht und zu dir gezogen 
und ihm dein Heil widerfahren lajjen. Nun liegt diejer 
Bruder (diefe Schweiter) hier, allgütigjter Gott vor dem 
Schemel deiner Füße und erhebt mit uns Herz und Seele 
zu dir, und begehrt die heilige Taufe zu empfangen, Die 
du befohlen hajt denen zu erteilen, die von Herzen an 
dich glauben und dir nachfolgen wollen. Siehe doch o Hei- 
land, aufihn (fie) in Gnaden hernieder und taufe ihn (fie) 
jelbjt mit deinem heiligen Geijt in dein Blut, das aud) 
für ihn (fie) vergojjen ward zur Vergebung feiner (ihrer) 
Sünden, taufe ihn (fie) in deinen Tod. Wie fein (ihr) 
Aeußeres mit Waſſer begojjen wird, jo gieße du über 
jeine (ihre) Seele das reine Waffer des Heil. Geiltes. 
Berfeße ihn (fie) als fruchtbare Pflanze in dein Gnaden— 
reich, fehreibe feinen (ihren) Namen in das Bud), des 
Lebens und erhalte ihn (fie) datinnen und zähle ihn 
(fie) zu den Deinen. 


Verlaß ihn (fie) nicht im Kampf mit J Sünde, — 
dern leite ihn (ſie) an deiner Hand. Schütze und erhalte 
ihn (ſie) in deinem Namen und heilige ihn (ſie) in 
deiner Wahrheit. Befeſtige ihn (ſie) in dem Bunde der 
Gnade, damit er (fie) als dein treuer Jünger (als deine 
treue Jüngerin) auch befolge, was du ihm (ihr) befohlen 
haſt und was er (jie) gelobet hat. Indem wir ihn fie) 
taufen in deinem Namen, wollejt du ihn (fie) jelbjt taufen 
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in den Namen deines Baters, deinen Namen, o Jeſu, 
du Gottes - Sohn, und den Namen des heil. Geijtes, und 
ihn (fie) alfo mit dir, dem wahren Weinjtock, verbinden, 
daß er (ie) als fruchtbare Nebe an dir, viele Glaubens- 
Früchte bringe. 

Heilige und jtärke auch, o Here Jeſu, zu Diefer 
Handlung deinen Diener, laß fie der ganzen Gemeinde zum 
reichen Segen dienen und verleihe allen gnadenhungrigen 
Seelen neues Heil und Leben, Erquickung und Troſt 
im Herzen, Kraft und Stärke im Glauben. Dir aber fei 
dafür Ehre, Preis, Dank, Lob und Anbetung in Emwig- 
Reit. Amen. 





Zanfhandlung. 

(Wie bei Abjchnitt A., wobei der ‘Prediger [pricht:) 

Auf das Bekenntnis deines Glaubens, auf das 
Gelöbnis deiner Treue und das Verlangen deines Her— 
zens, das du vor Gott und vielen Zeugen ausgefprochen 
hat: taufe ich dich in den Tod Seju im Namen Gottes 
des Baters, des Sohnes und des heil. Geiftes. Der 
Herr Jeſus taufe und mweihe dic) von oben herab mit 
jeinem heiligen Geilt. 

(Nachdem der Zäufling aufgejtanden, reicht ihm der Prediger 
die Hand und jpridt:) 

Sp reiche ich dir nun die Hand im Namen des 
Herrn und der ganzen Gemeinde und bewillkomme dich 
als neuaufgenommenen Mitbruder (Mitjchweiter) und 
wünjche dir im Namen der ganzen Gemeinde Gottes 
Kraft und Gnade, Beiltand und Segen deinem Taufbund 
treu zu bleiben bis in den Tod. Der Herr jpricht: Sei 
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getreu bis in den Tod, jo will id) dir Die Krone des 
Lebens geben. | 

GEmpfange nun noch den Segen des Herrn: 

Der Herr jegne did) und behüte dich; der Herr lajje 
jein Angeficht leuchten über dir und jei dir gnädig; Der 
Herr erhebe fein Angejicht auf dich und gebe dir jeinen 
Frieden. Amen. 

So gehe denn hin im Namen des Herrn; Er fei 
mit Dir. 





Sclußgebet. 


Mit dankbarem Herzen erheben wir uns zu Dir, 
o Herr Jeſu! Verehren und beten dich an, der du auf 
dem Throne Deiner Herrlichkeit Tigelt, für die große 
Güte und Wohltat, die du Heute duch die Verkündi— 
gung deines heiligen Wortes und Durch Die ſegensvolle 
Aufnahme unjeres lieben Bruders (unferer lieben 
Schweiter) in den Bund der Gnade und in die Gemeinde, 
die da ilt dein Leib, uns liebevoll ermwiejen haft. Ge— 
jegnet jei uns nun dein Wort an Herzen und Seelen, 
daß es uns erleuchte, heilige und daß wir wachen in 
deiner Erkenntnis, o Gott und Heiland, und fruchtbar 
werden in allen guten Werken. Segne die heilige Taufe 
an unferem (r) neuaufgenommenen Bruder (Schweiter) und 
allen Zeugen feiner (ihrer) feierliden Aufnahme in Die 
Gemeinde, daß auch an ihm (ihr) möchte die Wahrheit 
deines Wortes offenbar werden, daß die, welche Durch den 
Glauben Kinder Gottes geworden find, Dich, Herr Jeſu, 
angezogen haben. | 
6 
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Wir empfehlen div nun, Du Heiland derer, die Dir 
vertrauen, diefen Bruder (dieſe Schwelter), als dem rech— 
ten Bilchof jeiner (ihrer) Seele. Leite und weide ihn 
(fie) als dein Schaf, das dich kennt und deine Stimme 
hört und dir folgt. Nimm ihn (fie) in deinen göttlichen 
Schuß und Schirm, bewahre ihn (jie) vor allem Böjen, 
vor der Welt, die im Argen liegt, die die Kinder Gottes 
reizt und lockt und abzukehren jucht vom heil Gebot, 
das ihnen gegeben ilt. Laß ihn (jie) durch dich gejtärkt, 
wachlen und zunehmen an Gnade und Erkenntnis Gottes, 
damit das Licht des Glaubens, das du in ihm (ihr) ange- 
zündet halt, nie wieder verlöjche, jondern durch Tugend 
und Gottjeligkeit immer heller bervorleuchte, daß wir 
jeinen (ihren) guten Wandel in Chriſto Jehen, uns freuen 
und unjeren Bater im Himmel darüber preifen. Laß ihn 
(jie) im Kampf mit Teufel, Welt und Sünde, und mit feinem 
(ihrem) eigenen Fleisch und Blut nicht unterliegen, ſondern 
ſtehe ibm (ihr) mit deiner Önadenkraft mächtig bei. 
Hilf ihm (ihr) Kämpfen den quten Kampf des Glaubens, 
Glauben halten, das Kleinod ergreifen, und die zubereitete 
Krone der Gerechtigkeit ererben. 

Diejes bitten wir dich, barmberziger Gott und Bater; 
erhöre uns, um Seju, deines lieben Sohnes willen. 
Amen. 

Unſer Bater x. 


IV. Bejuchspredigt. 


(Ein wichtiger Teil unferer Gemeinde-VBerfaffung it die jährlich 
zweimal vor der Feier des Heil. Abendmahls ftattfindende Beſuchs— 
predigt, hervorgegangen aus der früheren Umfrage. Der Zweck der— 
jelben iſt die möglichjte Neinerhaltung der Gemeinde in der Lehre 
und im Leben, ſowie das gegenjeitige Bekanntwerden von Gemeinden 
und PBredigern. Da auch alle Glieder der Gemeinde zum Mitwirken 
bei deren Reinerhaltung verpflichtet find, joll ihnen bei der Bejuchs- 
predigt Gelegenheit gegeben werden, durch Offenbarung etwa vor- 
gekommener faljcher, mit Gottes Wort nicht iübereinjtimmender 
Lehre der Brediger oder des unchriftlichen, anjtößigen Lebensmwandels 
von PBredigern oder Gemeindegliedern mitzuhelfen, allen Bann, der 
durch) Duldung oder Verſchweigung jolcher Verfündigungen über die 
ganze Gemeinde kommen mürde, fern zu halten und das Wohl der 
Gemeinde fördern zu helfen. 

Im Frühjahr, etwa 6 Wochen vor Djtern, und im Gpätjahr, 
Mitte September, wird die erjte Aelteſtenverſammlung gehalten, wo— 
bei die Bejuchspredigten angeordnet werden. Der Beluchsprediger 
hat neben jeiner Predigt die etwa von der Liebe, vom Frieden oder 
von der Gemeindezucht handelt, die Aufgabe, zu erfahren ob kein 
Unfriede zwiſchen Gemeindegliedern und Predigern oder in Familien 
bejteht, ob kein Gemeindeglied in grobe, jchwere Sünde gefallen ift, 
oder ſonſt einen anjtößigen Lebenswandel führt, oder ob ſonſt nichts 
vorhanden ift, das einem würdigen und fegensreichen Genuß des heil. 
AUbendinahles hinderlich jein könnte. Der betreffenden Gemeinde wird 
8 oder 14 Tage vorher bekannt gemacht, welcher Brediger am be= 
jtimmten Tage kommt. Diejer jagt dann nad) DBerlefung feines 
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Zertes, daß der Gemeinde jchon bekannt fein werde, weßwegen er 
heute in ihrer Mitte fei, daß er nehmlich von Aelteſtenrat beauf- 
tragt worden ſei, Bejuchspredigt zu halten, weil die Zeit wieder 
nahe jei, wo wir gemeinschaftlich das Gedäcdtnismahl des bitteren 
Leidens und Sterbens unjeres Herrn und Heilandes Jeſu Chrifti 
mit einander feiern wollen. Nach beendigtem Gottesdienft macht der 
Prediger die Gemeinde darauf aufmerkjam, Daß jedes Glied für die 
Reinerhaltung der Gemeinde mit verantwortlich ift und daß durch 
die Befuchspredigt Sedem Gelegenheit geboten jei, jich ihm gegenüber 
auszujprechen. Dinge, die den jegensreichen Genuß des heiligen 
AUbendmahles hindern oder türen können, müſſen bejeitigt werden. 
Deshalb jei er bereit, mündliche oder ſchriftliche Mitteilungen ent- 
gegenzunehmen von Gliedern, denen etwas Anjtößiges in der Ge— 
meinde bekannt ijt, oder die fonjtige Wünſche und Angelegenheiten 
die Gemeinde betreffend vorzubringen haben; er joll ſich auch bereit 
erklären, Ddiejferhalb gerne einen perſönlichen Befuc) zu machen. Im 
Uebrigen ſoll er überhaupt bei Diefer Gelegenheit womöglich jede 
Familie der Gemeinde befuchen. 

Bei der 2. Uelteften-VBerfammlung etwa A Wochen nad) dei 
ersten, joll jeder Prediger, der Bejuchspredigt gehalten hat, vor- 
bringen, was ihm in der von ihm bejuchten Gemeinde mitgeteilt 
wurde, worüber alsdann beraten und bejchloffen wird. 

Sind alle Gegenstände bejprochen und geordnet, dann beratet 
die Berfammlung darüber, wann die Feiern des heil. Abendimahles 
Itattfinden, welche WUelteften in diejer oder jener Gemeinde damit 
dienen jollen, ob etwa Ermahnungen zu erteilen, Ausjchlüffe vorzu— 
nehmen, Ausgejchlofjene aufzunehmen oder fonjt etwas zu bejorgen 
oder vorher zu ordnen ift. 

Minder wichtige Borkommnilfe in der Gemeinde können aud) 
oder ſollen von den Bredigern fchon vor Der —— ge⸗ 
ordnet werden.) 





V. Gemeindezudt. 


(Die Gemeindezucht ijt eine Anordnung des Herrn und feiner 
Apostel, nad) welcher diejenigen Glieder, die da ärgernisgebend 
Jündigen, bejonders beitraft, und wenn fie in der Sünde beharren, 
von der Gemeinde ausgejchlojlen werden, nach Math. 16, 19; 18, 
15—18; Joh. 20, 23; Röm. 16, 17; 1. Kor. 5, 11—13; 2. Ihe). 
3, 14 und 15. (Siehe Lehrbüclein Fr. 57—59). Die Zucht Toll 
angewendet werden bei fallcher Lehre, bei böjen Worten und Werken 
und Ungehorfam gegen die Gemeinde und ihre Drdnung. Die 
Stufen der Gemeindezucht jind: Erſtlich Zurechtweilung durch eines 
oder mehrere Glieder oder auch durch die ganze Gemeinde; jodann 
die Zurückweilung vom -heil. Abendmahl auf bejtimmte oder uns 
bejtimmte 3eit; und endlich Die Hinausweilung oder der völlige 
Ausſchluß aus der Gemeinde. 


Jede Art der Zucht hat im Namen Sefu und in der Kraft und 
auf Grund feines Wortes, ſowie in einer janftmütigen, mitleidigen 
und brüderlichen Geſinnung zu gejchehen. 


Zweck der Gemeindezucht ift vor Allem die Wahrung der Ehre 
des Herin, alsdann die möglichite Reinerhaltung der Gemeinde in 
der Lehre, Ordnung und im Leben; ferner die Beſſerung Der ge- 
fallenen Glieder ſelbſt und endlich foll fie auch zur Warnung der 
ZTreugebliebenen und zur Abwendung der Schmach von der Gemeinde, 
die Durch die in Sünden gefallenen Glieder über fie gekommen ift, 
dienen. Röm. 2, 24; 1 Kor. 5, 6. 2 Theſ. 3, 14; 1 Tim. 5, 20. 
(Lehrb. Fr. 57—59). 
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A. Iurücweifung eines unmwürdigen 
Gemeindegliedes vom heiligen Abendmahl. 


(Hat fi) ein Gemeindeglied auf irgend eine Weile verfehlt, To 
foll es nach) Math. 18, 15—17 behandelt werden. Nimmt es Die 
Zurechtweifung und die Ermahnung an, jieht jein Unrecht ein und 
fucht dasjelbe jo viel wie möglid) gut zu machen, jo kann es zum 
heil. Abendmahl zugelaffen werden. Beharıt es aber in jeinem 
Unrecht und in jeiner Sünde troß aller Ermahnung, jo wird ihm 
die Teilnahme am heil. Abendinahl unterfagt, was der Prediger oder 
Diakon jchriftlid) oder mündlich dem Betreffenden mitzuteilen hat. 
Diefe Zucht ijt bei leichteren Vergehen anzuwenden.) 





B. Behandlung eines in ſchwere Sünden 
gefallenen, aber bußfertigen Gemeindegliedes. 


(Auch bei jittlichen Vergehen iſt der Ausſchluß nicht unterſchieds— 
105 fofort anzuwenden. Er foll, in vom XWeltejtenrat zu bejtimmen- 
den Fällen, nicht ftattfinden, wenn Reue und Buße zu bemerken ijt 
und Das gefallene Gemeindeglied zu einem Reuebekenntnis vor der 
Gemeinde bereit iſt. Diefes Bekenntnis ijt [pätejtens ein halbes 
Jahr, nachdem die Sache dem Weltejtenrat bekannt geworden ift, vor der 
Gemeinde abzulegen. An dem AUbendinahl kann das Betreffende 
erit nach) Ablegung des Bekenntniffes wieder teilnehmen; ijt es ein 
halbes Jahr nach der legten Aeltejtenverfammlung nicht zum Bekennen 
bereit, dann muß es ausgejchloffen werden. Auf jeden Fall zu er- 
folgen wie jeither hat aber der Ausfchluß bei einem Beharren in 
einem Wergernis gebenden Wandel, bei Ehebruch u. U.) 





C. Ausfchluß eines im Ungehorfam beharrenden 
oder in offenbare und fchwere Sünden 
gefallenen Gemeindegliedes. 


(Beharrt ein Gemeindeglied nach mehrmaliger Ermahnung und 
Borjtellung feines Unrechts in demſelben auch ferner noch und hat 
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es jih auch nicht durch Entziehung der Teilnahme am gemeinjchaft- 
lichen Genuß des heil. Abendinahls zur Sinnesänderung bewegen 
fafjen, Jo wird es von der Gemeinde ausgejchloffen und nicht mehr 
als Glied derjelben angejehen, jo lange, bis eine aufrichtige Sinnes— 
änderung ſich bei ihm zeigt und es die Wiederaufnahme verlangt. 


Dhne vorherige Ermahnung ijt der Ausschluß vorzunehmen bei 
jolhen Gemeindegliedern, die in Ehebruch, oder andere auc) vor 
der weltlichen Obrigkeit jtrafbare Vergehungen gefallen find. Bei 
jolhen Fällen hat der Ausschluß zu erfolgen, jobald die Tat oder 
die Handlung offenbar geworden und zur Kenntnis der Aelteſten 
gekommen iſt. 

Der Ausichluß, ſowie auch die Aufnahme eines Ausgefchloffenen 
hat nur der WUeltefte der Gemeinde zu vollziehen, und zwar nad) 
Beendigung der Predigt vor dem GSchlußgebet. Beim Ausſchluß 
wie bei der Aufnahme eines Ausgejchloffenen ſoll in der Predigt 
darauf Bezug genommen und ein dazu paſſender Text gewählt 
werden; auch jollen in beiden Fällen die betreffenden Perſonen ins 
Schlußgebet eingejchloffen werden. 

Der Ausschluß iſt in folgender Weile zu vollziehen, wobei der 
Prediger fpricht :) 


Geliebte Brüder und Schweftern! Dir 
haben nun noch eine jchwere und betrübende Pflicht zu 
erfüllen, die aber nicht unterlaffen werden darf, da unfer 
Herr und Meilter, Jeſus Chrijtus, jolche Ordnung aus— 
drücklid) befohlen und eingeführt hat, und auch feine 
Apoftel jie gelehret und geübt haben. Es foll nämlich nad 
Gottes Wort (Math. 18, 17. 18; Röm. 16, 17; 1. Kor. 
5; 1. Tim. 5, 21.) ein Gemeindeglied, das im beharrlichen 
Ungehorfam gegen Gottes Wort und gegen die Ordnung 
der Gemeinde oder im Unglauben lebt, oder einen unor- 
dentlihen Wandel in den Werken des Fleiſches (Hal. 5, 
19—21) führt, oder in eine ſchwere Sünde gefallen ift, 
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von der Gemeinde ausgeſchloſſen werden, nicht zu 
feinem Schaden und Berderben, jondern zu feiner 
Befjerung und zur Warnung für andere, nad) den 
Morten des Apojtels 1. Tim. 5, 20: Diedajündigen 
die ftrafe vor allen, auf daß ſich aud Die 
andern fürdten, und nad) 2. Tim. 2, 25. 

da nun auh Bruder (Schweiter) N. N. durch .... 
(hier ilt der Grund des Ausſchluſſes anzugeben) ſich 
jchwer verſündigt, und Gott, unjern Heiland, betrübt, 
der Gemeinde Anjtoß und Aergernis und ein böjes Bei— 
jpiel gegeben und ſich jelbit unmiürdig gemacht hat, ein 
Glied der Gemeinde zu fein: Jo ſchließen wir ihn 
(fie) im Namen Gottes, kraft Chrijti Wort 
und Befehl, nad der Ordnung der Upoitel 
von der Mitgliedfjhaft der Gemeinde aus, 
bis er (fie) bußfertig und veumütig wiederkehrt, Gott 
und die Gemeinde um Berzeihung bittet und verjpricht 
fortan in einem neuen Leben zu wandeln, wozu der Herr 
und das Haupt der Gemeinde, Sejus Chrijtus, ihm (ihr) 
Kraft und Gnade, Licht und Erkenntnis jchenken wolle! 

Wir wollen nun aber nocd diejen ausgeichloffenen 
Bruder (Schwester) allen Gemeindegliedern aufs Herz 
legen und euch bitten, feiner (ihrer) jtets fübittend zu 
gedenken, daß ihn (fie) der Herr zur Erkenntnis jeiner 
(ihrer) jelbjt führen möchte, damit er (fie) fich beuge 
und demütige unter die Hand des Herren und Buße 
tue über feine (ihre) Sünden. Sehet ihn (fie) nicht als 
jolhen an, für den (die) keine Gnade mehr zu finden 
wäre, jondern begegnet ihm (ihr) mit Liebe, bemweijet es 
mit der Tat, daß ihr ihn (fie) liebt um feiner (ihrer) 
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Seele willen, für die der Herr fein Blut vergofjen hat. 


So wollen wir nun zum Gebet unjere Knie beugen 
und Dabei auch des (der) Ausgejchlojfenen gedenken, daß 
der Herr, unjer Gott, ihn (fie) durch das Licht feines 
heil. Geijtes erleuchten und durch die Macht feiner Gna- 
denkraft erwecken und zur Buße und Umkehr führen 
wolle! | 


Gebet für ein ausgefchlofjenes Gemeindeglied. 


Heiliger und barmherziger Gott! Du halt uns in 
deinem Wort gezeigt, wie wir nach deinem Willen und 
MWohlgefallen wandeln follen. Wir danken dir dafür von 
ganzem Herzen und bitten did), du mwolleit uns Kraft 
von ober verleihen, daß wir dich und dein Wort vor 
Augen und im Herzen haben, und in der Liebe gegen Dich 
und unfern Nächſten täglich zunehmen. Erwecke uns, 
daß wir alles ungöttliche Wefen von Herzen fliehen 
und meiden, und zichtıg, gerecht und gottjelig leben in die— 
jer Welt. Verleihe uns infonderheit, daß wir unfern Herrn 
Sefum Chriſtum, in allem uns zum Borbilde vor Augen 
jtellen und feinen Fußjtapfen nachfolgen. 

Herr Jeſu, wir bitten dic) auch für den irren 
den gefallenen Bruder (die irrende gefallene Schwelter), 
den (Die) wir fveben nach deinem Befehl um feines 
(ihres) Ungehorfams (fiindlihen Wandels) willen, wo— 
durch er (fie) der Gemeinde Anſtoß und Uergernis ge= 
geben hat, ausjchließen mußten, und legen ihn (fie) an 
dein mitleidiges hohenpriefterlihes Herz. D Herr! der 
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du nicht den Tod des Sünders milljt, fondern, daß er jich 
bekehre und lebe, und der dur Heute noch als der qute Hirte, 
den Verirrten und Berlorenen nachgehſt, wir bitten Dich, 
du mwolleft auch diefem verirrten Schafe nachgehen mit 
deiner Gnadenzucht und all den Mitteln und Wegen, 
die du Haft, um Sichere Sünder aufzumecren und herum 
zu holen, du wolleſt ihm (ihr) durch deinen Geijt Dein 
ernites Gericht wider die Sünde in feinem (ihrem) Ge— 
wiſſen offenbaren und ihn (fie) erfüllen mit der gött- 
lihen Traurigkeit, die da wirket zur Seligkeit eine Reue, 
die niemand gereuet; ja daß er (fie) mit deinem Knecht 
David von Herzen zu dir rufen lerne: Sch bin ein verloren 
und veritret Schaf; ſuche deinen Knecht (deine Magpd). 
Ertöte in ihm (ihr) die Macht der Sünde und hilf ihm 
(ihr) fein (ihr) Fleifch kreuzigen jamt den Lüſten und 
Begierden. Erwecke ein neues Leben in ihm (ihr), daß 
er (fie) rechtichaffene Früchte der Buße, der Heiligkeit 
und. Gerechtigkeit bringen möge, daß wir ihn (fie) bald 
wieder als einen tveumütigen Sünder (Siünderin) auf- 
nehmen können in unjere Gemeinde. Dazu verhilf ihm 
(ihr), Herr Jeſu, durch deine allmädtiige Gnade. 


Uber lieber Heiland, wir bitten did) auch noch, Du 
wollejt uns alle vor lieblofem Urteilen und Richten über 
unfern irrenden, gefallenen Bruder (irrende, gefallene 
Schweſter) in Gnaden bewahren, und mwollejt deine Liebe 
in unfere Herzen ausgießen durch deinen heiligen Geilt, 
daß wir ihn (fie) in Liebe und Geduld auf fürbittendem 
Herzen tragen und mit janftmütigem Geilte ihm (ihr) 
zurecht helfen können, und dab keines unter uns mit 
Selbitgefälligkeit und Verachtung auf ihn (fie) herab- 
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blicke, jondern, daß wir erkennen und einjehen, daß 
deine Gnade es ift, die uns vor folchen großen Verir— 
_ rungen und ſchweren Sünden bewahrt hat. Wir beugen 
und Demütigen uns vor dir, o Herr und Gott, und bitten 
dich, vergib auch uns unfere Sünden, die wir uns in 
mancherlei Untreuen und Hebertretungen, durch Trägheit 
und Lälligkeit in Befolgung und Ausübung deiner Ge— 
bote ſchuldig gemacht haben. Verzeihe uns aud) die verbor- 
genen Fehler, und decke einem jeglihem unter uns alles 
auf, was in und an uns dir mißfällig it, daß mir 
ableger: die Sünde, die uns anklebt und träge madt, 
und auf dem Wege der Gottjeligkeit den Eingang zu dem 
Reich der Herrlichkeit finden, das dein lieber Sohn, 
unfer Herr und Heiland, uns bereitet hat. Amen. 





D. Behandlung jolcher Gemeindeglieder, welche 

fih mit einem Gliede einer Kirche oder Ge- 

DENT außerhalb unferer Gemeinde ver— 
ehelichen. 


Wenn ein Glied unferer Gemeinde ji) mit einem 
Glied einer anderen Gemeinschaft oder Kirche verehelicht 
und feine Kinder taufen läßt, jo bricht es Dadurch mit 
den Ordnungen unferer Gemeinde, tritt aus derſelben 
aus und kann nicht mehr als Gemeindeglied betrachtet 
werden, und fomit auch nicht am Abendmahl teilneymen. 
Der Prediger hat dies Dem Betreffenden mitzuteilen. 

Haben jich aber die Eheleute dahin geeinigt, Kinder 
die ihnen der Herr fchenkt, nicht als kleine Kinder taufen 
zu lajjen und fie nad) den Grundfäßen unjerer Gemeinde 
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zu erziehen, fo kann das Glied unferer Gemeinde weiter 
Gemeindeglied bleiben. 





E. Amtsentfeßung und Ausfchluß eines 
unwürdigen Predigers oder Aelteſten. 


(Bon den PBredigern wird vor Allen mit Recht verlangt, daß 
fie jamt ihrem Haufe einen Gott mohlgefälligen Wandel führen. 
Die nachteiligjten und traurigiten Folgen entjtehen für die Gemein- 
den wenn Jolches nicht der Fall ift, und vielmehr Lehrer oder 
Prediger, die ſich doch vor Gott verpflichteten, Vorbilder im Wandel, 
Glauben und in der Gottjeligkeit zu fein, jelbjt in grobe, offenbare 
Sünden fallen und jo ein anjtößiges, ärgerliches Leben führen; oder 
wenn ſie verkehrte Lehren und allerlei Irrtümer lehren, oder gar in 
Unglauben fallen. Solche können und dürfen nicht im Dienjte des 
Evangeliums bei der Gemeinde bleiben, jondern find nad) dem 
Morte heiliger Schrift, ohne alle Rückjicht, ihres Amtes zu entjegen 
und wenn alle Ermahnungen und Warnungen fruchtlos jind, aus 
der Gemeinde auszufchliegen. Der Ausſchluß eines Jolchen uns 
würdigen Predigers wird in nachjtehender Meile vorgenommen: 
Zunächſt jpricht der WUeltefte, der denjelben auszufchliegen hat, zur 
Gemeinde alfo:) Ri 


Geliebte in dem Herrn! 

Der Apostel Baulus jchreibt im 1. Brief an Timo— 
theus im 3. Kapitel vom 2—5 Verſe alfo: Ein Bilchof 
(Brediger) ſoll fein unjträflih, eines Weibess Mann, 
nüchtern, mäßig, jittig, gajtfrei, lehrhaftig; nicht ein Wein- 
jäufer, nit pochen (zänkiſch), nicht unehrliche Hand— 
tierung treiben, jondern gelinde, nicht haderhaftig, nicht 
geizig; der feinem eigenen Haufe wohl vorjtehe, der ge- 
horſame Kinder habe mit aller Ehrbarkeit; jo aber Je— 
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mand feinem eigenen Haufe nicht weiß vorzuftehen, wie 
wird er die Gemeinde Gottes verjorgen ? 

Und abermals jchreibt derjelbe Apojtel an denfelben 
Timotheus im zweiten Brief im 2. Kapitel vom 24.—26. 
Bers: Ein Knecht aber des Herren foll nicht zänkisch 
fein, ſondern freundlich gegen jedermann, der die Böfen 
tragen kann und mit Sanftmut ftrafe Die 
Widerjpenftigen, ob ihnen Gott dermaleinjt Buße 
gäbe, die Wahrheit zu erkennen, und wieder nüchtern 
würden aus des Teufels Strick, von dem fie gefangen 
ind zu ſeinem Willen. 

Auf Grund diefer Worte, die der Apoſtel Baulus im 
1. Rap. feines Briefes an Titus ausdrücklich wiederholt, 
it es nunmehr unfere heilige Pflicht, wenn auch mit 
ſchwerem Herzen, den bisherigen Prediger dieſer Ge- 
meinde, I. N., im Namen des Herren und der Gemeinde 
jeines Amtes zu entjegen und von der Gemeinde auszu— 
ichließen. 

Weil er Gott den allwiffenden und gerechten Richter, 
den er ſowohl bei feiner Taufe, als bei Uebernahme jeines 
Amtes ewige Treue gelobte, treulos vergejjen, Jeſum 
Chriſtum und fein heiliges Evangelium, defjen unmürdiger 
Diener er it, verachtet; weil er, anjtatt ein Vorbild der 
Herde zu fein, der Gemeinde ein böjes Beiſpiel gegeben 
hat und jelbjt ein offenbarer Sünder geworden iſt; Anjtoß, 
Verwirrung und Aergernis in der Gemeinde, Die er doch 
durch feinen Wandel erbauen jollte, angerichtet hat: — 
jo erklären wir ihn im Namen Gottes, kraft Chrifti und 
jeiner Apoſtel Wort und Befehl, für unwürdig das heilige 
Evangelium ‚zu verkündigen, und überhaupt das Amt 
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eines evangelifchen Predigers zu verwalten, und ent— 
jegen ihn deshalb nicht nur jeines Amtes und Dienjtes 
bei der Gemeinde, jondern jchließen ihn auf jo lange ganz 
von der Gemeinde aus, bis er als ein bußfertiges Glied 
wieder aufgenommen werden Rann, und er jich von neuem 
in den Gehorſam Chrilti begibt, wozu der Herrihm 
Gnade verleihen wolle. *) 

Wir aber, geliebte Brüder und Schwejtern, wollen 
in Demut und Buße vor dem Herrn ein Beijpiel an dem 
Falle eures Lehrers und unjeres Mitdieners nehmen, 
und Daraus das Schändliche und Gottmißfällige des Sün- 
dendienjtes und Lafters kennen lernen. Lernen wir alle 
das Böfe meiden, jegliche Sünde fliehen; lernen wir Die 
Frömmigkeit von Herzen lieben und jchägen und Chriſto 
im Gehorjam und Glauben dienen, damit wir feiner 
Gnade uns erfreuen und einit das ewige Leben erlangen 
können. Amen. 


Laljet uns beten: 

Herr, Herr Gott, barmherzig und gnädig, aeduldig 
und von großer Güte und Treue, der du um Chrifti 
willen vergibjt Miffetat, Uebertretung und Sünde denen, 
die jih von Herzen zu dir bekehren! Mit Scham und 
tiefer Beugung über das, was unter uns gejchehen ift, 
erjcheinen wir heute vor deinem hl. Angejichte. 

Mit ſchwerem Herzen haben wir heute an dem tief- 
gefallenen Bruder nach deinem Worte handeln müjfen. 


*) In fein Amt kann ein Prediger aber niemals gejegt werden, wenn er wegen 
eines unfittlichen Cebenswandels, oder wegen eines befonderen offenbaren Sündenfalles 
ausgejchloffen ift. Wurde er aber wegen einer Irrlehre oder wegen Unglauben aus— 
gejchlojjen, jo kann er, wenn er jeinen Irrtum erkennt und bekennt und zum wahren 
Glauben kommt, nicht nur wieder aufgenommen, jondern auch wieber in jein Amt 
eingejegt werben. 
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Mir haben es nicht getan um zu richten, jondern allein 
um dir Gehorjfam zu bemweifen und deinen Namen zu 
ehren. Ach Herr, erleuchte unjere Herzen, daß wir erken- 
nen, ob wir nicht auch mitjchuldig jind und es an der 
rechten Liebe und Treue haben fehlen lajjen. 


Nun du Haupt der Gemeinde, Herr Sejus Chrift, 
wir bitten dich, o laß die Zucht, die wir heute in deinem 
Namen ausgeübt, von heilfamer Wirkung jein an der 
Seele des, der jie erfahren muß und an unfer aller See- 
len. Schenke dem gefallenen Bruder mwahrhaftige und 
aujrichtige Buße, laß bejonders heute deine wohl ernite 
aber dennoch zugleich holdjelige Stimme zur durchgrei— 
- jenden Befjerung von ihm vernommen werden. O laß 
alle Mitglieder diefer Gemeinde ich gejtraft fühlen, daß 
ein Segliches fi) vor dir beuge und diefer Tag allen 
ein Tag der Selbjtprüfung und Hinkehr zu dir fei, Die 
jelige Frucht bringe für's ewige Leben. Schaffe dazu in 
uns allen ein reines Herz und gib uns einen neuen ge— 
wiſſen Geijt; verwirf uns nicht von deinem Angeficht 
und nimm deinen heiligen Geiſt nicht von uns. Laß uns 

durch denselben alle Berfuchungen der Welt überwinden, 
damit wir, wenn du einſt Rommjt zum Gericht, dir mit 
Freuden entgegenjehen können und würdig erfunden 
werden, mit Dir in Deine Herrlichkeit einzugehen, wo wir 
dich ſamt dem Vater und dem heiligen Geijte loben und 
preiſen werden immer und emwiglid! Amen. Unſer Va— 
ter in dem Himmel ıc. 

(Sit der Auszufchließende beim Ausschluß in der Gemeinde nicht 
gegenwärtig, jo Soll ihm fein Ausjchluß jchriftlich mitgeteilt werden.) 
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Bredigern, die aus irgend welchen Gründen nicht fähig find, 
ihr Amt zu führen, kann dasſelbe nad) Beichluß der Xelteftenver- 
ſammlung wieder abgenommen werden. 





F. Aufnahme ausgeſchloſſener Gemeindeglieder. 


1. Bekenntnis eines blos vom heil. Abendmahl 
zurückgemwiejenen Gemeindegliedes. 


(Diejenigen Gemeindeglieder, welchem um geringerer Bergehungen 
willen zunächſt blos die Teilnahme am heil. Abendmahl entzogen ift 
die aber nicht von der Gemeinde ausgejchlojfen jind, dürfen, wenn 
ſich Beſſerung des Lebens bei ihnen zeigt, oder fonjt ein Grund 
ihrer Zurückweifung vom hl. Abendmahl bejeitigt ijt, ohne Ablegung 
eines Bekenntnijjes vor der Gemeinde wieder an demſelben teil- 
nehmen. 

Sind aber die VBergehungen offenbarer und anftößiger, 3. B. 
wenn Gemeindeglieder getanzt, oder jonjt in Leichtfertigkeit und 
fündlicher, unchriftlicher Weife der Melt jich gleichgeftellt und damit 
der Gemeinde Anjtoß und WUergernis und andern Gemeindegliedern 
ein böjes Beilpiel gegeben haben, jo hat ein jolches Glied ein oder 
zwei Sonntage vor dem hl. Abendmahl vor den Predigern der be- 
treffenden Gemeinde ein kurzes Reuebekenntnis abzulegen.) 





2. Reuebekenntnis eines in jchwere Sünden gefallenen, 
aber bußfertigen Gemeindegliedes. 


(Am Schluß des Gottesdienjtes, nach der Predigt, jpricht der 
Aelteſte zur Gemeinde :) 
Geliebte indem Herren Jeſu! 
Einer unjerer Brüder (Schweitern) der (die) vor eini- 
ger Zeit in ſchwere Sünde gefallen ijt, zu unferer Freude 
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bereit, heute ein veumütiges Bekenntnis vor der Gemeinde 
abzulegen und eine demütige Bitte um VBerzeihung aus— 
zujprechen. Wir wollen nun zuerst hören wie Tieblic), 
klar und entjfchieden das Wort Gottes uns auch in Diefer 
Beziehung Weifung gibt. Wir Iefen Apoftelgefch. 3, 19 
und Luce. 15, 4—7 (diefe Stellen lefen). Freuen jich die 
Engel im Himmel über einen Sünder der Buße tut, fo 
wollen auch wir uns freuen, daß Bruder (Schweſter) I. N. 
jih) hat durch die Gnadenzucht Gottes zur Buße leiten 
laljen, ji) vor dem Herrn demütigt und aud) bereit ijt, 
dieſe bußfertige Gefinnung vor der Gemeinde zu bekennen. 

(Der Brediger fordert nun den (die) Aufzunehmenden(e) auf 
vorzutreten, worauf er ihm (ihr) folgende Fragen vorlegt:) 

Fit dir die Größe deiner Sünde bewußt und haft du 
über ſie vor Gott Buße getan und feine Bergebung ge— 
juht? Sit es dein heiliger Vorſatz, mit Gottes Hilfe und 
Gnade fortan ein treuer Zünger (eine treue Züngerin) 
Jeſu zu fein und der Welt und der Sünde völlig zu ent— 
jagen? Werden dieſe Tragen mit Sa beantwortet, jo läßt 
der Weltejte Das betreffende Gemeindeglied folgendes Be— 
kenntnis ablegen: 

Es iſt mir leid, Daß ih meinen Heiland 
betrübt und der Gemeinde Uergernis ge— 
geben habe, ih bitte Deshalb Gott ab Die 
Gemeinde um Berzeihung. 

(Der Prediger jagt alsdann:) 

So gehe hin und Jündige hinfort nicht mehr. Der 
Herr bewahre dich nun vor allem Böjen und jtärke dic) 
zu allem Guten und erhalte dich ihm treu bis in den 
Tod durch Sefum Chriftum. Amen. 

| 7 
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3. Aufnahme eines Gemeindegliedes, das wegen 
offenbarer Sünden ausgeſchloſſen wurde. 
(Solche Ausgejfchlofjene werden auf ihr Verlangen, wenn auf- 
richtige Reue und wahre Buße bei ihnen wahrzunehmen ijt, in fol- 
gender Weile vor verfammelter Gemeinde wieder aufgenommen: 


Um Anfang des Gottesdienjtes, nad) dem Eingangsgebet oder 
am Schluß desjelben, nad) der Predigt jpricht der Aelteſte zur 
Gemeinde ;) 


Geliebte in dem Herrn Sefu! 

Zu unferer innigen Freude dürfen wir heute einen 
reuevollen Bruder (eine reuevolle Schweiter) wieder in 
unjere Gemeinde auf- und annehmen. VBernehmet nun 
zuerjt, wie das Wort Gottes ji) jo lieblich, klar und 
entjchieden aud) in dieſer Beziehung ausſpricht. (Er führt 
nun folgende Scriftitellen an: Hejekiel 18, 21. 22. Kap. 
33, 11. Luc. 15, 7. Apoſt.Geſch. 3, 19. 2 Kor. 2, 6—8.) 
Freuen ſich die Engel im Himmel über einen Sünder, 
der Buße tut, jo wollen auch wir uns freuen, daß 
Bruder (Schweſter) N. N. fi) hat durch die Gnaden- 
sucht Gottes zur Buße leiten lafjen, jid) vor dem Heren 
demütigt und auch bereit ijt, diefe bußfertige Gefinnung 
vor der Gemeinde zu bekennen. 

(Der Prediger fordert nun den (die) Aufzunehmende(n) auf, vor- 
äutreten, worauf er ihm (ihr) folgende Fragen vorlegt :) 

Es ilt nun zum erjten die Frage an di) zu richten: 

Kannſt du vor Gott und der Gemeinde aufrichtig be— 
kennen, daß Dir alle deine Sünden überhaupt, infonder- 
heit aber diejenigen, um derentwillen du von der Gemeinde 
ausgejchlojjen worden bijt, und wodurch du dein Tauf— 
gelübde gebrochen, den Herren Sefum, unfern Heiland, 
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beleidigt und der Gemeinde Anſtoß und Aergernis ge= 
geben hajt, von Herzen leid find, und daß du deshalb Die 
Zucht und Strafe vom Herrn und der Gemeinde wohl 
verdient haft? So antworte mit Sa! 

Zum andern wirt du gefragt: 

Ob es auch wirklich dein ernitliches Bitten und Ver— 
langen ilt, daß dir Gott um Chrijti willen Vergebung und 
Gnade jchenken und aud) die Gemeinde dir das angerich- 
tete Aergernis verzeihen, für dich beten und dich aufs 
Neue wieder zu ihrem Mitglied an- und aufnehmen 
mödte? So antworte mit Za! | | 

Zum dritten mwirjt du gefragt: 

DL du auch feſt entjchloffen bijt und vor dem allwij- 
jenden Gott und der ganzen Gemeinde auf's neue gelobeit, 
unter dem Beiltand des heiligen Geijtes der Sünde und 
der eitlen Luſt der Welt zu entjagen, und dagegen ein gott- 
jeliges Leben zu führen, und dich aud) fortan als ein 
mwürdiges und gehorjames Gemeindeglied zu verhalten und 
dem Heiland treu zu bleiben bis in den Tod? So ant- 
worte: Sa, durch) Gottes Gnade von ganzem Herzen. 

Wer feine Mijjetat bekennt und läßt von feiner 
Sünde, der wird Barmherzigkeit erlangen, jagt das Wort 
Gottes; und: Betet für einander; und: das Gebet des 
Glaubens wird demjenigen helfen, der Sünde getan hat, 
Daß Jie ihm vergeben werde. So möge denn Die ganze 
Gemeinde aufjtehen und für den bußfertigen Bruder 
(die bußfertige Schweiter) beten. 


Gebet. 


Serr. unſer Gott, du bijt ein heiliger Gott und 
willſt, daß auch wir heilig jeien und unjer Leben lang 
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die dienen jollen in rechtfchaffener Gerechtigkeit und Hei— 
ligkeit, die dir gefällig ift. Du bijt auch ein aerechter 
Gott und jtrafejt die Uebertreter deiner heiligen Gebote; 
denn du bijt nicht ein Gott, dem gottlos Wejen gefällt, 
wer böfe ijt, bleibt nicht vor dir, und kann nicht be- 
jtehen in deinem Gerichte. Aber du, o Herr unfer Gott, 
biit auch gnädig, barmherzig, geduldig und von großer 
Güte und willjt nit den Tod des Sünders, jondern 
daß ex ſich bekehre von jeinem Wejen und lebe; und allen 
wahrhaft bußfertigen, veumütigen und gnadefuchenden 
Siündern willſt du um Seju, deines lieben Sohnes und 
um feines Leidens und Sterbens willen, Sündenvergeb- 
ung, Gerechtigkeit, Leben und Seligkeit fchenken, wenn jie 
im Glauben dich darum anrufen. Und weil du auch willit, 
daß wir in allem Anliegen, bejfonders in der Siindennot, 
für einander beten jollen und gnädige Erhörung zugejagt 
haft, jo Rommen denn auch wir jegt gemeinfchaftlich zu 
dir mit Bitte, Gebet und Fürbitte für dieſen unferen ge— 
beugten Mitbruder (diefe unjere gebeugte Mitjchweiter), 
der feine (die ihre) Sünden vor dir und der Gemeinde 
öffentlich reumütig bekannt, neuen Gehorſam gelobet hat, 
und der Gemeinde aufs Neue wieder einverleibt werden 
möchte. Nun Herr! jo laß ihm (ihr) denn auch) Gnade 
und Barmherzigkeit. widerfahren, deine Hilfe nach deinem 
Wort. Schenke ihm (ihr) die vollkommene DVBergebung 
aller jeiner (ihrer) Sünden, Leben und Seligkeit um des 
vollgültigen Berdienjtes deines Sohnes Sefu Chriſti wil- 
len und nimm ihn (fie) aufs neue wieder auf zu einem 
Mitgenoffen (einer Mitgenoffin) aller Gnadengüter des 
neuen Teſtaments. Schaffe in ihm (ihr), o Gott, ein reines 
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Herz und gib ihm (ihr) einen neuen und gewilfen Geift. 
Nimm ihn (fie), o Herr, fortan in deinen allmächtigen 
Schu und Schirm und bewahre ihn (fie) vor neuen 
Sünden und vor dem Nückfall aus deiner Gnade, und 
tärke ihn (fie) durd) deine allmächtige Gotteskraft, die 
Welt und ſich felbjt zu verleugnen, in deinen Wegen zu 
wandeln, im Guten immer völliger zu werden, und endlic) 
des Glaubens Ende, nämlicd) der Seelen Seligkeit, davon 
zu bringen. 


O gnadenreicher Heiland, du mitleidiger und barm— 
herziger Hoherpriejter unferer Seelen, wir danken Dir, 
Daß durch deine Treue und Gnade unjer Bruder (unfere 
Schwejter) den Weg zur Buße und Umkehr gefunden hat 
und daß du aud ihm (ihr) durch den Glauben an did) 
Bergebung aller feiner (ihrer) Sünden jchenken millit. 
Mir danken dir, daß du duch dein teures Blut, alle Die 
an dich glauben, nicht nur von der Schuld, ſondern auch 
von der Herrjchaft der Sünde befreit haft. Mit Beſchä— 
mung erkennen wir aber auch, je länger wır im Lichte deiner 
Gnade wandeln, wieviel Sünde noch in uns ilt, die uns 
immer anklebt und träge madt. Bergib uns alle Untreue 
und Läſſigkeit im Kampfe gegen jie und Hilf uns zu 
immer völligerem Sieg. D Herr Sefu, reinige uns aufs 
neue Durch Dein Blut von allen Befleckungen des Fleiſches 
und des Geiltes, und erneuere und heilige uns durch und 
dur, daß unjer Geilt ganz famt Seele und Leib müjle 
unjträflich behalten werden auf den Tag der Erlöfung. 
Herr erhöre unfer Gebet, vernimm unfer Flehen um deiner 
Wahrheit willen; erhöre uns um deiner Gerechtigkeit 
willen! Amen. | | | 
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(Nun reicht der Aeltejte dem Aufzunehmenden die Hand und jpricht:) 

Auf dein öffentliches Bekenntnis, daß dir deine Sün— 
den leid find, und auf dein feierliches VBerjprechen, dem 
Herrn und der Gemeinde aufs neue zu gehorchen, reiche 
id) dir die Hand im Namen Sefu und im Namen der 
ganzen Gemeinde. Du bilt nun aufs neue wieder aufge- 
nommen in die Gemeinde und Rannjt jet wieder Zeil 
nehmen am beil. Abendmahl und an allen Wohltaten und 
Segnungen der Gemeinde. Der Here bewahre did) nun 
vor allem Böſen und jtärke did) zu allem Guten und er— 
halte dich ihm treu bis in den Tod durch Jeſum Chrijtum. 
Amen. 


4. Wiederaufnahme eines Gemeindegliedes, das durch 
Annahme der Kindertaufe fih von der Gemeinde 
getrennt hatte. 

(Bor verjammelter Gemeinde, nad) der Bredigt, fordert der 
Ueltejte das miederaufzunehmende Gemeindeglied auf, vorzutreten 
und redet es auf folgende Weile an:) 

Dadurch, daß du an deinem Kinde (Kindern) Die 
Kleinkindertaufe haft vollziehen laffen, haft du dich gegen 
die Ordnungen der Gemeinde verfehlt, bit von unferen 
Ihriftgemäßen Bekenntnislehren abgemwichen und damit 
aus unjerer Gemeinde ausgetreten. Da du nun aber wieder 
in diejelbe aufgenommen zu werden verlangit, jo haft du 
zuvor folgende Fragen mit aufrichtigem Herzen zu be= 
antworten: ; 

1. Erkennjt du die Lehren unferer Gemeinde als fchrift- 

gemäß und erkennjt du, daß Du gegen Diejelben ge- 
fehlt haſt? 


So antworte mit: Ja. 
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2. Biſt du entjchlojfen, nun dieſen Lehren gemäß zu 
leben und in allen Stücken did) darnach zu richten 
und darnad) zu Handeln? Gelobejt du auch aufs 
neue vor dem allwijjenden Gott und der ver 
Jammelten Gemeinde, unter dem Beiltand des hei— 
ligen Geijtes, did) jtets als ein treues und würdiges 
Glied der Gemeinde zu bemeijen, dem Heiland 
nachzufolgen und ihm treu zu bleiben bis in den 
Tod? So antworte: Ta, durch Gottes Gnade! 
Auf dieſes dein Bekenntnis reiche ic) dir nun Die 
Hand im Namen Jeſu und im Namen der ganzen Ge— 
meinde. Du bilt nun mieder aufgenommen in unjere 
Gemeinde, und kannſt wieder Zeil nehmen am Heil. 
Abendmahl und allen Wohltaten und —— der 
Gemeinde. 

So gehe denn hin im Namen des Herrn. Sein Geiſt 
begleite dich auf allen deinen Wegen und leite dich in 
alle Wahrheit. Amen. 


9 


VI. Das Heilige Abendmahl. 


A. Sn der Gemeinde. 


(Das heilige Abendmahl ijt die größte und wichtigjte Stiftung 
des Heren. In demfelben iſt das ganze Geheimnis Gottes, Jein 
Ratſchluß zur Verſöhnung, Erlöjung und Berherrlichung der ge— 
fallenen Menfchen zufammengefaßt. Es iſt 1. das Mahl des neuen 
Bundes und für diejenigen mit Brot und Wein eingejeßt, die durch 
Bekehrung und Taufe Glieder Jeiner Gemeinde geworden find, und 
zwar zum dankbaren Gedächtnis der Liebe Jeſu und feines ver- 
löhnenden Leidens und Todes und zur Verkündigung desjelben ; 
2. zum Zeichen des durch jein Blut geftifteten und bejiegelten neuen 
Bundes; 3. zur Verficherung der Vergebung ihrer Sünden und 
ihres Anteils an allen Früchten der Erlöſung; 4. zur Erneuerung 
ihrer Gemeinschaft mit ihrem himmlifchen Haupt und untereinander 
in der Liebe; 5. zum Pfand ihrer einjtigen Auferjtehung und Zeil- 
nahme am himmlifchen Abendmahl im Reich der Herrlichkeit, und 
jomit zur Stärkung des Glaubens, der Liebe und der Hoff: 
nung. (Lehrbüchlein Frage 52—56.) 


Das heil. Abendmahl ift alfo nicht zur Vergebung der Sünden 
eingefeßt, fondern diejenigen, die es zum Gegen genießen wollen, 
müfjen Vergebung der Sünden haben und lebendige Glieder am 
Leibe Jeſu ſein. Es ijt eine geiſtliche Speife und dazu iſt aud ein 
geiltlicher Mund erforderlich, um diejelbe in fi) aufzunehmen, näm— 
lich der lebendige von Gott kommende Glaube (Ev. Joh. 6, 53—55.) 
Die Worte des Herrn Ev. Matth. 26, 28. „Das ijt mein Blut des 
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neuen Zejtaments, welches vergoffen wird für viele zur Vergebung 
der Sünden“, werden vielfach irrtümlich) aufgefaßt und falſch ange- 
wendet. Hier jpricht der Herr davon, daß jein Blut bei feinem Opfer- 
tod fließen werde zur Vergebung der Sünden für viele, nämlich für 
Jolche, die in Zukunft feinen Worten glauben und zur Aenderung 
ihres Sinnes und Lebens kommen; im heil. Abendmahl aber wird 
jein Blut nicht fortwährend vergoffen und zum Opfer dargebracdht 
zur Vergebung der Sünden, wie die römijch-katholifche Kirche lehrt 
und in der Mefje darftellen will. Ebenſowenig erfolgt die Ver— 
gebung der Sünden mechanifch, ohne Bekehrung, durch den bloßen 
Genuß Ddesjelben, Jondern nach dem Wort des Herrn und. feiner 
Apoftel nur durch Buße und Glauben (Matt. 4, 17, Mark. 1, 15, 
Luc. 24, 47, Ap.-Gejch. 2, 38; 3, 19 und andere Stellen). 


Das heil. Abendmahl iſt erftens ein Mahl zum Gedächtnis 
ein Mahl des Tiebevolliten Andenkens, ein VBergegenwärtigen der 
den Gläubigen durch die Brechung des Leibes und Vergießung Des 
Blutes Sefu widerfahrenen Gnade der Vergebung der Sünden, und 
des göttlichen, durch Chriſti Opfertod, erlangten Friedens mit Gott 
und der Hoffnung des ewigen Lebens, wobei dem Herrn für ſeine 
Liebe gemeinschaftlich gedankt wird. Wer diefes Blutes Kraft noch 
nicht erfahren und den Frieden mit Gott noch nicht erlangt hat, iſt 
auc nicht im Stande, dem Herrn für göttliche, himmliſche Gnaden- 
güter zu danken, die er nicht empfangen hat, noc) aus Erfahrung kennt. 


Zweitens ilt es auch ein Mahl zur Bereinigung: a) ein 
Mahl zur Erneuerung der Gemeinschaft mit dem Herrn Sefu und 
durch ihn mit Gott, ein Mahl, zu empfangen göttliches Leben (Ev. 
Soh. 6, 48, 51, 53), um in ihm bleiben zu können und er in den 
Seinigen (Bers 56); b) ein Mahl zur Erneuerung der Gemeinschaft 
der Gläubigen unter einander in der Liebe, zur Stärkung ihres 
Glaubens, ihrer Hoffnung und Liebe. 


Drittens it es ein Mahl zur Heiligung. Das Heilige ver- 
langt auch Heiligung; deswegen ermahnt der Apojtel Baulus vor 
der Feier des heil. Abendmahls jo ernftlicy) zur Selbitprüfung (1. 
Kor. 11, 28); dieſe aber führt zur tieferen Einkehr und Gelbjter- 
kenntnis und Ddadurd zu gründlicher Reinigung (1. Joh. 3, 3.) Se 
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mehr Ausräumung des fündlichen Weſens, defto größer die Mitteilung 
des göttlichen Lebens und der Kraft. 

Biertens ilt es auch ein Mahl zur Auferjtehung. Beim 
gläubigen Efjen empfangen die Seinigen den verklärten Leib und 
das verklärte Blut Chrifti und dadurch) auch Lebens- und Auf- 
erjtehungskräfte (Ev. Joh. 6, 54.) Der Herr will den Seinigen das 
Reich bejcheiden, wie es ihm fein himmliſcher Vater bejchieden hat, 
alfo auch die Auferjtehung und Verklärung des Leibes. Wie fie 
getragen haben das Bild des irdijchen, jo follen ſie aud) tragen Das 
Bild des himmlischen Adams (1. Kor. 15, 49.) Erſt nad) der Auf: 
erftehung des Leibes it der volle Genuß der Seligkeit und das mit 
dem Herrn zu Tiſche figen, das Efjen und Trinken in feinem 
Reiche möglid). | 

Da nun das heil. Abendmahl nur fir Gläubige eingejegt ijt, jo 
handelt es ſich vor der Feier desjelben nicht mehr um die Vergebung 
der großen allgemeinen Sündenfchuld, die ja der gläubigen Geele 
ſchon bei der Bekehrung vergeben wird, noch um ein allgemeines 
Sündenbekenntnis wie in der protejtantifchen Kirche, jondern um 
Ipezielle Reinigung von dem, auch den Gläubigen noch anklebenden 
ſündlichen Weſen, um die tägliche Buße und die Erneuerung durch 
den heil. Geijt. Um die Reinigung zu erlangen und dem äußeren 
und inneren Weſen nach zur herrlichen Freiheit der Kinder Gottes 
zu kommen, jollen die Gläubigen ſich jelbjt prüfen und nach Erfund 
ſich jelbjt richten im Lichte des heil. Geiltes, um Gottes Strafgericht 
durch unmürdigen leichtjinnigen Genuß des heil. Abendmahls zu 
vermeiden und nicht aus der Gnade zu fallen. 


Zu Diefem Zweck werden einige Wochen vor der Feier des 
heil. Abendmahls die Bejuchspredigten abgehalten. Auch kann vor 
der Feier, etwa an einem Freitag (oder aud) an einem Sonntag) 
ein Fajttag und Borbereitungs-Gottesdienft gehalten werden. 

Weil das hi. Abendmahl für alle wahrhaft Gläubigen eingefegt 
ijt, jo üben wir in unjeren Gemeinden aucd durchweg die Praxis, 
daß wir ſolche Gläubige aus anderen Kirchen oder Gemeinichaften, 
die keine Gelegenheit haben, mit ihrer Religionsgemeinfchaft das heilige 
Abendmahl zu feiern oder aus Gewiſſensbedenken es nicht tun wollen, 
als Gäjte an unferen Abendmahlsfeiern teilnehmen laſſen. Dagegen 
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kann die frühere Zugehörigheit zur Gemeinde an und für ic) nod) 
nicht zur Teilnahme an denjelben berechtigen. Glieder unjerer Ge— 
meinde, welche die Kindertaufe annehmen, haben damit unjere Ge— 
meinde verlaffen und mit der biblijchen Ueberzeugung derjelben von 
der Glaubenstaufe gebrochen; es ijt für fie deshalb auch nur folge- 
richtig, wenn fie bei der Kirche oder Gemeinschaft, deren Grundjäße 
ie angenommen haben, zum Abendmahl gehen. An unjeren Abend- 
mahlsfeiern teilnehmen können auch fie nur dann, wenn oben ange= 
führte, für Gläubige aus anderen Religionsgemeinjchaften geltende 
Beweggründe bei ihnen zutreffen. Ihre bedingungsloje Zulaſſung 
würde die Neigung fördern, Mifchehen einzugehen, die in unferen 
Gemeinden ſchon jo viel Verwirrung gebracht haben. Nichtmitglieder 
unferer Gemeinde haben, wenn fie an unjeren Abendmahlsfeiern teil- 
nehmen wollen, ihren Wunſch jedesmal vorher dem Vorſteher der 
betreffenden Gemeinde vorzutragen. 


Das heil. Abendmahl wird in unfern Gemeinden jährlich zwei— 
mal gefeiert, an den Dfterfeiertagen und im Spätjahr; dasjelbe kann 
jedoch noch öfters gefeiert werden, wenn dazu ein Bedürfnis vor- 
handen ijt und die Vertreter der Gemeinden, der Ueltejtenrat, jeine 
Zuftimmung dazu gibt. 


Am Tage der Feier des heil. Abendmahls hat der Diakon für 
Brot und Wein zu Jorgen. Weißes Brot, in länglic) viereckige 
Stückchen gefchnitten, wird auf einen Zeller gelegt und bis zur Aus— 
teilung mit einem weißen Tüchlein bedeckt; der Wein in einer be- 
fonders hiezu bejtimmten Kanne nebjt Kelch. Gleich beim Eintritt 
in das Verfammlungslokal hat der Diakon oder einer der Prediger 
den Tiſch mit einem weißen Tiſchtuch zu bedecken und Die Abend- 
mahlsgeräte mit Brot und Wein darauf zu Stellen. Nach) dem 
Gefang und Eingangsgebet werden in der Regel zwei Predigten 
gehalten, wobei bejfonders das Leiden und Sterben unjeres Herrn 
Sefu um unferer Sünden millen und feine Liebe zu uns hervor- 
gehoben werden foll, jowie auch der Nußen und Segen des heil. 
Abendmahles bei einer gläubigen nach Jeſu Gemeinjchaft verlangen- 
den Gefinnung. Auch foll vor unwürdigem Genuß des heil. Abend- 
mahles ernftlic) gewarnt werden. Nach feiner Predigt fordert der 
Xeltefte die Gemeinde auf, zum Gebet aufzujtehen und den Herrn 
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Jeſum zu der bevorftehenden heil. Handlung um feinen Segen zu 
bitten. Er lieft dann, wenn er nicht mit jeinen eigenen Worten aus 
dem Herzen beten will oder kann, folgendes Gebet :) 


1. Gebet vor dem Genuß des Heil. Abendmahls. 


Gnadenreicher und barmherziger Gott, lieber himm— 
licher Bater! Siehe jegt in Gnaden und voller Güte 
auf uns alle herab, wie wir hier vor Dir Jtehen und 
das felige Gedächtnismahl unferes Herrn Jeſu, deines 
geliebten Sohnes, miteinander feiern wollen. D treuer 
Gott und Bater! Mache uns dazu doch alle würdig und 
geichickt und nimm alles aus unferen Herzen hinweg, 
was am ſegensreichen Genuß diefes heiligen Mahles hin- 
dern und jtören könnte, und gib, o Herr, daß keines unter 
uns jein möge, das ungeprüft und unmürdig dieſem Tiſche 
nahe und dieſe Lebensjpeife ſich zum Tod und Gericht eſſe, 
jondern daß mir alle uns möchten aufrichtig geprüft, 
die begangenen Sünden und alle Untreue erkannt und Dir 
bekannt haben, und jo als begnadigte und nad) dir, dem 
Brot des Lebens, Hungernde Gäſte an dieſer Gnadentafel 
erjcheinen, gejpeilet und getränket werden zum emigen 
Leben, | 

O Tiebreicher Heiland! gib uns auch heute die Gnade, 
daß Durch diefes Mahl dein Gedächtnis bei uns wieder 
vecht neu werde, was du für uns exrduldet, wie jehr du 
uns geliebet und Durch dein vollgültiges Opfer am Kreuz 
unjere Berjöhnung und Erlöfung vollbradit halt. Stärke 
unferen Glauben an dich, vermehre unfere Piebe zu dir 
und allen deinen Kindern und jchenke uns den rechten 
Hunger und Durjt nad) dir, dem Brot und Waſſer des 
Lebens. Kehre bei uns ein und halte mit uns Abendmahl 
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zur innigjten und bleibenden Vereinigung mit dir nad) 
deinem Worte: „Shr in mir und id) in Euch.“ Stärke 
uns auch, o Herr, zum geduldigen Leiden in Nöten und 
Trübfalen und erneuere und befejtige unſere Zuverſicht und 
Hoffnung auf unjere zukünftige Seligkeit und Herrlich— 
keit im Himmel. Erhöre uns, o Herr, um deiner Liebe 
willen. Amen. 

(Alsdann nimmt der Aelteſte eine Brotjchnitte in die Hand 
und jagt:) 

Da der Herr Sefus, als er das Brot nahm, feinem 
himmlifchen DBater Lob und Dank jagte, jo lajjet uns 
ihn nun aud) Lob und Dank jagen: 

(Er betet dann, wenn er nicht mit feinen eigenen Worten beten 
kann oder mill, folgendes Gebet:) 


2. Dankfagung über das Brot. 


O Herr, allmächtiger Gott, lieber Himmlischer Vater! 
Wir jagen dir von ganzem Herzen Lob und Dank, daß 
du aus göttlicher Liebe zu uns armen Sündern deinen ein 
geborenen Sohn in die Welt gejandt Haft, damit wir 
nicht verloren werden, jondern das ewige Leben Durch 
ihn haben jollen. | 

Gelobet jeilt du, o guädiger und barmherziger Hei— 
land, daß du zum Gedächtnis deines für uns im Tode ge- 
brochenen Leibes und vergofjenen Blutes auch für uns das 
heilige Mahl deiner Liebe mit Brot und Wein eingejeßt 
halt, zum Zeichen des neuen Önadenbundes und der 
jeligen Gemeinjchaft mit dir und den Gliedern Deines 
Leibes. Wir danken dir für diefes Brot, das wir brechen 
und bitten dich, jegne uns dasfelbe durch das Wort 
der Einfegung und durch die Wirkung deines heiligen 
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Geijtes, und gib did) unferem Glauben jelbft zu genießen 
als das wahrhaftige Himmelsbrot zum ewigen u jeligen 
Leben. Amen. 

(Der Aelteſte jpricht jegt:) 

Wer nun in Buße und Glauben fteht, ein verföhntes 
Herz, ein Verlangen nad) dem Brot des Lebens und der 
Bereinigung mit Jeſu hat, und bereit ijt, wenn es ge— 
fordert wird, Leib und Leben, Gut und Blut um Seju 
willen dahin zu geben, der möge nun herzutreten, und 
von dem gejegneten Brot eſſen, von dem der Herr Sejus 
jagt: Nehbmethin und eſſet, das iſt mein Leib, 
der für eud gebrodhen wird, foldes tut zu 
meinem Gedädtnis. 

So will id) nun den Anfang machen. 


(Indem er dieje legten Worte jpricht, bricht er einen Bilfen von 
der Brotjchnitte ab für fih und dann reicht er einem Seden einen 
ſolchen Biſſen, zuerſt den am Tiſche figenden Predigern und Diakonen 
und dann den übrigen Gemeindegliedern, indem eins nad) dem 
andern an den Tiſch berantritt, zuerjt die männlichen, dann Die 
weiblihen. Während der Austeilung des Brotes und Weines wird 
gejungen. — Wenn alle das Brot empfangen haben, jo giebt der 
Diakon Mein in den Kelch und gibt ihn dem WUeltejten, welcher 
alsdann jpricht:) 

Da der Herr Sefus, als er den Kelch genommen, 
jeinem himmlischen Vater Lob und Dank jagte, jo jtehet 
nun auf und lajjet uns ihm auch Lob und Dank Jagen: 


3. Dankjagung über den Keld. 


O Herr, allmächtiger Gott, lieber himmliſcher Vater, 
wir jagen dir von Herzen Lob und Dank, daß du von 
den Toten ausgeführet haft den großen Hirten der Schafe 


A. In der Gemeinde 111 


duch das Blut des ewigen Teſtaments, unfern Heren 
Sefum Chriſtum, damit wir an ihm haben die Erlöjung 
durch fein Blut, nämlich die Vergebung der Sünden. 

Gekreuzigter Herr und Heiland! Wir loben und prei— 
jen dich von Grund unferer Seelen, daß du dein Leben für 
uns, deine Schafe, gelajjen und uns teuer erkaufet und 
erlöjet haft mit deinem Blute, und den neuen Bund der 
Gnaden und des Friedens gejtiftet haft. O jegne uns 
doc dieſen Kelch des heiligen Abendmahls durd) das 
Wort der Einjegung und die Wirkung des heil. Geiltes. 
Labe und erquicke unjere im Glauben nad) dir dürjtenden 
Seelen durch die reinigende und heiligende Kraft deines 
für uns vergofjenen Blutes. Sa heile und Heilige uns 
durch) und durch, daß unfer Geiſt ganz jamt Seele und 
Leib unjträflic) behalten werde auf den Tag deiner Zu— 
kunft in der Macht und Herrlichkeit. Amen. 

(Der Aelteſte ſpricht jet :) 

Wer nun in Buße und Glauben jteht, ein verjöhntes 
Serz, ein Berlangen nad) dem Waſſer des Lebens und 
der Bereinigung mit Jeſu hat, und bereit ijt, wenn es 
gefordert wird, Leib und Leben, Gut und Blut um Jeſu 
willen dahin zu geben, der möge nun berzutreten und 
von dem gefegneten Kelch trinken, von dem der Herr 
Sefus jagt: Trinket alle daraus, dieſer Keld 
iſt das neue Tejtamentin meinem Blut, das 
für Eud vergofjen wird zur Bergebung der 
Sünden; joldes tut, fo oft ihr es trinket, 
zu meinem Gedädtnis. 

(Nun macht der Ueltejte wieder den Anfang mit dem Trinken 


des ge). Welches und teilt ihn in derjelben Reihenfolge aus wie das 
Brot. Nach vollbrachter Feier des heil. Abendmahls kann nod) 
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eine kurze Schlußrede gehalten. werden, bejtehend in einer Er— 
mahnung zur herzlichen Dankbarkeit gegen Gott für die empfangene 
Segnung und in einer Ermunterung zum Glauben, zur Liebe und 
Treue gegen den Herrn Jeſum; dann folgt das) 


4. Schlußgebet. 


Herr unſer Heiland! Wir loben und preiſen dich von 
ganzem Herzen für deine große Liebe und Gnade, die wir 
in der Verkündigung deines teuren Wortes und in dem 
heil. Mahl deiner Liebe aufs neue haben erfahren Dürfen. 
Du Halt unjere Herzen an deinem Tiſche mit Deiner 
Liebe gefättigt umd erquickt, haſt Dich, du Hocherhabener 
Fürſt des Lebens und des Friedens, Freund und Bräutis 
gam aller wahrhaft gläubigen Seelen, zu uns, den ſchwa— 
chen und unmirdigen. Gliedern Deines Leibes, genahet. 
Du haft uns unferer Verſöhnung und Erlöfung in Deinem 
Blute aufs neue verjichert und die Verbindung, die du 
nit uns, den deinen, haſt, gejtärkt. 

9 treuefter Herr Jeſu! Erhalte uns aud) ferner i in deiner. 
Gnade, und gib, daß wir in dir bleiben und du in uns, 
und wir durch dic) und Deine Kraft der Welt und Sünde 
und allem ungöttlihen Werk und Weſen je mehr und 
mehr abjterben und nicht mehr uns felbjt, jondern dir 
leben, leiden und jterben, da du für uns gelebt und gelitten. 
halt und gejtorben bijt, und wir jo der Gottjeligkeit 
und Heiligung immer ernjtlicher nachjagen und wachen 
an Dir, unjerem Haupt, bis wir vom Glauben zum 
Schauen und Genießen gelangt fein werden und wir dann 
in verklärter Herrlichkeit mit allen Auserwählten an 
deinem himmlischen Gnadentijche mit dir ejfen und trinken 
und Dich ewiglich loben und preifen Dürfen in Deines 
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Baters Reid). Dazu verhilf uns, o Herr Jeſu, um deiner 
Liebe willen. Amen. 
Unſer Vater uſw. 


B. Das Heilige Abendmahl bei Kranken 
und alten Berjonen. 


(Mir finden im Worte Gottes nichts Davon, daß auch Kranken 
und ſonſt einzelnen Berfonen das Abendmahl gereicht werden foll, 
jondern das ganze neue Tejtament und das VBorbild der Apoſtel 
beweilt klar und deutlich, daß es immer nur als ein brüderliches 
Gemeinjchaftsmahl der Glieder Chrijti unter einander zum Gedächtnis 
des Todes Jeſu gefeiert wurde. VBerlangt aber ein krankes Ge— 
meindeglied oder mwünjchen Berjonen, die aus Altersſchwäche oder 
Gebrechen der Berfammlung nicht beimohnen können, das heilige 
Abendmahl, jo kann der Aelteſte es ihnen reichen ; es follten jedoc) 
womöglich nocd einige Gemeindeglieder an demfelben teilnehmen. 
Es ijt aber bei jolchen Berfonen darauf zu merken, was der Grund 
ihres Berlangens nad) dem Abendmahl ift, oder was fie dadurch zu 
erlangen hoffen; ob irrige Meinungen dabei zu Grunde liegen, daß 
fie etwa ihre Gewiſſensunruhe damit zu bejeitigen hoffen, indem ſie 
vielleicht glauben, durd; den Empfang des heil. Abendmahls Ver— 
gebung ihrer Sünden zu erhalten, oder es als ein verdienftliches 
Merk anjehen, wodurd) fie meinen, Gottes Wohlgefallen zu erlangen 
und Die Geligkeit zu verdienen. Perſonen mit jolchen unrichtigen 
Borjtellungen vom heil. Abendmahl, ſoll der Ueltejte belehren und 
ihnen den Heilsweg klar zu machen juchen, indem er ihnen mit dem 
Morte Gottes beweilt, daß die Vergebung unferer Sünden, Gerechtig- 
keit und emwiges Leben nur aus freier Gnade und Erdarmung 
Gottes durch Buße und Glauben an den Herrn Sefum Ghriftum, 
der um unferer Sünden willen gejtorben und um unjerer Gerechtig- 
Reit willen auferwecket ijt, erlangt werden kann, und Daß den— 
jenigen, welche in diefem Glauben ftehen, das heil. Abendmahl zur 
Stärkung, zum Siegel und LUnterpfand ihres Glaubens, zur Ver— 
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ficherung der Vergebung ihrer Sünden und ihres Anteils an allen 
Früchten der Erlöfung durch Chriſtum dient. 

- Wenn nun der Aeltefte zu einem Kranken oder zu einem alten 
Gemeindeglied gerufen wird, um ihm das heil. Abendmahl zu reichen, 
fo kann er dasfelbe etwa in folgender oder anderer Weije, je nad) 
dejjen Herzenszujtand und Gefinnung anteden :) 

Geliebter Bruder (Schweiter)! Du begehreit das 
heil. Abendmahl zu empfangen. Wenn du dic), was ich 
vorausfege, nad) den Worten des Apojtels Baulus ernit- 
lich geprüft und alle dir offenbar gewordenen Sünden 
und alle Untreue deinem Heilande bekannt, ihn um Gnade 
und Bergebung gebeten, did ihm aufs neue ganz zum 
Eigentum übergeben hajt und bereit bift, ihm treu zu blei- 
ben bis an dein Ende, dann mag es aljo fein. Ehe wir 
nun einen Abjchnitt aus der Leidensgefchichte Jeſu und 
die Einſetzungsworte zum heil. Abendmahl lejen, wollen 
wir aber unjere Knie beugen und den Herr Sefum zu 
unjerem VBornehmen um feinen Segen bitten. 

(Der Aelteſte betet dann, indem er fi) mit allen Anweſenden 
auf die Knie niederläßt, ungefähr wie folgt :) 

Gnädiger, barmbherziger Gott und Bater! Wir danken 
dir, Daß du duch Jeſum Chriftum, deinen lieben Sohn, 
ein Gedächtnis Deiner unausſprechlichen Liebe gejtiftet halt. 
Siehe, Herr, diefer Bruder (diefe Schweiter), der (die) 
wegen Krankheit (oder Altersgebrechen) an der gemein= 
IHaftlichen Feier des heil. Abendmahls mit der Gemeinde 
nicht Teil nehmen Ronnte (kann), möcdjte es aber nun doch 
zum Gedäctnis deiner Liebe und deines verjühnen- 
den Leidens und Sterbens und zur Stärkung feines (ihres) 
Ölaubens genießen. Schenke ihm (ihr) deine Gnade, diefes 
heil. Mahl recht würdig zu genießen, und erquicke ihn 
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(fie) reichlich mit der Verficherung der Vergebung feiner 
(ihrer) Sünden. Herr Jeſu! Du Lamm Gottes das der 
Welt Sünden getragen und auch für ihn (fie) dein Leben 
dahin gegeben haft, erquicke ihn (fie) auch mit den herr— 
lihen Zröjtungen deines heilbringenden Govangeliums. 
Stärke feinen (ihren) Glauben und mache ihn (jie) jet 
in der genauejten Vereinigung mit div gewiß, daß er (Jie) 
unter die deinen gehöre, die Du mit deinem Blute erkauft 
haft und die dir niemand aus deiner Hand reißen Joll, 
Reinige ihn (fie) von allen Sünden. Heilige ihn (fie) 
durch und duch und laß ihn (fie) die Früchte deines 
Todes zu feiner (ihrer) Seele Leben, Heil und Seligkeit 
genießen. Und um das Alles bitten wir dich, o Herr Jeſu, 
auch für uns, die wir mit diefem (diefer) Kranken (alten) 
Bruder (Schweiter) gemeinschaftlich dieſes heilige Gedächt— 
nismahl deines bittern Leidens und Sterbens jegt genießen 
wollen. Mache auch uns würdig und gejchickt dazu, daß 
es uns allen zum reichen Segen diene. Erhöre uns um 
deiner ewigen Liebe willen. Amen. 

(Der Aelteſte lieft dann Luc. 22, 15—20 oder Matth. 26, 20—28 
oder aud) 1. Kor. 11, 23—29 vor, führt dann noch einige Stellen 
aus der. Leidensgejhichte an, etwa Jeſu Seelenkampf in Gethjeinane, 
jeine Mißhandlung beim Hohenpriefter und Pilatus, feinen Kreuzes— 
‘tod, und redet einiges Darüber, und hebt dabei als Urfache dieſes 
Leidens bejonders hervor unjere Sünden, des Herrin Liebe und 
Erbarmen mit uns gefallenen Menjchen. Wenn er fo in Diejer 
Weiſe einiges gejprochen hat, jo nimmt er eine Brotjchnitte und 


Ipricht dasjelbe Einjfegnungsgebet wie beim Abendmahl in der Ge= 
meinde (jiehe Seite 109); darnach jpricht er die Einfeßungsivorte :) 


Bei Darreichung des Brotes: 
Der Herr Sefus fpriht: Nehmet, eſſet, das ıft 
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mein Leib, derfüreuhgebroden wird; -jol- 
hbestutzu meinem Gedädtnis. 

(Nachdem er dieſe Worte gejprochen hat, bricht er — einen 
Biffen für ji) ab, dann für den Kranken und die übrigen. Anteil- 
nehmenden. ) 


Dankſagung über den Kelch. (Siehe Seite 110.) 

(Bei Darreihung des Kelches jpricht der Aeltefte) 

Als der Herr Jeſus den Kelch genommen und feinem 
himmliſchen Vater gedankt hatte, gab er denſelbigen feinen 
Züngern und fprah: Trinketalledaraus,, diefer 
Kelch ift das neue Tejtament in meinem 
Blute, das füreud vergofjen mird, zur Ber- 
gebung der Sünden; foldes tut, fo oft ihr 
estrinket, zumeinem Gedädtnis. 

(Der Xeltefte trinkt dann wieder zuerjt, darnach die Nebrigen) 





Gebet nad) dem Abendmahl. 

Gelobet jeilt du, o Gott und Bater, daß du uns 
wieder gejegnet hajt mit himmlischen Gütern durch Jeſum 
Chriſtum, unjern Herrn. Wir haben nun wieder durch 
diefes heilige Mahl aufs neue Siegel und Unterpfand 
empfangen, daß du, o Herr Jeſu, mit deinem heil. Blut 
uns verjühnet und unfere Sündenſchuld getilgt, Gerechtig- 
keit und ewiges Leben uns erworben haft. Wir jagen dir 
Lob und Dank, daß du uns Unmwürdige gewürdiget haft, 
heute wieder an deiner Gnadentafel zu erjcheinen an der 
du unfere Seelen mit dir, deinem Brot und Waſſer des 
Lebens geſpeiſt und getränkt haft. Laß uns und befonders 
diejen (Diejer) leidenden (alten) Bruder (Schweſter) diefes 
genofjene Mahl dazu gereichen, daß fein (ihr) Glaube ge- 
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itärkt und gemehret werde und die Liebe unter uns und ge— 
geneinander zunehme, und gib auch, daß dieſer (dieſe) kranke 
Bruder (Schweiter) durd) dieſe Seelenjpeife jo möchte 
gejtärkt worden fein, daß er (fie) fein (ihr) Leiden mit 
Geduld tragen und all fein (ihr) Anliegen auf dich werfen 
kann in der gewiſſen Zuverjicht, daß du ihn (fie) nicht 
über Vermögen wirſt verjucht werden lajjen, jondern 
machen, daß die Berfuchung fo ein Ende gewinne, daß er 
(fie). es ertragen kann; ja, daß er (fie) Jich dir, der du 
ihn (fie) erlöfet haft, mit Leib und Seele übergeben und 
überlafjen und das Ende feiner (ihrer) Leiden getroft er- 
warten kann, wann und wie es Dir gefällt, zum Leben oder 
Sterben. Hilf ihm (ihr), o du getreuer Heiland, um deiner 
ewigen Liebe und Güte willen. Amen. 

(3um Schluß noch den Segen über den Kranken :) 

Der Herr jegne dic) und behüte dich uſw. 


» 


VII. Die Trauung. j 


(Der Eheſtand ijt eine Anordnung Gottes, ohne welche die 
menſchliche Gejellichaft nicht nach feinen weiſen Abjichten bejtehen 
und die wahre Wohlfahrt des häuslichen Lebens nicht erhalten 
werden kann. Die Ehe foll daher als ein Abbild von Chrifto und 
der Gemeinde (Ephef. 5, 22—33) mit dem Herrn und im Gebet zu 
ihm in chrijtlicher Ordnung angefangen und fortgeführt werden.) 


A. Berlobung. 


(Mollen ſich zwei Perſonen miteinander verloben, um in den 
Eheſtand zu treten, jo hat die Verlobung im Hauje eines der Eltern 
oder Anverwandten dieſer Perſonen zu gejchehen, mobei die Eltern 
der beiden zu Werlobenden oder doc eines von ihnen, oder andere 
die Eltern vertretenden Perſonen zugegen jein jollen. Der Prediger 
ſpricht:) 

Geliebte Brüder und Schweitern! 

Der Zweck unseres heutigen Beilammenfeins ift euch 
bekannt. Bruder N. N. und Schweiter N. N. haben ſich 
entichloffen in den Stand der Ehe zu treten und wollen 
ſich deshalb Heute miteinander verloben. Da nun der Herr 
Jeſus uns durch jeinen Apojtel Baulus ermahnen läßt: 
„Alles was ihr tut, mit Worten oder mit Werken, das 
tut alles im Namen des Herrn Jeſu, und danket Gott 
und dem Bater dur ihn“ (Col. 3, 17), fo wollen aud) 
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wir vor allem unfere Knie beugen und den Herrn Jeſum 
bitten, daß er zu unſerem Bornehmen feinen Segen geben 
wolle. 

(Der Prediger betet dann, wie es ihm gegeben ift, aus dem 
Herzen, und nachdem man von dem Gebet aufgejtanden und fic 
wieder gejegt hat, jo jpricht der Prediger etwa folgendes :) 

Da die Ehe für das leibliche und geijtliche Wohler- 
gehen der Glieder der Gemeinde von großer Wichtigkeit 
iit, jo haben die Vorſteher derſelben die Pflicht, ſchon bei 
der Verlobung ihre Glieder darauf aufmerkfam zu machen, 
daß eine eheliche Verbindung nur Dann eine gejegnete fein 
und werden kann, wenn: 

Eritens, der erſte Schritt dazu Be dem Herrn ge— 
jhieht, wenn der eigene felbjtfüchtige Wille dem Herrn 
zum Opfer gebracht und ihm ann die Führung über 
geben wird. 

Zweitens, wenn beide Teile von Aufrichtigkeit und 
Mahrheit bejeelt find, jo daß kein Zeil: dem andern 
ein etwaiges verborgenes geijtiges oder Rörperliches Ge— 
brechen, oder etwaige frühere, nicht offenbare Berfeh- 
lungen und Vergehungen verjchweigt oder verheimlicht, 
wodurd) das ehelihhe Glück getrübt Be zerjtört werden 
könnte. 

Hrittens, wenn beide auch in Bezug auf äußere Ver— 
hältnijfe und Lebensjtellung auf Verlangen aufrichtig und 
wahr ihre Berhältnijfe darlegen und offenbaren, wenn 
beide los und frei find von jeder andern ſich auf die Ehe 
bezüglichen Verbindung oder Berfprechen, und keines das 
andere zu täufchen oder zu hintergehen fucht. 

Biertens, wenn beide aus freier Herzensneigung ſich 
die Hand zum ehelichen Bunde reichen und nicht dur 
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bloß menschliches Zureden, oder um unlauteren Gott miß— 
fälligen Abfichten, um äußerer zeitlicher Vorteile willen 
ſich dazu haben bewegen laſſen. 

(Nachdem der Prediger den zu Berlobenden dirſe Bunkte ernft- 
lich ans Herz gelegt hat, kann er auch noch einiges mit ihnen über 
den Zweck und die Pflichten. der Ehe reden und Dabei Epheſ. 5, 
22—33 oder auch eine andere paſſende Stelle zu Grunde legen. 

Darnach ſpricht er zu den beiden zu verlobenden Perſonen:) 

Seid ihr nun bereit und entſchloſſen, euch gegen— 
ſeitig das Verſprechen zur Ehe zu geben, ſo antwortet 
beide mit: Ja. — Zur Bekräftigung eures Jaworts gebt 
Euch die rechte Hand. 

Golgt Schlußgebet und Segen.) 

(Sollte zwiſchen der Zeit der Verlobung und der Trauung eins 
von den beiden Verlobten oder alle beide in ſchwere Sünden fallen, 
oder es offenbar werden, daß noch ein ungelöſtes Verhältnis mit 
einer Perſon beſteht, dann darf die Trauung nicht vollzogen werden, 
ſondern der fehlende Teil iſt unter Gemeindezucht zu ſtellen und dar— 
nach zu behandeln, DR wenn Die — NE Eheisliekung vollzogen 
wird.) 


B. Bekanntmachung der Berlobung 
in der Gemeinde. 


(Am darauffolgenden Sonntag ijt die Verlobung in der Ges 
meinde nach der Bredigt, vor dem Schlußgebet, bekannt zu machen. 
Sind die beiden Verlobten bisher in zwei verjchiedenen Gemeinden 
wohnhaft gemejen, jo ift die Verlobung in beiden derſelben bekannt 
zu geben. Die Bekanntmachung gejchieht mit folgenden Worten :) 

An  verfloffenen Sonntag (Montag x.) wurden 
Bruder N. N, Sohn des Bruder N. N. in N. N. mit 
Schweiter N. N., Tochter des Br. N. N. in N. NR. dur) 
mich (oder Bruder N. N.) mit einander verlobt. 
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Mir wollen nun in unferem Gebet auch der beiden 
Berlobten gedenken, daß der Herr Jeſus ihr Borhaben fo 
jegnen wolle, daß ihnen dasjelbe zu ihrem zeitlichen 
und ewigen Heil und Frieden und zur Ehre Gottes 
gereiche. Laſſet uns beten: 

(Folgt dann ein gewöhnliches Schlußgebet nad) dem Gottesdienit, 
in das Die beiden Berlobten eingeſchloſſen werden.) 





| C. Zrauungshandlung. 


(Eine der michtigften Verbindungen im menfchlichen Leben ift 
der Eheſtand, da Diejelbe nicht allein für das zeitliche und irdiſche, 
ſondern auch hauptjädhlich für das geiftlihe Wohlergehen der Ge- 
meindeglieder von jo großem Einfluſſe it. Bejonders um Diejer 
Michtigkeit willen und gegenüber der gejeglicy eingeführten Givilehe, 
iſt auch die Notwendigkeit an unjere Gemeinden herangetreten, der— 
jelben gegenüber Stellung zu nehmen. 

Die Frage ilt die: Wie haben wir die Givilehe anzujehen und 
wie haben wir uns bei Trauungen in unjeren Gemeinden derjelben 
gegenüber zu verhalten ? 

Mir antworten darauf, daß wir die Givilehe als eine menſch— 
lihe Ordnung anjehen, Die bei dem gegenwärtigen Zuftand Der 
Chrijtenheit zur jtaatlicjen Notwendigkeit geworden ijt. Die Ehe 
it zwar im allgemeinen ein menschliches Recht, unabhängig von 
Glauben und Unglauben, allein durch die Erjcheinung Chrifti und 
fein großes Verſöhnungs- und Erlöjungswerk, durch Gründung 
feiner Gemeinde iſt die Ehe geheiligt und zum Abbild von Chriſto 
und feiner Gemeinde geworden. Sie hat aljo in der Chrijtenheit 
eine ganz andere Stellung als bei dem alten Bundesvolk und den 
heidnijchen Völkern, einen weit höheren Zweck als bloß menjcdjliches 
Bedürfnis und Vermehrung des Menjchengejchlechts, die allein die 
Beitimmungsgründe zur Schließung der ftaatlichen Ehen find. Sn 
der Gemeinde Chrijti foll und muß die Ehe im Geijt Chrijti, als 
von Gott geſchloſſen und geheiligt, im Blick auf den hohen End- 


122 VII. Trauung 


zweck. und Ziel derjelben angejehen und behandelt werden... Die 
geiftliche Verbindung der Gläubigen oder die. Gemeinde Chriſti ijt 
das Mittel, durch den in ihr waltenden Geijt Chrifti als Haupt der 
Gemeinde, durch die innige Vereinigung der Glieder mit dem Haupt 
und die von demfelben auf die Glieder überfließenden geiftlichen 
Segensjtröme und Lebenskräfte, den Imeck der Ehe, ein Abbild von 
Chrifto und feiner Gemeinde zu fein, zu erreichen. 


Da nun aber die ftaatliche obligatorijche Givilehe im Namen 
des Geſetzes geichloffen wird und nur dem irdijchen, menſchlich 
bürgerlichen Zweck, nicht aber der Abſicht Chrifti entjpricht, jo 
können wir die Givilehe nicht als eine chriftliche anerkennen und 
jehen fie nur als einen vom Staat bejtätigten Vertrag an. Indes, 
da der Staat nicht in die innere Organijation und Verwaltung 
unferer Gemeinde in Bezug der Givilehe eingreift und diejelbe nicht 
zwingt, die jtaatlich Zufammengefprochenen aud) kirchlich zu trauen, 
Jondern denjelben hierinnen volle Freiheit läßt, die Givilehe kirchlic) 
anzuerkennen oder nicht, Jo können wir uns mit gutem Gemiljen, 
fo lange dieſe Freiheit bejteht, den ehegejeglichen Beitimmungen des 
Staats willig unterziehen und unjere Glieder zum Gehorjam gegen 
diejelben anhalten; Die Gemeinde aber wahrt ihr volles Recht, ihre 
Freiheit und ihre Zucht, Jolche Glieder, die jich mit der Giviltrauung 
begnügen und die Trauung in der Gemeinde verfehmähen und ver— 
achten, als unmwürdige Glieder von ſich und ihrem geijtlichen Ver— 
bande auszuschließen. 

Die Trauung ilt Daher Folkendeineife zu vollziehen: 

Alle Trauungen jind momögli Sonntag Vormittag vor vers 
jammelter Gemeinde im gewöhnlichen gottesdienftlichen Lokal vorzu— 
nehmen, wenn jeit der Bekanntmachung gegen das Vorhaben der 
Berlobten kein begründeter Einwand gemacht worden ilt. 


Am Tage der Trauung haben die Verlobten zuerjt dem Prediger 
die Bejcheinigung vorzulegen, daß fie den ehegejeglichen Verord— 
nungen der Obrigkeit nachgekommen jind. 

Der Trauung geht ein Gottesdienft in üblicher Weife voran, nur 
daß Lied, Tert und Inhalt der Predigt fi) auf die Ehe zu be— 
ziehen haben. 

Nach der Predigt werden die Verlobten vorgerufen und ihnen 


C. Trauungshandlung 123 


tn Gegenwart der Gemeinde die ehelichen Pflichten vorgelefen und 
ans Herz: gelegt, wie folgt:) 


Borhaltung der ehelichen Pflichten. 


Da nun der wichtige Augenblick eingetreten ijt, wo ihr 
nad) chrijtlicher Ordnung euren Ehebund jehliegen wollt, 
jo vernehmet zuvor noch die wichtigſten Ausjprüche der 
heil. Schrift über den ehelichen Stand, bejonders wie ihr 
in gegenfeitiger Liebe und Treue miteinander verbunden 
jein ſollt. | | 

Gott der Herr ſprach bei. der urfprünglichen Stiftung 
der Ehe: Es ilt nicht gut, daß der Menſch allein. jei: id) 
will ihm eine Gehilfin machen, die um ihn fei. Darum wird 
ein Menſch Bater und Mutter verlajjen, und an feinem 
Weibe bangen, und werden die zwei ein Fleiſch fein; 
jo find fie nun nicht zwei, fondern ein Fleifh. Was nun 
Gott zufammengefügt hat, das ſoll der Mensch nicht jchei- 
den, jagt Ehrijtus der Herr. Der Eheitand iſt aljo von 
Gott jelbjt eingefegt und geheiligt zur Ehre feines Na— 
mens und zum Wohl der Menfchen, jo daß je nur ein 
Mann und ein Weib zur ehelichen Gemeinfchaft des 
Herzens und Lebens miteinander verbunden fein follen. 
Der Eheſtand iſt alfo ein Gott wohlgefälliger Heiliger und 
bis zum Tode unauflöslider Stand. Er foll darum aud) 
im Heren gefchehen. Ä 

Bernehmet zum andern auch, wie ihr euch nach Got— 
tes Gebot gegen einander verhalten follt: Der Apoftel 
Baulus fehreibt Epheſ. 5: „Shr Männer liebet eure 
Weiber, gleichwie Chriftus auch geliebet hat die Ge— 
meinde und hat fich jelbjt für fie gegeben, auf daß er ſie 
heiligte. Und: Wer fein Weib liebet, der Tiebet jich felbit, 
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denn niemand hat jemals fein eigen Fleiſch gehaſſet, 
ſondern er nähret es und pfleget fein, gleichwie auch 
der Herr die Gemeinde. — Die Weiber ſeien untertan 
ihren Männern in dem Herrn; denn der Mann ilt des 
Meibes Haupt, gleichwie aud) Chriſtus das Haupt: ijt 
der Gemeinde, und er ilt feines Leibes Heiland. Aber 
wie nun die Gemeinde iſt Chriſto untertan, alfo auch die 
Meiber ihren Männern in allen Dingen." Ferner jchreibt 
Paulus und auch Betrus: Die Männer follen bei ihren 
MWeibern wohnen mit Bernunft und jollen nicht bitter 
fein gegen fie, fondern ihnen als dem ſchwächeren Werk- 
zeug die Ehre geben, als die auch Miterben find der Gnade 
des Lebens. — Die Weiber follen züchtig fein, ihre Männer 
lieben, Kinder lieben, Jittig, Reufch, häuslich und gütig 
fein. Sie ſollen mit Scham und Zucht ſich ſchmücken, 
wie jihs ziemet den Weibern, die Gottjeligkeit beweijen 
durch gute Werke. Die Ehe foll ehrlich, d. i. heilig ge— 
halten werden; und die Kinder, welche Gott den. Ehe- 
leuten jchenkt, jollen jie erziehen in der Zucht und — 
mahnung zum Herrn. 


Höret zum dritten auch den — den Gott der 
Herr auf den ehelichen Stand gelegt hat; denn alſo ſtehet 
geſchrieben: Gott ſchuf ſie einen Mann und ein Weib. 
Und Gott ſegnete ſie und ſprach zu ihnen: Seid fruchtbar 
und mehret euch und füllet die Erde und machet ſie euch 
untertan. 

Vernehmet endlich, daß auch Trübſale und beſon— 
dere Prüfungen mit dem ehelichen Stande verbun— 
den ſind; denn alſo ſtehet geſchrieben: Die da ehelich 
werden, die werden leibliche Trübſal haben. Wenn 


C. Zrauungshandlung 125 


aber auch fromme Ehegatten des Leidens viel haben, 
jo werden fie auch reichlich) getröſtet durch Chriſtum, 
und durch fein Kreuz iſt alles Kreuz und Leiden ge— 
heiligt an. denen, die ihn Lieben und mit dm in Die 
Ehe treten. und alles in feinem Namen tun und aus— 
richten. Denn alle Dinge müſſen ihnen zum Beſten 
dienen, und jo geben auch die Brüfungen des Ehejtandes 
eine friedfame Frucht Der Serepligkei denen, Die da— 
durch geübet find. 

Ihr Habt nun Die göttliche Stiftung, den göttlichen 
Zweck, die heil. Bflichten und die hohen Segnungen, 
fowie auch die Zrübfale und. Tröftungen des ehelichen 
Standes aus Gottes Wort vernommen, ſo iſt jetzt im 
allgemeinen die Frage an eud) beide zu richten: Seid ihr 
nun unter gegenfeitigem Vertrauen von einem Sinn und 
Willen belebt, durch Gottes Beiltand und Gnade ein from— 
mes chrijtliches Leben: miteinander zu führen, Freuden 
und Leiden des Lebens miteinander zu teilen, und euch 
gegenfeitig Hilfe und Beiſtand zu leiften, überhaupt alle 
ehelichen Pflichten gegeneinander zu erfüllen und euch 
dazu nad) göttliher Ordnung LE zu lajjen? io 
antwortet beide mit: Sa. 

Sp erhebet denn eure — zum Herrn und bie 
ganze Gemeinde wolle aufjtehen und gemeinfchaftlic 
mit. uns Öottes Gnade und Segen über Die Brautleute 
von Shm erflehen. 


Gebet. | 
: Allweiſer und alliebender Gott und Vater im Himmel, 
du haſt nach deiner Weisheit und Liebe für gut gefunden, 
dem Menſchen eine Gehilfin zur innigſten Vereinigung 
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mit ihm und zur Erleichterung des oft mühevollen irdischen 
Lebens an die Seite zu geben, und den Ehejtand als: 
eine wohltätige Ordnung unter dem Menfchengefchlechte 
zu heiligen und zu jegnen. Um in diefen Stand der. Ehe 
einzutreten, jtehen nun dieſe beiden Verlobten hier vor 
dir, o Gott, und flehen mit uns um deinen göttlichen 
Segen dazu, woran ja alles gelegen ijt. Siehe Doch jet 
von deiner heiligen Höhe in Gnaden und voller Barm— 
herzigkeit auf fie hernieder, vereinige und verbinde ihre 
Herzen vor allem mit dir und in dir, Dann aud) mit— 
einander im reiner und heiliger Liebe, daß fie feien ein 
Herz und eine Seele zu deinem Wohlgefallen. Und 
wenn fie jich jet die Hände reichen und einander heilige 
Liebe und Treue geloben, jo breite deine jegnenden Vater— 
hände aus über jie und fegne ſie mit deinem reichen Vater 
jegen zu ihrem ehelichen Bunde, damit alles wohl gelinge 
zu deines Namens Breis und Ruhm. und ihnen zum 
zeitlichen und ewigen Heil und Glück. 


Und du, unfer ewiger Hohepriejter und Haupt deines 
Leibes, Jeſus Chrijtus, weihe und jalbe fie durch Deinen 
heiligen Geiſt zu einem wahrhaft prieiterlihen Baar, 
damit fie als Dein erlöjtes Eigentum ein würdiges Bild 
jeien vor Dir und der Gemeinde nach deinem Willen. 
Tue ihnen diefes Geheimnis Rund durch deinen Geiſt 
und heilige fie in deiner Wahrheit, lehre jie tun nad) 
deinem Wohlgefallen. Sei ihre Helfer in jeder Not, und 
zeige ihnen deine Güte und dein Heil, und fättige jie mit 
langem Leben. Bemwahre fie jtets vor allem Böſen, jtärke 
lie zu allem Guten, und erhalte fie treu bis in den Tod, 
damit fie einjt wahrhaftig priejterlich geſchmückt, ein- 
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gehen könen zur hHimmlifchen Hodzeitsfreude und Wonne, 
die kein Ende nimmt, jondern währt von Ewigkeit zu 
Ewigkeit. Herr erhöre unfere Bitte um deiner Liebe 
willen! Amen. 

Nun ijt noch folgende Frage an euch zu richten: 


Gum Bräutigam;) 

Bruder N. R.: Willit du dieſe deine Braut N. N. 
zu deiner Ehefrau nehmen und gibjt du ihr deine Liebe 
und Treue? Verſprichſt du vor dem Herrn und Der 
verfammelten Gemeinde, Did) gegen fie jo zu benehmen, 
wie ein rijtliher Ehemann gegen feine Ehefrau nad) 
Gottes Wort ſchuldig und verbunden it; ſie zu achten und 
zu lieben, für fie zu ſorgen, friedlih und jchonend mit 
ihr zu leben; überhaupt ihr geijtliches und leiblihes Wohl 
nad) Kräften zu fördern und ihr unverbrüdlid treu zu 
bleiben, jie nie zu verlaffen, weder in Freud noch Leid, 
bis einjt der Tod euch jcheidet? jo antworte mit: Ja. 


Zur Braut;) 

Diejelbe Frage geht auch an did Schweiter N. R.: 
Willit du diefen deinen Bräutigam zu deinem Ehemann 
nehmen und gibjt du ihm deine Liebe und Treue? Ber- 
jprijjt du vor dem Herrn und der verfammelten Gemein- 
de, Did) gegen ihn jo zu benehmen, wie eine chrijtliche 
Ehefrau gegen ihren Ehemann nad) Gottes Wort iyuldig 
und verbunden ilt; ihn zu achten und zu lieben, für ihn zu 
jorgen und ihm untertänig zu Sein, friedlich und ver- 
träglich mit ihm zu leben, fein geijtliches und Teibliches 
Wohl nah Kräften zu fördern und ihm unverbrüdhlid) 
treu zu bleiben, ihn nie zu verlafjen, weder in Freud nod) 
Leid, bis einst der Tod eud) jcheidet? jo antworte mit: Ja. 
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So gebet nun auf dieſes euer feierliches Verſprechen 
einander die rechte Hand. 

(Der Prediger nimmt nun beide in einander gelegte Hände in 
ſeine rechte Hand, oder legt ſie blos auf dieſelben und ſpricht:) 

Als Diener am Worte Gottes bejtätige ic) euer ehe— 
lihes Bündnis und erkläre eud) von nun an unzerfrenn= 
lich verbunden im Namen Gottes des Baters, des Sohnes 
und des heiligen Geijtes. Der ewig treue Gott und 
Bater aller Gnaden und alles Segens verbinde eud) durch 
jeinen Geift in einem Glauben zu einer Liebe, zu 
einer Hoffnung und fchenke euch feinen reichen himmli— 
ichen Segen, Ihm zum Breis und Ruhm und euch zum 
Heil und Frieden. Amen. Was Gott zujammengefügt 
hat, das foll der Menjch nicht jcheiden. 

Der Segen des Heren ſei über euch, wir jegnen euch 
im Namen des Herrn: Der Herr jegne euch und behüte 
euch! Der Herr lajje fein Angeficht leuchten über euch 
und jei euch gnädig! Der Herr erhebe fein Angeficht 
über euch und gebe euch Friede! Amen. 

So gehet nun hin im Namen des Herrn. Er ſei 
mit eud. 

(Nach der Trauung geht der Brediger wieder an feinen Platz 


und jpricht noch einige ermahnende Worte zu dem Brautpaar und 
der ganzen Gemeinde; alsdann Schlußgebet.) 





Schlußgebet. | 
Dank, Lob und Preis fei dir gejagt, gütiger Gott 
und Bater, für die unjchägbare Wohltat, daß wir dein 
göttlihes Wort hören und in demfelben Licht und Ruhe 
für unfere Seelen und Kraft zu allem Guten finden 
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können. Mache uns immer begieriger nad) deiner Gnade, 
immer aufmerkjfamer auf deinen Willen, immer eifriger, 
unjer ganzes Leben nad) deinem Worte einzurichten. Ver— 
leihe uns Luft und Kraft, die guten Vorſätze auszuführen, 
welche dein Geiſt in uns geweckt hat, damit wir nicht 
vergeßliche Hörer, jondern rechtſchaffene Täter deines 
Wortes feien, und das Ziel des Glaubens, der Seelen 
Seligkeit, erreichen mögen. 


Herr, unjer Gott, du unfere Hilfe und unfer Troſt 
in Ewigkeit! Wir bitten dich auch für die Neuvermählten, 
die nad) Deiner heiligen Ordnung den Bund ehelicher 
Liebe und Treue miteinander gefchlojjen haben und bitten 
dich, Du wolleſt in Gnaden auf fie herabjehen. Segne 
ihren Eingang und Ausgang, und leite fie durch deinen 
heiligen Geijt aljo, daß ein guter und gnädiger Wille 
in allen. Stüken an ihnen gejchehen möge. Gib, daß 
ihre Seelen vereinigt werden in Chriſto Jeſu zu einem 
Sinn durch die Liebe, die da iſt das Band der Vollkom— 
menheit. Erwecke fie durch deinen Geilt, daß fie das 
Wort Chrijti reichlid) unter ihnen wohnen lajjen, und 
in allen Dingen ihr Anliegen im Gebet und Flehen 
mit Dankjagung vor dich bringen. Wehre dem böſen Geijte 
der Uneinigkeit und Zwietracht, und jchenke ihnen von 
oben Weisheit und Milde, einander in Geduld zu vers 
tragen. Fördere das Werk ihrer Hände und jegne bei 
treuem Berufsfleiß ihre Nahrung. Hilf, daß aud ihr 
Kreuz und ihre Trübjal duch) Buße, Glauben und Ge— 
duld zu einem bleibenden Segen für fie ausjchlagen möge. 
Made ihr Haus und Herz zu deiner Wohnung und gib, 
daß beide darauf bedacht fein mögen, wie eines das andere 
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mit fi) in den Himmel bringe. Und, wann fie ihr Tage- 
werk vollbradt und Glauben gehalten haben bis ans 
Ende, jo führe du fie einjt aus dieſer Bilgerfchaft in 
dein himmliſches Vaterhaus zur ewigen Geligkeit ein, 
um Jeſu Chriſti willen. Amen. 

Unſer Bater uſw. 


4 


VII. Einjegnung neugeborener Kinder. 


Diefe Handlung ijt in unferen Gemeinden nicht fejtjtehendes 
Gejeß, wohl aber den Eltern aufs angelegentlichſte zu empfehlen. 
Im übrigen bleibt es denjelben freigejtellt, ob fie ihre neugeborenen 
Kinder unter Gebet und Handauflegung dem Herrn darbringen und 
in jeinem Namen einjegnen wollen oder nit. Es find ſchon von 
manchen Brüdern darüber Bedenken geäußert worden, weil fie be— 
fürchten, es könnte mit der Zeit zur Kindertaufe führen oder zur 
leeren Form werden. Dies gibt uns jedoch) keinen Grund, die Ein- 
jegnung neugeborener Kinder zu unterlafjen, jonft müßten mir 
aud; das Gebet, das Lejen und Hören des Wortes Gottes, Das 
Predigen desjelben und jo manche andere heilige und dhrijtliche 
Uebungen unterlafjen; denn wie viel und häufig wird all Diejes 
mißbraucht, mechaniſch und gedankenlos geübt. Zur Kindertaufe 
kann die Einjegnung nie führen, wenn wir einfad) beim Worte 
Gottes, dem Borbild und Beifpiel unjeres Herrn und feiner Apojtel 
bleiben. Die Gründe zu diefer Handlung find folgende: 

Die Geburt eines Kindes, Das eine unjterblicye Seele hat und 
bejtimmt ijt für das Himmelreic) und die ewige Herrlichkeit, das 
aber auch) um der Sünde willen, in der es empfangen und geboren 
murde, ewig verloren gehen und unfelig werden kann; das ijt doch 
gewiß eines der mwichtigiten GEreignifje in einer Familie. Darum 
jollten es chrijtliche Eltern nie unterlaffen, wenn der Herr ihnen ein 
Kind fchenkt, diejes als jungen Weltbürger Ihm zu übergeben und 
der Gnadenleitung feines heil. Geijtes anzubefehlen, damit es einjt 
auch ein feliger Himmelsbürger werde. Fühlt fich Doch jeder gläubige 
Haus- oder Familienvater und jede gläubige Mutter gedrungen, 
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alle wichtigen Angelegenheiten im häuslichen und Familienleben dem 
bimmlifchen Vater im Gebete vorzutragen, ihm zu danken, ihn um 
feine Leitung und Führung, um feinen Segen, um jeine Hilfe und 
Beiltand uſw. zu bitten, warum nicht auch das neugeborene Kindlein 
dem Herrn darbringen und für Dasjelbe um den göttlichen Segen 
bitten. Wir können unfern Kindern das nicht felbjt geben, was fie 
zum Himmelreich fähig und gejchickt macht, wohl aber können und 
jollen wir Werkzeuge in Der Hand Gottes fein, indem wir fie auf 
betendem Herzen tragen und fie durch Zucht und VBermahnung zum 
Herrn für ihn und fein Reich erziehen. 

Der zweite Grund ijt der, daß der Heiland es gern gejehen hat, 
daß man Kinder zu ihm bradte, damit er fie anrühre oder Die 
Hände auf fie lege und fie fegne, und den abmwehrenden Jüngern 
jagte: Lafjet die Kindlein zu mir Rommen und wehret ihnen nicht, 
denn jolcher ift das Himmelreih. Der Herr will es aljo jo haben, 
es iſt jein Wille, daß Eltern ihre Kinder ihm darbringen, damit er 
fie jegne. Aber nicht durch die Taufe jollen wir fie ihm darbringen, 
jondern im Gebet. Jeſus hat keine Kinder getauft und auch nicht 
befohlen, jie zu taufen. 

Der Vater kann ſein neugeborenes Kind felbjt einjegnen; will 
er es Durch einen Prediger tun laſſen, jo kann dies etwa in folgender 
Weiſe geichehen: 

In einem Zimmer, wo die Eltern mit ihrem Kinde ich befin= 
den, lieft der Prediger eine für dieſe Gelegenheit pafjende Bibel» 
ltelle vor, 3... Matth. 19, 13—15., Mare. 10, 13—16, Luc. 18, 15,. 
16, jpricht einiges darüber, was ihm gerade gegeben ijt, kniet dann 
mit den anmejenden Berjonen nieder, und dankt dem lieben Gott, 
daß er dieſe Eltern mit einem Kinde bejchenkt und erfreut hat, über- 
gibt es im Namen Jeſu und im Namen der Eltern jeiner Obhut 
und Fürforge, Bewahrung und Führung und bittet den Heiland, 
er möge nun auch jeßt auf Diefes Kind unjichtbar feine jegnenden 
Sejushände legen, wie er fie einst Jichtbar auf die Kinder gelegt habe, 
die zu ihm gebracht wurden. Er wolle es jegnen nad) Leib. Seele 
und. Geijt, und durch die Gnadeneinflüjfe feines heil. Geijtes jein 
- Herz frühe zu ſich ziehen und erneuern, daß es ein Kind Gottes und 
Erbe des ewigen Lebens werde, ihn fürchte und. liebe, zur Ehre 
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Gottes und zum Heil feiner Seele ein Jünger (oder Züngerin) und 
Nachfolger Sefu werde. Er wolle es bewahren vor dem Argen, vor 
Leibes- und GSeelengefahren und Schaden. Er bittet dann den 
Herrn aud) noch für die Eltern, daß er ihnen Gnade und Weisheit 
Schenken wolle, daß fie dieſes, jo wie alle ihre Kinder (wenn fie 
noch mehr haben) in der Zucht und Bermahnung zum Herrn er- 
ziehen können. 

Nachdem man von dem Gebet aufgejtanden, leg’ der Brediger 
feine Hände leile auf das Haupt des Kindes, nennt feinen Namen 
und jpricht den Segen über Dasjelbe. 

Der Herr jegne did, und behüte did). Der Herr laſſe fein An- 
gejicht leuchten über Dir, und jei Dir gnädig. Der Herr erhebe jein 
Angejicht über dich, und gebe dir Frieden. Amen. 

Der Prediger kann bei dieſer Gelegenheit auch davon reden, 
wie notwendig es ilt, um die Kinder in der Zucht und VBermahnung 
zum Seren erziehen zu können, daß im Haufe täglid das Wort 
Gottes gemeinjchaftlich gelejen werde, Damit die Kinder mit demselben 
"bekannt werden und den Willen Gottes zu ihrer Seligkeit kennen 
lernen. Ebenjo aud was Sünde iſt und was der Heiland getan 
hat, die Sünder felig zu machen, um jo recht an die Liebe Jeſu zu 
erinnern, aber auch daran, was einjt ſolche Menſchen zu erwarten 
haben, die Sefus nicht als ihren Heiland annehmen und fich ihm 
nicht übergeben wollen. Wie aber auch wir Eltern ſelbſt im Glauben 
an den Herrn Jeſum jtehen, Liebe und Geyorjan gegen jein Wort 
haben und unjern Wandel in der Furcht Gottes führen follen. 


IX. Das Begräbnis nebit 
Leichengebeten. 


A. Das Begräbnis. 


Da unſere Gemeinde wie jede andere Gemeinſchaft oder Kirche 
ſelbſtändig iſt, hat ſie das Recht und die Pflicht, ihre Toten ſelbſt 
zu beerdigen. Darum iſt es eine Mißachtung der Gemeinde, ohne Not 
von dieſer Regel abzuweichen. In folgendem wird eine Anweiſung 
gegeben, wie etiva Die Beerdigungsfeierlichkeiten gehalten werden 
können oder : follen. . Obgleich man ji) im allgemeinen nach dem 
Ortsgebrauch zu richten ‚hat, jo ijt Doch auch nötig, daß wir eine 
bejtimmte Drdnung angeben, monad) ſich der Prediger in ſolchen 
Fällen richten kann. 

Wenn der Sarg vor dem Trauerhaus aufgeſtellt iſt und einige 
Verſe geſungen ſind (wenn geſungen werden kann), ſo ſpricht der 
Prediger ein kurzes Gebet oder fordert zu einem ſtillen Gebete auf. 
Die Lieder, welche geſungen werden ſollen, gibt der Prediger dem 
Schullehrer oder Vorſänger vorher an, oder kann ihn auch ſelbſt 
wählen laſſen. Nachdem der Leichenzug, bei dem der Prediger mit 
den nächſten Angehörigen des Verſtorbenen unmittelbar” hinter dem 
Sarg geht, auf dem Gottesacker angekommen und ins Grab geſenkt 
iſt, ſo ſtellt ſich der Prediger an dasſelbe und fpriht:) — 
| Im Namen Gottes des Be Des Sohn⸗⸗ und 
des heiligen Geiſtes! 

Geliebte Trauerverſammlung! Ban am Grabe 


unjeres (unjerer) Dahingejchiedenen Mitbruders (Mit— 
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ichweiter) folgende Worte Gottes, die im ..... ge= 
ichrieben jtehen: 

(Nachdem er jeinen Tert verlefen hat, hält er eine kürzere oder 
längere Rede darüber. Er kann aud) jtatt einer freien Rede folgen- 
des am Grabe lejen:) 

Geliebte Trauerverfammlung! 

Wir haben uns im Namen des Heren verfammelt, 
um unferem verjtorbenen Mitbruder (unferer verjtorbenen 
Mitjchweiter) den legten Liebesdienjt zu ermeijen, feinen 
(ihren) Leib zur Ruhe zu beitatten und ihn (fie) mit 
unferem herzlichen Gebete der Gnade Gottes zu einer 
jeligen Auferjtehung zu befehlen. Zu unferer gemeinfamen 
Erbauung aber laſſet uns ein Wort der heil. Schrift 
vernehmen, das uns hinweiſt auf die zukünftige Herr- 
lichkeit, die Gott offenbaren will an jeinen Gläubigen, da- 
mit wir hierdurch göttlichen Troſt empfangen in unferer 
Betrübnis, zu einem frommen Leben kräftig ermuntert, 
und Durd einen lebendigen Glauben auf die Stunde 
unferes Abjcheidens wohl vorbereitet werden. Der Apoftel 
Paulus jchreibt im zweiten SE an die Korinther (4, 
Ar: 

„Denn unjere Trübſal, die iich und leicht iſt, 
ſchaffet eine ewige und über alle Maßen wichtige Herr— 
lichkeit uns, die wir nicht ſehen auf das Sichtbare, ſondern 
auf das Unſichtbare. Denn was ſichtbar iſt, das iſt zeitlich; 
was aber unſichtbar iſt, das iſt ewig. Wir wiſſen aber, 
ſo unſer irdiſch Haus dieſer Hütte zerbrochen wird, daß 
wir einen Bau haben, von Gott erbauet, ein Haus, nicht 
mit Händen gemacht, das ewig iſt im Himmel. Und 
darüber fehnen wir uns aud) nad) unſrer Behaufung, 
die. vom Himmel: ilt, und uns verlanget, daß wir damit 
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iiberkleidet werden; fo doch wo wir bekleidet und nicht 
bloß erfunden werden. Denn dieweil wir in der Hütte 
find, jehnen wir uns und find bejchweret; jintemal wir 
wollten lieber nicht entkleidet, fondern überkleidet werden, 
auf daß das Sterblihe würde verjchlungen von dem 
Leben. Der uns aber. dazu bereitet, das ijt Gott, der 
uns das Pfand, den Geiſt, gegeben hat. So find mir 
denn getroft allezeit und willen, daß, Dieweil wir im 
Leibe wohnen, jo mwallen mir ferne vom Herrn; denn 
wir wandeln im Glauben und nicht im Schauen. Wir 
find aber getroft, und haben vielmehr Luft außer dem 
Leibe zu mwallen und daheim zu fein bei dem Herrn. 
Darum fleißigen mir uns auch, wir Find daheim oder 
wallen, daß wir ihm mohlgefallen. Denn wir müſſen alle 
offenbar werden vor dem Richterjtuhl Chrijti, auf daß 
ein jeglicher empfange, nachdem er gehandelt hat bei 
Leibesleben, es fer gut oder böſe.“ 


Aus. diejen trojtreihen Worten ſehen wir, daß Gott 
uns nicht gejeßt hat zum Zorn, jondern die Geligkeit 
zu bejißen durch unjern Heren Sefum Chriſtum, und daß 
die Gabe Gottes das ewige Leben ilt. Aber wie auch der 
Apoitel weiter jchreibt: „Chriſtus iſt darum für alle ge— 
Itorben, auf daß Die, jo da leben, hinfort nicht ſich ſelbſt 
leben, jondern dem, der für jie gejtorben und auferjtanden 
iſt.“ (2. Kor. 5, 15). Denn es kommt die Stunde, in 
melcher alle, die in den Gräbern jind, werden die Stimme 
des Sohnes Gottes hören, und werden hervorgehen, die da 
Gutes getan haben, zur Auferftehung des Lebens, Die 
aber Uebels getan haben, zur Auferjtehung des Gerichts.“ 
(Joh. 5, 28—29). Dann wird er geben einem jeglichen 
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nach feinen Werken, nämlid) Breis und Ehre und un: 
vergänglihes Wejen denen, die mit Geduld in guten 
Merken getrachtet haben nad) dem ewigen Leben; Trübjal 
aber und Angjt über alle Seelen der Menfchen, die Böſes 
getan haben, und in ihren Sünden gejtorben find. 

Sn helfe uns Gott in Gnaden und gebe unseren 
Herzen tiefe Eindrücke von feiner Liebe und von feinem 
Ernjte. Er erwecke uns durch feinen heiligen Geiſt, daß 
wir aufrihtige Buße tun, und unfere Bekehrung nicht 
verſchieben von einer Zeit zur anderen, jondern vielmehr 
eilen, unſere Seelen zu erretiten, und uns alle Stunden 
und Augenblicke auf unferen Tod gefaßt halten. Er ver— 
jeße uns einjt nach feiner Barmherzigkeit in die felige 
Himmelsruhe, und laſſe uns da geniegen Freude Die 
Fülle und liebliches Weſen zu feiner Rechten immer und 
ewiglih. Amen. 

(Nun folgt eines.der Leichengebete, oder der Brediger betet aus 
dem Herzen; dann kann, wo es gewünjcht wird, der Lebenslauf 
vorgelefen werden. Hierauf fpricht der Brediger folgende Worte :) 

Nachdem es dem allmächtigen Gott gefallen hat, die 
Seele unferes lieben Mitbruders (unferer lieben Mit- 
ſchweſter) zu ſich zu nehmen, übergeben wır feinen (ihren) 
Leib in Gottes Acker: 

Erde zur Erde, Aſche zur Asche, Staub zum Staube, 
doch willen wir, daß der Herr ihn auferwecken wird 
an ſeinem großen Tage. Den Geiſt aber befehlen wir 
in die Gnade und Barmherzigkeit Gottes, um ſeines 
Sohnes, unſeres einigen —— und Fürſprechers wil— 
len. Amen. 

Uns allen aber wolle — Herr Gnade geben in Buße 
und Glauben ihm uns anzuvertrauen, damit er uns hei- 
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ligen kann durch und durch und unſer Geijt ganz, ſamt 
Seele und Leib, müſſe behalten werden unfträflid) auf 
die Zukunft unferes Heren Sefu Chrijti. Amen. 

(Alsdann werden ein oder zwei Berje aus einem Grablied ge⸗ 
ſungen und zum Schluß der Segen geſprochen:) 

Der Herr ſegne uns und behüte uns. Der Herr 
laſſe ſein Angeſicht leuchten über uns, und ſei uns gnädig. 
Der Herr erhebe ſein Angeſicht über uns, und gebe uns 
Friede! Amen. 

(Hält der Prediger, ſtatt am Grabe, in irgend einem Lokal des 
Drts Die Leichenrede, jo ladet er nach dem Gebet ani. Grabe die 
Tranerverfammlung ein, fich zur Betrachtung des Wortes Gottes 
dahin zu begeben. Auch ift es üblich, an dem nach der Beerdigung 
folgenden Berfammlungsjonntage für das entjchlafene Gemeindeglied 
eine Gedächtnisrede zu halten, oder jenen wenigſtens in der 
zu 


B. Leichengebete. 


a) Allgemeinen Inhalts. 
1. Bor oder nach einer Leichenrede. 

Allmächtiger Gott, Herr über Leben und Tod! Wir 
haben den entſeelten Leib unſeres Mitbruders (unſerer 
Mitſchweſter) ſeiner letzten Ruheſtätte übergeben, und em— 
pfehlen feine (ihre) unſterbliche Seele in die Hände deiner 
Barmherzigkeit. Auch Heute hajt du uns ein Bild Der 
Bergänglichkeit vor Augen aeitellt. Laß uns beim Ge— 
denken an den Tod nicht erfchrecken, fondern allezeit 
aufjehen auf unfern Herrn Jeſum Chriſtum, durch welchen 
du allen, die an ihn glauben, den Sieg über Tod und Hölle 
gegeben haft. Erhalte uns aber durch Deinen heiligen 
Geiſt im Glauben und bei gutem Gewiſſen, daß wir: nicht 
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jaen auf das Fleiſch, von welchem wir das VBerderben 
ernten, fondern fäen auf den ws zu ernten das ewige 
Leben. 


Behalte uns feſt in deiner Gnade und gib, daß 
unfere leßte Stunde uns nicht unvorbereitet übereile, jon- 
dern uns mwachend finde, Laß das Gedenken an die große 
Rechenſchaft, die unfer wartet, uns mächtig antreiben, 
‚die vergängliche Luft der Welt zu verleugnen, und deinem 
Sohne, unferem Erlöfer und künftigen Richter, treu zu 
bleiben bis ans Ende, damit wir feine Zukunft mit 
Freuden erwarten mögen. 

Laß uns, o getreuer Gott und Vater, leben in deiner 
Furdt, Sterben in deiner Gnade, dahinfahren in. deinem 
Frieden, im Grabe ruhen unter deinem Schuße und 
am jüngjten Tage auferjtehen zum ewigen Leben durch 
unfern Herrn Jeſum Ehriftum. Amen. 


2. Bor oder nad. 


Allmächtiger Gott, Herr über Leben und Tod! Du 
haft wieder einen unferer Mitbrüder (eine unjerer Mit- 
ſchweſtern) für den (die) dein Sohn unſer Herr Jeſus 
Chrijtus, fein Leben gelaffen hat, durch den Tod ın 
die Emigkeit verjeßt. Lehre uns Doc bedenken, daß auch 
wir jterben müfjen, auf daß wir klug werden. Niemand 
von uns weiß, wann feine leßte Stunde Rommt; darum 
hilf uns über unfere Seelen wachen, allen böjen Lüjten 
widerstehen, und uns im Glauben und in der Gottjelig- 
Reit auf unfer Ende immer bereit halten, damit wir vor 
dem Anblick des Todes und des Grabes —* erſchrecken 
müſſen. 
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Treuer Herr Sefus! Du haft dem Tode die Macht 
genommen, und Leben und unvergänglihes Wejen ans 
Licht gebracht durch das Evangelium. Zu dir blicken 
wir auf der du gejagt haft: „Sch bin die Auferjtehung 
und das Leben; wer an mid) glaubt, der wird leben, ob 
er gleich jtürbe; und wer da lebt und glaubet an mid), 
der wird nimmermehr fterben.“ D made dieje troitvolle 
und felige Hoffnung lebendig in unjern Herzen. Stehe- 
uns bei mit deiner Kraft, wenn auch wir einjt den legten 
Kampf kämpfen müffen. Wir übergeben jegt ſchon unjeren 
Geiſt ın deine treue Vaterhände. Du halt uns das Leben 
verliehen; Hilf, daß wir es zu deiner Ehre gebrauden. 
Du wirft es uns nad) deinem weiſen Rate einjt wieder 
nehmen; dein heiliger Name fei gelobet! Leben wir: jo 
laß uns dir leben; fterden wir: fo laß uns Dir jterben, 
Damit wir im Leben und im Sterben die Deinen jeien. 
Amen. 


b) Leichengebete beſonderen Inhalts. 


1. Bei Kindesleiden. 


Getreuer Gott und Bater, du Gott alles Troſtes! 
Wir bitten dich, erquicke mit deinem kräftigen Troſte die 
betrübten Eltern, denen in dieſer Stunde ein liebes Kind 
zur Erde bejtattet worden ilt. Nichte ihre gebeugten Her— 
zen auf durch den lebendigen Glauben, daß dein Wille 
allezeit gut und heilig, dein Gang lauter Licht und dein 
Zun lauter Segen ift. Zehre fie ſich demütigen unter deine 
gewaltige Hand, du Herr über Leben und Tod, in deffen 
Macht es ftehet, die Kinder, die du uns anvertraut haft, 
wiederum zu dir zu nehmen, wann und wie es dir ge— 
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fällig ift. Laß fie wohl bedenken, wie gut du es mit 
ihrem Kinde gemeint, daß du Dasjelbe jo frühzeitig den 
Berfuhungen diefer argen Welt, und den Widermärtig- 
keiten dieſes Lebens entzogen und zu dir in die himmlische 
Freude verjeßt haft. Erhebe ihre Herzen zu der frohen 
und gemwillen Hoffnung des ewigen Lebens, wo jromme 
Eltern ihre in Unschuld verjtorbenen Kinder wieder finden 
und nimmermehr verlieren werden. Bewahre die trauern- 
den Eltern, wenn es dein heiliger Wille ift, vor fernerem 
Leide, und laß ihnen die gegenwärtige Trübjal zu einem 
kräftigen Antriebe dienen, mehr und mehr zu trajten 
nad) dem, das droben ilt. 

Wirke du felbit, o Gott, in ihnen und in uns allen 
eine jolche Ergebung in deinen väterlihen Willen, daß 
wir, du magjt geben oder nehmen, allezeit freudig ſpre— 
chen können: Der Herr hats gegeben, der Herr hats 
genommen; der Name des Herrn jei gelobet! Amen. 


2.Beider Beerdigungeinesßünglings oder 
einer Qungfrau. 


Herr, unfer Gott! Mit trauerndem Herzen Haben 
mir den entjeelten Leib eines Zünglings (einer Jung— 
frau) dem Grabe übergeben. Mitten in jeinem- (ihrem) 
Laufe haft du ihn (fie) abgerufen, und durch feinen (ihren) 
frühen Hingang fo mande Freuden und Hoffnungen 
jeiner (ihrer) Angehörigen und Freunde für diefe Welt 
zu nicgte gemadjt. Herr, wer kann deinen Ratjchluß er- 
gründen, wer Darf Did) fragen: warum macjt du es 
aijo? Fürwahr du bift ein verborgener Gott; aber du 
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biit ja die Liebe und haft Gedanken des Friedens und 
nicht des Leides über uns. Drum gejchehe uns, wie du 
wiltft. Wir beten did) an, auch wenn deine Wege uner- 


forſchlich ſind. 

Du haſt, o getreuer Gott, den — (die 
Entſchlafene) von Kindheit auf mit väterlicher Liebe ge— 
leitet, und ihm (ihr) auch in ſeinem (ihrem) kurzen Laufe 
an Leib und Seele viel Gutes getan. Du haft ihn (fie) 
von Jugend auf gelehret und deine VBaterhand nad) ihm 
(ihr) ausgeftreckt, um ihn (fie) zu dir zu ziehen aus lauter 
Güte. Berherrlihde nun auch deine erbarmende Gnade 
in Chriſto Sefu an ihm (ihr) in alle Ewigkeit. Ins 
alle aber, und bejonders die Tüngeren unter uns, laß 
durch den frühen Hingang des (der) Entjchlafenen kräftıg 
geweckt werden, bei Zeiten zu bedenken, was zu unferem. 
Frieden Dienet, die vergängliche Luft der Welt zu ver-. 
leugnen, deinem Sohne Jeſu Ehrijto uns im. Glauben zu. 
übergeben und bis ans Ende treu zu bleiben, damit 
wann er nun offenbaret wird, wir Freudigkeit haben. 
und nicht zu ſchanden werden vor ihm in feiner Zukunft. 
Bon dir, du Gott alles Troſtes, erflehen wir Troſt 
und Kraft fiir die Angehörigen und Freunde des (der). 
Entjchlafenen, die durch feinen (ihren) Tod tief betrübt 
worden find. Stärke fie in dem Glauben, daß du, ihr 
treuer Bater durch Chriſtum, fie auch durch Leiden fegneit 
und deine Kinder züchtigeft zu ihrem Nugen, damit ſie 
deine Heiligung erlangen. | 

Gib, daß wir alle Deinem heiligen Willen immer 
demütiger uns unterwerfen, damit wir unter den Züchtig- 
ungen deiner DBaterhand immer weiſer und bejjer, ge- 
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jhickter für die Erde und tüchtiger für den Himmel 
werden. Amen. | | 





3. BeiderdÖeerdigung eines HYausvaters 
eder Hausmutter, welde unverforgte 
Rinder hinterlaſſen. 


Emwiger Gott, barmherziger Vater, blicke gnädig auf 
uns, die wir in tiefer Trauer einen verjtorbenen Mit- 
bruder (eine verjtorbene Mitſchweſter) zu jeinem (ihrem) 
Grabe begleitet haben. Deine Gedanken find nicht unjere 
Gedanken, und unfere Wege jind. nicht deine Wege; ſon— 
dern jo viel der Himmel höher it denn die Erde, find 
aud) deine Wege höher, denn unjere Wege und deine 
Gedanken, denn unfere Gedanken. Hilf uns, daß mir 
auch jet deinem. unerforjchliden Ratſchluß mit kind— 
liher Ergebung uns unterwerfen, und bei allem Schmerz, 
der uns ergriffen hat, uns fejt an das Wort des Troſtes 
halten: Was Gott tut, das ijt mwohlgetan! Stehe mit 
deiner göttlichen Gnade dem verwailten Haufe mädtig 
bei, und erwecke der vaterlojen (mutterlofen) Familie 
treue Freunde, teilnehmende Bejchüßer und willige Hel- 
fer. Heile die Wunden der trauernden Gattin (des trau 
ernden Gatten) und gib, daß fie (er) ihr (fein) Vertrauen 
nicht wegwerfe, welches eine große Belohnung hat. Nimm 
in deine gnädige Obhut die Waijen, welche an dem Grabe 
ihres Baters (ihrer Mutter) trauern, und ſei du ihr 
Bater, Berjorger und Führer. Ermwecke fie zum Glauben 
an dich und erhalte jie darin, und laß ihnen dieje ſchmerz— 
lihe Brüfung ewig zum Beſten dienen. | 

Herr Gott! du ſchaueſt allen Sammer und alles 
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Elend; die Verlaſſenen befehlen dir ihre: Sache; du bift 
der Bater der Waifen und der Richter der Witwen. 
Grjcheine mit deinem Rräftigen Troſte allen: Betrübten 
und Angefodhtenen, und laß ſie jamt den. Toten, um 
welche, ſie trauern, mit Freuden einjt gejtellt werden, 
vor dein heiliges Angeſicht. Erbarme dich aller Kranken 
und Sterbenden und mache ihren Leiden ein jeliges Ende. 
Und ‚wenn auch unfere Zeit und Stunde. kommt, fo 
jtehe uns. bei mit deiner Kraft in unferer lebten Not, 
daß wir gläubig aufjehen zu dem Heiland unjerer Seelen, 
Sejus Chriſtus, und, gereinigt Durch jein Blut, ergreifen 
die jelige Hoffnung des ewigen Lebens. Amen. 


4. Bei einem plögßliden Todesfall. 


Emwiger Gott! Unfere Tage find einer Hand breit 
bei dir, und unfer Leben ift wie nichts vor dir. Wie gar 
nichts find alle Menfchen, die doch jo jicher leben! Du haft 
durch einen  plößlichen Tod unſeren Mitbruder (Mit- 
ichweiter) ‚den (die) wir joeben, zur Grde bejtattet haben, 
aus der Zeit in die Gmigkeit abgerufen, und durch fein 
(ihr) unvermutetes Abicheiden feine (ihre) Angehörigen 
in: tiefes Leid verjegt. Tröſte, o Gott, mit deinem reichen 
Troſte die Herzen derer, Die um den (die) Hingegangene(n) 
trauern; nimm in deine wäterlide Obhut die Seinigen 
(Shrigen), die ihn (fie) ſchmerzlich vermiffen. Gib. ihnen 
Kraft, dieſe ſchwere Schiekung mit Jtiller Ergebung in dei— 
nen heiligen Willen zu tragen, und laß fie Ruhe und Frie— 
den finden in dem Glauben, daß denen, die Dich Lieben, 
alle Dinge zum Beſten dienen müfjen. Nimm, o barnıher- 
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ziger Vater, den abgejcyiedenen Geijt unjeres Mitbruders 
(unjerer Mitjchweiter) in die Wohnungen der Seligen auf, 
und laß deine Gnade in Chrijto Sefu über ihm (ihr) 
walten in Ewigkeit. 

Uns alle aber lehre mit neuem Ernſt bedenken, daß 
auch unfer Leben iſt wie eine Blume auf dem Selde, 
die eine kleine Zeit blühet, bald aber verwelket. Stehe uns 
bei mit deiner Gnade, daß wir auf die ungewiſſe Stunde 
unſeres Todes mit täglicher Buße uns vorbereiten. Nichte 
unfern ganzen Sinn himmelan, und laß uns wachend und. 
betend erfunden werden, wenn dein Sohn kommt und fein 
Lohn mit ihm. Hilf uns, o geireuer Gott, jo leben, daß 
wir einjt im Frieden und mit der feligen Hoffnung des 
ewigen Lebens jterben können. Amen. 





5. Bei der Beerdigung eines chriſtlichen | 
Dulders. 


Barmbherziger Gott und Bater! Du Hajt das lang- 
wierige Leiden unjeres verjtorbenen Mitbruders (unferer 
verjtorbenen Mitjchweiter) Durch den Tod geendet, und 
ihn (fie) aus großer Trübfal zur ewigen Ruhe eingehen la]- 
jen. Wir danken dir von Herzen, daß du ihn (fie) in Der 
Schule der Leiden geläutert, im Glauben und in der Ge- 
duld geübt, und fein (ihr) Gebet um Erlöfung von allem 
Uebel väterlich erhöret haft. Erquice ihn (fie) nach über- 
Itandenen Leiden mit Freude und Wonne vor deinem An- 
gefichte, und laß feine (ihre) Hinterbliebenen einjt nad) 
wohlvollbrahtem Laufe mit ihm (ihr) wiederum ver- 
einigt werden vor deinem Throne. La auch an feinem 

10 
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Staube die Lebenskraft Chrifti offenbar werden am Tage 
der Auferjtehung. 

Hilf uns allen, getreuer Gott, in jteter Buße, im 
wahren Glauben und bejtändiger Hoffnung uns auf die 
Stunde unferes Todes bereit halten. Und mwilljt du aud 
uns vor unferem Abjchied noch mit ſchweren Leiden heim- 
juhen; Herr, dein Wille gejchehe! Auf dich trauen wir; 
du wirst uns nicht verlaffen, noch verfäumen; du wirft 
uns mit deiner Macht und Gnade nahe fein, uns zur 
"rechten Zeit von allem Uebel erlöfen, und uns, wenn wir 
treu erfunden werden um Ghrijtı willen aushelfen zu 
deinem himmliſchen Reiche. 

Dir, unferem Gott, befehlen wir unfer Leben und 
unfer Ende. Es fei uns Freude oder Leid befchieden; 
jo bleibjt du doch, o Gott, allezeit unferes Herzens Troſt 
und unſer Teil. Amen. 


6. Bei der Beerdigung einer alten Berjon. 


Gütiger Gott und Bater! Du haft Großes getan an 
dem hochbetagten Pilgrim (der Hochbetagten Bilgerin), 
deſſen (deren) entjeelte Hülle wir foeben zur Grabesruhe 
begleitet haben. Du hajt an ihm (ihr) wahr gemadjt 
das teure Wort deiner Verheißung: Sch will euch tragen 
bis ins Alter, und bis ihr grau werdet; ich will es tun; 
ich will heben und tragen und erretten. Lob und Dank 
jei dir gejagt, für alle die weisen, väterlichen Führungen, 
wodurch du dich in einer fo langen Reihe von Jahren an 
dem (der) Verſtorbenen verherrlicht, für alles Gute, das 
du ihm (ihr) nad) Leib und Seele erwieſen haft. Ins= 
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befondere preifen wir dich, daß du ihm (ihr) zur Vorbe- 
reitung auf die Ewigkeit eine jo lange Gnadenzeit ge- 
ichenkt, und durch Freuden und Leiden kräftig zu jeinem 
(ihrem) Herzen geſprochen hajt. In deine Hände über- 
geben wir ihn (fie) mit der gläubigen Bitte, daß du did) 
an ihm (ihr), wie in den Jagen jeines (ihres) langen 
Pilgerlaufes, Jo in alle Ewigkeit, als den Gott der Liebe 
und Erbarmung beweijen mögelt. 

Herr, unfer Gott! Wann uns deine Stimme von 
Diefer Welt abrufen wird, wijfen wir nicht; ob wir 
eine fo hohe Stufe des Alters, wie der (die) VBerjtorbene, 
erreichen werden, jtehet in deiner Hand. Aber wie nahe 
oder wie ferne auch unfer Abjchied von diejer Erde jein 
mag, wir bitten dich herzlich, jtelle uns die Wichtigkeit 
unferer Vorbereitung auf die leßte Stunde täglich vor 
Augen. Laß uns nicht betört und gefangen werden von 
den Eitelkeiten dieſer Zeit. Nichte unfern ganzen Sinn 
himmelan. Stehe uns bei mit deinem heiligen Geilte, 
daß wir im Glauben an Sefum Chriſtum, deinen Sohn, 
unfere Lebenszeit vollenden. Gib, daß wir einjt ſprechen 
können: Herr, nun läſſeſt du deinen Diener im Frieden 
fahren, und mich dahin kommen, wo mein auferjtandener 


Heiland lebt. Amen. 


Anhang. » 


Die an Eidesitatt gegenwärtig für das Gelübde der 
Mennoniten gejeglih geltenden Formeln in Baden, 
Württemberg, Bayern, Helfen, Preußen u. a. 


Nach der Lehre Sefu Chriſti und feiner Apojtel und 
unferm darauf gegründeten Bekenntnifje ijt nicht nur 
der falfche, ſondern überhaupt jeglicher Eidſchwur, ſo— 
wie auch jede Art von Beteuerungen und VBerpfändungen 
durchaus verboten. Hierauf Rückficht nehmend haben Die 
einzelnen Regierungen folgende Verordnungen erlaſſen: 

a) In Baden: Gejeh die Betenerung der Mennoniten 
an Eides Statt betreffend. 

Friedrich von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zähringen. 

Mit Zuftimmung unferer getreuen Stände haben wir 
hinfichtlich der Beteuerung der Mennoniten an Eides 
Itatt bejchlojfen und verordnen wie folgt: 

S 1. Der 8 3 des Gejeßes vom 30. Dez. 1848, Re— 
gierungsblatt Nr. 81, wird in Betreff der Mennoniten 
abgeändert, wie folgt: 

Die dem Eide gleichgeltende Bekräftigung der Menno— 


9%) Aus, ‚Der Eid" von Phil. Kieferndorf, 
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niten gejchieht mittelft Handichlags und in der Formel: 
Mit diefem Handichlag verfichere ich nad) Gottes Wort 
in dem Evangelium des Matthäus Cap.5, 33—37, daß ıc. 
- oder wenn eine jchriftliche Bekräftigung gejtattet ijt, mit 
der Formel: Ic) verfichere nach Gottes Wort ꝛc. (mie oben). 

Diefe Bekräftigung vertritt aud) die Stelle des Hand- 
gelübdes in den Fällen, wo jtatt des Eides ein Hand— 
— nach den Geſetzen zu leiſten iſt. 

S 2. Die Behörde kann wegen beſonderer Umſtände 
— unbeteiligten Aelteſten der IE Gemeinde 
zu der Handlung beiziehen. 

Es muß Das gefchehen, wenn die Gegenpartei es 
verlangt. Die Berufenen find wie Zeugen zur Anwohnung 
verpflichtet. 

S 3. Die SS 4, 6 und 7 Wſatz 1 und 3 des Ge— 
jeßes vom 20. Dezember 1848, Regierungsblatt Nr. 81, 
über das Verfahren bei Eideserhebungen, finden auch bei 
Mennoniten Anwendung. (Diefe SS beziehen fi) auf 
das bei Ableiftung des Handgelübdes zu beobachtende 
äußere Berhalten). 

S 4. In den Fällen, wo die Behräftigung des S 
die Stelle des Handgelübdes vertritt, wird fie in 55 
ziehung auf die in den SS 502—508 des Strafgefeßbucdhes 
vom 6. März 1845 enthaltenen VBorjchriften dem Hand- 
gelübde gleichgeachtet. (In diefen SS iſt aejagt, daß ein 
falfches Handgelübde an Eidesjtatt eben fo ſchwer be- 
Itraft wird. als ein falſcher Eidſchwur.) 

Gegeben zu Karlsruhe in Unferem Staats-Ninifte- 
tium, den 5. Suni 1860. (Regierungsblatt Nr. 30). 

Friedrich. 
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b) Im Königreich Württemberg ſoll nad) dem Gejeb 
vom 9. April 1872 betreffend die religiöjfen Diſſidenten— 
vereine Art. 2, fernerhin duch Königliche Verordnung 
bejtimmt werden, ob und unter welchen Borausjegungen 
den Diffidentenvereinen der Gebraud) anderer Beteuer- 
ungsformeln gejtattet fein Joll. 

Die Befreiung der Mennoniten von der Eidesleijtung 
im Sinne des 8 446 ilt in Nückbezug auf den Reichs— 
Bil. Schluß vom 13. Febr. 1768 und den Reichs-Bil.- 
Schluß vom 13. Oktober 1786 in dem württembergijchen 
Spezialrefeript vom 25. Oktober 1801 und dem Reſcript 
vom 30. Suni 1807 ausgelprochen. Nach dem Juſtiz— 
Minijterial-Erlaß vom 30. April 1845 foll die heute nod) 
übliche Beteuerungsformel lauten: „Unter Berufung auf 
Matth. 5 Bers 37 gebe id) vor der von Gott eingejeßten 
Dbrigkeit die Verſicherung ad, — dab etc. mit „Sa“, 
welche Worte mit einem Handichlag des Schwurpflichtigen 
zu bekräftigen find. Doc) kann jic der Richter auch mit 
einfachen „Sa“ und Handſchlag zufrieden geben. 

c) In Bayern ift die Formel freigegeben, Art. 22 des 
bayerifhen Ausführungsgefeßes zur Reichs— Snleruae: 
ordnung beitimmmt: 

„Mitgliedern von Religionsgefellfchaften, deren Be— 
kenntnis die Eidesleijtung unterfagt, iſt an Gtelle des 
Eides die dem Bekenntnis entjprechende Beteuerung ge= 
Itattet.“ 

In der Pfalz iſt als Beteuerungsformel üblich: „Sch 
gelobe, die Wahrheit zu jagen.“ Dabei reicht man dem 
Richter die rechte Hand. 

d) Sm Großherzogtum Heſſen beſteht keine bejtimmte 
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Vorſchrift über die den Mennoniten gejtattete Beteuerungs- 
formel, fie ijt jeweilen der eigenen Faſſung anheimgegeben. 

Sn der Strafprozekordnung für Starkenburg und 
Dberheffen vom 13. Sept. 1865 lautet dann der Art. 145: 

Gehört der Zeuge einer im Großherzogtum beitehen- 
den hriftlihen Secte an, deren Angehörigen die Staats- 
regierung gejtattet hat, einen ihnen obliegenden Eid in der 
ihren religiöfen Borjchriften entiprechenden Beteuerungs- 
formel zu leiten, jo hat er nad) diejer bejfonderen Formel 
jeine Ausſage zu bekräftigen. Meijt iſt diejelbe Formel in 
Hebung wie in der Pfalz: „Sch gelobe die Wahrheit zu 
lagen.“ 

e) Für die alten Landesteile des Königreihs Preußen 
— alfo die Brovinzen Oſt- und Weitpreußen nebjt Rhein 
provinz — ijt die Verordnung vom 11. März 1827, 
maßgebend. Es heißt Dort: 


Ss 1. Wenn ein Mennonit als Bartei einen Eid 
ſchwören, oder als Zeuge abgehört werden foll, oder zu 
einem Amt berufen wird, zu deſſen Uebernahme Die 
Eidesleiltung erforderlich ijt, jo muß er duch ein Zeug— 
nis des Weltejten, Lehrers oder Boritehers ſeiner Ge— 
meinde nachweiſen, daß er in der mennonitifchen Secte (!) 
geboren worden oder jich Doch ſchon wenigſtens feit einem 
Zahr vor dem Anfang des Prozefjes oder vor der Be- 
rufung zum Amte zu diefer Religionsgejellihaft bekannt 
und bisher einen untadelhaften Wandel geführt habe. 

S 2. In diefem Attejt muß zugleich die bei den Men- 
noniten übliche Bekräftigungsformel vermerkt fein. 

8 3. Die nad) diefer Bekräftigungsformel mittelft 
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Handſchlags abzugebende Verſicherung hat mit Der wirk- 
lichen Eidesleiftung gleihe Kraft. 

S 4. Wer folche zur Betätigung einer Unwaährheit 
mißbraucht, den trifft die Strafe des falfchen Eides. 

Die Gemeinde Danzig gibt darauf als Bekräftigungs- 
formel an: 

„Sch verfichere (bezeuge, bejtätige, gelobe) durch mein 
Ja, welches Sa ift, (Nein, welches nein ift) nebſt Hands 
Ichlag, daß etc. | 

Die gefeglich vorgejchriebene Bejcheinigung der preu— 
Biichen Landgemeinden erfolgt in gleichlautender Form. 
Der auf Beitimmung des S 2 bezügliche Saß lautet: 

„Demnacd würde N. N. nach S 2 jedes von ihm ver- 
langte Zeugnis mit „Sa“, wenn es in Wahrheit Sa ift, mit 
„Rein“, wenn es in Wahrheit Nein ijt, mittelft Hand— 
ſchlag bekräftigen können.“ 

Der Gebrauch in der Rheinprovinz weicht nur wenig 
davon ab. Wir finden in der Befcheinigung der Gemeinde 
Grefeld Folgendes: 

„Der in Pflicht nehmende Beamte jpricht: Ic frage 
Sie auf Ihr Gewiſſen, ob Sie den Grundfäßen Shrer 
Kirche gemäß, durch Wort und Handſchlag fich eben der 
heiligen Wahrhaftigkeit verbunden erklären, welche das 
Geſetz durch die gewöhnliche Eidesformel in Anfpruch 
nimmt? 

Der Gelobende antwortet: 

„Ich erkläre es, mein Sa it Sa, mein Nein ift Nein, 
und gebe darauf meine rechte Hand.“ 

Dieſen Gebrauch befolgt auch Neuwied und in Berlin 
it Schon ebenjo verfahren worden. 
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f), Sm ehemaligen Königreich Hannover, aljo mit Be- 
zug auf die ojtfriefiichen Gemeinden, beiteht eine Ver— 
ordnuna vom 16. Oktober 1856, wonach das Geſetz 
über die Eidesleijtungen vom 25. April 1850 dahin ab— 
geändert auf die Mennoniten Anwendung findet, daß 
nad) der vorgefchriebenen Belehrung und Verwarnung 
die Beteuerung durch feierliches „Ja“! erfolgt. 

Der die Beteurung Abnehmende hat dies nebit dem 
Handſchlag des Beteuernden in Worten zu erfordern, 
wie: 

„Wollen Sie dies beteuern (geloben), jo geben Sie 
mir Shre rechte Hand und ſprechen Sie dabei ein Ki: 
lihes „Sa.“ 

g) Für Schleswig-Holjtein (welches bei Grlaß Des 
Brivilegs in Befig der Linie Holjtein-Gottorf war) heißt 
es im Brivileg vom 13. Februar 1623: Und nachdem 
die Mennonilten insgemein ſich darüber ein Gewiſſen 
maden, daß ſie Eide leiten, officia publica verwalten, 
oder Wehr und Waffen gebrauchen jollen, jo wollen wir 
ihnen allen und ſämtlich, alſo nicht allein denen, welche 
ji) in unſere Friedrichjtadt begeben werden, jondern aud) 
den andern jo in unfjerem Lande Eyderſtadt bereits 
fit) häuslich niedergejeßt, mit Ackerbau und Viehzucht 
umgehen — — dieſe Gnade, inmaßen darum bei uns 
gleichfalls untertänige Anſuchung geichehen, bezeiget haben; 
daß ſie zur GEidesleiftung nicht gezwungen noch aud) 
mit einigem munere publico oder gemeinen Amt belegt, 
weniger zur Wacht und Defenfion, die mit Wehr und 
Waffen gejchiehet, aufgeboten oder genötigt, jondern, wenn 
von Anderen, deren Religion die Eide ſchwören nicht 
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zumider, purgationis, judicialia malitiae, calumniae oder 
apellationis juramenta geleiltet werden müſſen, fie mit 
ihrem aufrechten Sa und Nein gehöret und darüber nicht 
beichweret werden jollen. 


v 


270 
—* a7 


— 
EZ 


—* 


— 


J * > 1 
aka m er BE an 
a ce 
a — 

FT 


E 








1921 
23670 


23670 
M 264.097 L533 1921 
Leitfaden zum Gebrauch bei 


gottesdienstlichen 
Handlungen 


264.097 L533, 1921 
Leitfaden zum Ge 


l I m 


A Rath — 









































